
Bezugspreis:
sür T h o r i r  S tadt und Vorstädte: frei ins Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Ps., 

in  der Geschäfts- «nd den Ausgabestetten vierteljährlich l  80 M k., monatlich 60 P f ;  
fü r a u s w ä r t s . -  bei allen Kaisers. Postanstalten'vierreljähL .ch 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Schriftleitung nn- Geschäftsstelle: 
K ath in m etts tra fze  1.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Fes<^ge. Ferirsprech-Arrschlutz Nr. 57

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., siir lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thor«, Katharinen- 
stratze 1, den Bermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Hänfenstem u. Vogler, 
B erlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Attzeigen-Bermittelnngsstellen de- 
J n - nnd Auslandes.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

«L 5Z, Sonntag den L. M ä r) 18VL. XX Zahrg.

F iir  den M onat März kostet 
W W W  die „Thorner Presse" m it dem J l ln -  
strirte» Sonntagsblatt durch die Post be­
zogen 67 Pf., in den Ausgabestellen 66 Pf.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briesträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kalharinenstr. 1.

Politische TaaeSschan.
Die schnbzöllnerische M a jo r itä t der Z o l l -  

tarifkom m ission beabsichtigt, der „Neuen 
Pol. Korr." znsolge, nach Dnrchberathnng der 
landwirthschaftlichen Zölle das Kompromiß 
Herold zunächst vor das Plenum zu bringen, 
um der Regierung zn beweisen, daß eine 
starke M a jo r itä t hinter dem Kompromiß steht. 
— Die „Konservative Korrespondenz" be­
u rthe ilt die S itua tion  nach der Abstimmung 
von» M ittwoch in  der Zollkommission sehr 
ruhig. Sie m eint: „Wenn die Linke sich 
jetzt bemiiht, der Regierung nahezulegen, 
daß sie die Zolltarifvorlage zurückziehe und 
auf gegebener Grundlage Handelsvertrags- 
verhandlunge» einleite, so dürfte sie m it 
dieser Spekulation kein Glück haben. Der 
Umstand, daß die Komiilissionsmehrheit die 
Berathungen der Vorlage m it sichtlicher 
Beschleunign»« fortsetzt, ist ein Zeichen dafür, 
daß sie die Hoffnung auf eine Verständigung 
in einem späteren Stadium  der Berathungen 
keinesfalls anfgiebt."

Die internationale Z u c k e r k o n s e r e n z  
in B r ü s s e l  hat ihre Berathnnge» über 
die Aufhebung der Prämien wieder aufge­
nommen.

Wie verlautet, werden anS Berlin» 
München, Dresden und Brüssel Spezial- 
missionen in R o m  aus Anlaß des Papst, 
jubilänms eintreffen. Die Regierungen von 
Frankreich, Oesterreich-Ungarn, Portugal und 
wahrscheinlich auch Spanien werden ihre 
diplomatischen Vertretungen in Rom zu 
gleichem Zweck m it besondere» Beglaubigungs­
schreiben versehen. Der russische M inister- 
resident w ird  ei» Handschreiben des Kaisers 
Nikolaus überreichen. England hat seine 
Entscheidung «och nicht getroffen. Doch dürfte

Die Schwäne von Weidlingeu.
Roman von E m inh  v o n  Borgstede.

-- -- -- -- -- -- -- -- -  tN üc hdul lk  v e r b ö t e » . )
tSü Fortsetzung.)

„Und dieser V a te r, F räu le in  M a h le r? "
Friede beißt die Zähne zusammen nnd 

w ir f t  einen thräncnfnnkelnden Blick auf den 
Frager.

„Weshalb wollen Sie das wissen, weshalb 
jetzt auf einmal?"

„Ich  möchte nur das eine von Ihnen 
erfahren, ob Adeltraut von Weidlingeu 
Ihnen nicht gesagt hat, daß sie Schwanthal 
verkaufen mnß, wenn Sie die ganze Summe 
Ih re s  Erbtheils auf einmal beanspruchen?"

»Ja, sie bat mich um Aufschub," preßte 
Friede hervor, „ich aber hatte keine Zeit, 
Mich zu gedulden, ich mußte das Geld 
haben."

„Und Sie hatte» kein Herz fü r die kam» 
gefundenen Geschwister? Sie fühlten kein 
M itle id  m it dem Schmerz einer Ih re s  Ge­
schlechtes «M das verlorene Erbe der Väter?"

„N e in ."
Auf Friedes Wangen brennen glühende 

Flecke. Da steht er vor ihr, er —  er, um 
dessenlwillen sie Adeltrants B itte  abge­
schlagen und sich m it ih r entzweit hat, er — 
hei dem sie sei» wollte nnd mußte, und 
s ilgn irirt sie wie eine Verbrechern»! Sie hätte 
voch schwereres vollbringen können nm seinet- 
willen, „nd er — er —
. „N e in ." wiederholt sie heiser, denn ver­
haltene Thränen ersticken sie fast. „n»d wes­
halb hätte ich das auch sollen? Ich wollte 
wcht länger arm und mißachtet sein. A ls 
'ch barfuß iiber das M oor lief, hat das 
stolze Schloßfränlein nie nach m ir gefragt, 
!'Un hatte ich keine Ze it dazu. es z» thun."

„Und beachten Sie nicht, welch ein fnrcht-

eS wahrscheinlich eine Spezialgesaudtschast 
nicht entsenden.

Die S tiftung  einer Medaille fü r die 
Kämpfe bei Belsort hat die f r a n z ö s i s c h e  
Deputirtenkammer beschlossen, Bei der Be­
rathung des Budgets des Kriegsministeriums 
regte am Dienstag Berry die Schaffung einer 
Medaille f i ir  die Kämpfer von 1870 und 1871 
au und beantragte, «m dieser Anregung 
weiteren Ausdruck zu geben, eine Erhöhung 
des Budgets von 1000 Frks. Kriegsminister 
General Andrs widersprach dem Antrage, 
der m it 370 gegen 111 Stimmen abgelehnt 
ward. Fachard wünschte die Schaffung einer 
Medaille siir die Ueberlebenden der Be­
lagerung von Be lfort und beantragte deshalb 
eine Erhöhung des BndgetS um 500 Frks. 
General A»dr6 stimmte dem Antrage zu, 
welcher angenoinmen wurde.

Die r u m ä n i s c h e  Regierung legte der 
Kammer ein neues Pensionsgesetz vor, wo­
durch der Staatsschatz beträchtlich entlastet 
w ird.

Der Senat der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
hat die Zolltarifvorlage fü r die Philippinen 
m it 46 gegen 26 Stimmen angenommen.

Die deutsche Gesandtschaft ist, von« Hofe 
des Sultans zurückkehrend, in T a n g e r  wieder 
eingetroffen._____________________________

Deutsches Reich.
B e r lin . 28. Februar 1902.

—  Bei Ih re n  Majestäten fand gestern 
Abend nach dem D iner eine musikalische 
Abendnnterhaltnng statt, bei welcher m it­
wirkten die Damen Fran Goetze, Fräulein 
NorriS, Fräulein Staegemann, die Herren 
Schmidt, Antonietti, van Eweyk, D r. Muck. 
Heute Morgen machte der Kaiser den ge­
wohnten Spaziergang im Thiergarten und 
verweilte sodann längere Zeit beim Reichs­
kanzler Grase» v. B iilow . Heute Abend 
gedenkt der Kaiser das Diner beim General- 
oberst von Hahnke einzunehmen.

—  Der Kaiserbesuch in Düsseldorf an­
läßlich der dort stattfindenden Ausstellung 
w ird  nach den bisher getroffenen Dispositionen 
in den Tagen vom 8. bis 12. Jun i d. Js. 
stattfinde». Von Düsseldorf wird Se. Majestät 
der Kaiser zunächst nach Krefeld nnd dann

bares Unrecht S ie damit begingen, wie I h r  
Vorgehen allen sanften Tugenden des Weibes 
Hohn sprach?"

Friede zuckt stumm die Schultern nnd 
wendet sich ab. Am liebste!» stürzte sie ihm 
zn Füßen und gestände ihm alles, alles; 
aber ih r S lo lz hält sie zurück. Wenn er sie 
nun doch nicht liebt, wenn er nur m it ih r 
gespielt hat und sie zurückstieße? Wenigstens 
soll es heute klar wrden zwischen ihnen, ganz 
klar. Entweder sein eigen sein oder ihn anf- 
geben!

„H err Doktor W olffhardt" —  ihre schönen 
flammenden Augen sehen ihm zornig ins 
Antlitz — „weshalb fragen Sie mich dies 
a lles? Irgend einen Grund dazu müssen Sie 
haben, das fühle ich. Sie haben sich nie 
darum gekümmert, woher ich die zn meinem 
Unterricht nöthigen M itte l genommen, wes­
halb also auf einmal Ih re  Theilnahme dafür?"

„S ie  haben vielleicht ein Recht zu dieser 
Frage, Fränleia M ahler, denn es hat sich in 
letzter Zeit, seit dem Tode der armen Veatrice, 
zwischen uns ein Verhältniß gebildet, das 
Sie etwas anderes von m ir erwarten lassen 
mußte. Es liegt m ir fern, zn leugnen, was 
Ihnen längst nicht mehr unbekannt sein 
kann, nämlich, daß ich Sie liebe und zu 
meinem Weibe machen wollte. Deshalb aber 
mnß ich Ihnen auch gestehen, daß die 
gestrige M itthe ilung Ih res  Verhaltens m ir 
namentlich weh gethan hat und mich an 
Ihnen nnd Ih ren  Herzenseigenschaften irre  
werden ließ. Ich gehöre nicht zn den 
modernen Männern, ich schätze noch immer 
die alten Tugenden des Weibes, «nd die sind : 
M itle id , Erbarmen, Nächstenliebe."

„Und Sie meinen, von all diesen Tugen­
den besitze ich keine einzige, Herr Doktor 
W olffhardt?"

nach MörS Weiterreisen, um an der Feier 
der 20 jährigen Zugehörigkeit der Grafschaft 
M örs  zu Preußen theilznnehmen. Im  An­
schluß hieran beabsichtigt der Monarch dem 
75 jährigen Stiftungsfeste der Bonner Bornssen 
nnd gleichzeitig der 50 jährige» Regiments- 
frie r der in  Bonn garnisonirenden KönigS- 
hnsaren beizuwohnen.

— Ein hiesiger Berichterstatter meldet, 
daß P rinz Albrecht als Vertreter des Kaisers 
sich nach M adrid  begeben werde, nm den 
Feierlichkeiten ans Anlaß der Großjährigkeits- 
erklärung des Königs Alsons am 17. M a i 
beizuwohnen.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses, 
v. Kröcher, konnte während einiger Tage an 
den Sitzungen nicht theilnehmen, weil heute 
seine Schwester, Frau von Mitzlaff, bestattet 
wurde.

—  Dem Direktor des statistischen AmtS, 
Blenck, ist jetzt der Charakter als Präsident 
verliehen worden.

—  Der Bnndesrath hat in seiner gestrigen 
Sitzung dem Entw urf eines zweiten Nachtrags 
zum Neichshanshaltsetat zugestimmt.

—  Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses hat die Vorlage über den A n­
kauf von Kohlenfeldern im westfälischen 
Kohlengebiet unverändert angenoinmen. Es 
wurde» Zweifel geäußert» ob die Regierung 
imstande sein werde, die Kohleupreise gegen­
über dem Syndikat zn regnliren. Seitens 
der Regierung wurde erwidert, daß sie fü r 
die nächst« Zeit jedenfalls nicht daran denke, 
dem Kohlensyndikat beizutreten. —  I n  der 
Donnerstagsitznng theilt bei der Berathung 
des Knltnsetats M inisterialdirektor Kügler 
m it, daß neue evangelische Lehrerseminare 
in Aussicht genommen in Memel, Lyck, An- 
klam, Wetzlar, katholische in Danzig oder 
einem V oro rt von Danzig, Bromberg und 
Leobschiitz, sowie ein Lebrerinnenseniinar in 
Bresla». Ans einer Erklärung der Stauts- 
regiernng schien hervorzugehen, daß eine ge­
setzliche Regelung des Schulentlaffungsalters 
fü r die ganze Monarchie in Aussicht ge­
nommen ist, daß dabei jedoch provinzielle 
Eigenthümlichkeiten ihre Berücksichtigung 
finden würden. Die im E ta t vorgesehenen 
neuen Präparandenanstalte» sollen einge-

„A ilc rd in g s !" Dem Manne steigt die 
Nöthe des Zornes ins Antlitz über das 
trotzige Wesen des Mädchens, welches doch 
nur verhaltene Angst ist. „Und muß ich das 
nicht? Ich bin Fräulein von Weidlinge» i» 
aufrichtiger Freundschaft ergeben und trauere 
tie f über den Kummer, den gerade Sie ihr 
bereitet haben."

„S ie  können sich jedes weitere W ort 
sparen!" Auch Friedes Stimme klingt sehr 
erregt. „S ie  suchen eben einen Grund, mich 
von dem Glauben zn heilen, daß Sie mich 
lieben könnten, nnd haben ihn endlich ge­
funden."

„F riede ! S o ll das bedeuten, daß Sie 
glauben, ich habe ein Spiel m it Ihnen 
treiben wollen? Ich — ich — "

„J a ,"  sagt das Mädchen laut nnd herbe. 
„Zum  Ernstmachen bin ich eben dem ge­
lehrten Herrn zn schlecht, das is t's !"

„Wenn Sie kein Weib wären, würde ich 
Ihnen anders antworten," stößt W olffhardt 
heiser hervor, „so aber — so — "

„S o  gehen Sie eben, nicht wahr, und 
kommen niemals wieder?"

Doktor W olffhardt ra fft seinen Hnt auf 
nnd stürzt davon, Schmerz nnd Verzweiflung 
im Herzen. Ja , zwischen ihm nnd dem 
Mädchen ist alles ans nnd vorbei. Zwischen 
ihnen giebt es kein Band mehr, kein Weg 
füh rt zurück in das verlorene Paradies!

Friede e ilt in  ih r Stübcheu und ver­
riegelt die Thür. Sie fä llt auf ih r Lager, 
und die Kissen ersticken das wilde Stöhnen, 
welches sich ihrer Brust entringt.

E r hat sie verlassen! E r ist gegangen, nm 
niemals, niemals wiederzukommen! Kann 
Liebe so schnell vergehen? Kann eine echte, 
große Leidenschaft wirklich welken nnd ab­
sterben, wie Kraut und B lum en? E r wollte

richtet werden in Lhck, Anklam, Leobschiitz, 
Danzig oder einem V oro rt von Danzig, 
Neustadt (Westprenßen), Bromberg, Rawitsch. 
Die Verhandlungen darüber, wohin die 
Präparandenaustalt fü r die Rheinprovinz ge­
legt werden soll, schweben noch.

—  I n  der ReichStagskommission fü r den 
Gesetzentwurf znm Schutze des Genfer 
Neutralitätszeichens hat D r. Arendt lfreikons.) 
folgende Resolution beantragt, die verbündeten 
Regierungen zn ersuchen, eine gesetzliche 
Regelung des Krankenpflegewesens derart 
herbeizuführen, daß unter Aufstellung von 
Normativbestimmnngen denjenigen männlichen 
nnd weiblichen Krankenpflegern, welche diesen 
Bestimmungen genügt haben, der strafrechtlich 
geschützte T ite l als praktischer Krankenpfleger 
znertheilt w ird. 8 1 des Entwurfs, der die 
Benutzung des rothe» Kreuzes von einer 
Erlaubniß durch die Bnndeszentralbehörden 
abhängig macht, nnd 8 2, der den gesetz­
widrigen Gebrauch des rothen Kreuzes m it 
Geldstrafe bis zn 150 M k. oder Haft bedroht, 
wurden angenommen.

—  Der Landtag für das Fürstenthum 
Natzebnrg, der fü r Monlag nach Schönburg 
berufen war» erwies sich znm 33. M ale als 
beschlußunfähig, weil wie in  früheren Jahren 
die bäuerlichen nnd bürgerlichen Abgeordneten 
nicht erschiene» Ware».

— Eine Kranzspende fü r den verstorbenen 
Geheimen Jnstizrath Worzewski ließ die 
freisinnige Fraktion des Abgeordnetenhauses 
durch die beiden Thorner Abgeordneten 
K ittle r und DonnneS überreichen.

—  Rudolf Virchow kann jetzt täglich von 
10 bis 3 Uhr außer dem Bett sich auf­
halten.

— Eine Gruppe von E rfurter FianzierS 
beschloß, wie ans Leipzig gemeldet w ird, die 
Gründung einer Bank von Thüringen. A ls 
Aktienkapital sind 10 M illionen M ark vorge­
sehen. Die neue Bank soll in  Leipzig und 
Gotha Zweigstelle» errichten.

—  Der Franenhilfsbnnd fü r die Buren- 
sranen nnd Kinder in  Berlin  hat bis jetzt 
durch seine Sammlungen eine Summe von 
8000 Mk. zusammengebracht.

Bremen, 24. Februar. Die neue 3proz. 
Bremische Staatsanlage im Betrage von

sein Leben fü r sie lasten und nnn —  
n u n -------------------

A ls  W olffhardt zwei Tage später m it 
seinem Onkel nnd F lo ris  beim Diner sitzt, 
stürzt Nafaelli m it alle» Zeichen der Be­
stürzung in seinem bleichen Gesicht herein.

„ Is t  Fräulein M ahler hier?"
Dann sinkt der kleine Mann erschöpft 

anf einen S tuhl und verbirgt des Antlitz in 
den Händen.

„W as giebt es, Herr N afaelli?" fragt 
Herr van der Straaten theilnehmend. „WaS 
ist m it dem Mädchen passirt?"

„Ja , was ist m it Friede?" nimmt auch 
Biermanu erschreckt das W ort.

„Ja , was ist m it ih r passirt! Wenn ich 
Ihnen das zu sagen wüßte, meine Herren! 
Seit Ih rem  letzten Besuch war sie ganz ver­
wandelt, bleich und still nnd doch seltsam 
aufgeregt, sodaß ich nichts gutes ahnte. 
Doch drang ich vergebens in sie, daß sie m ir 
gestehen sollte, was ih r das Herz beschwere. 
Sie schwieg beharrlich. N u r gestern Abend 
«mklainmerte sie mich Plötzlich m it beiden 
Annen und brach in ein verzweiflnugsvolleS 
Weinen aus. Haben Sie irgend etwas m it 
Fräulein M ahler gehabt, Herr Biermann, 
sind vielleicht harte Worte zwischen Ihnen 
gefallen?"

„Bewahre, bewahre," der alte Frelschnlze 
schüttelt erstaunt das Haupt, „w ir  sind in 
bester Freundschaft geschieden. Aber Du, 
Karl, Dn hattest eine Rücksprache m it Friede. 
Hat es irgend etwas zwischen Euch gegeben, 
sodaß des Mädchens leidenschaftliche Erregung 
begreiflich ist?"

„Unter Umständen gewiß! Doch glaube 
ich nicht daran. Fräulein M ahler ist eben 
Schauspielerin durch nnd durch."

(Fortsetzung folgt.)



Ä3 M illionen M ark wurde heute an ein 
Kkonsortiuiu unter Führung der Vereinsbank 
M  Hamburg zuui Kurse von 90,07 Prozent 
Gegeben.

Bremen, 27. Februar. Der neue Preußische 
G laub te  bei den Hanse-Städten Legations. 
ra th  von Tschirschky und Boegendorf ist 
heute früh hier eingetroffen und w ird 
heute im Rathhanse dem Bürgermeister D r. 
Gröning sein Beglaubigungsschreiben über­
reichen.

Brannschweig, 27. Februar. Der Grotz- 
herzog von Sachsen-Weimar ist zum Besuche 
des Prinzregenteu hier eingetroffen.

Prinz Heinrich in Amerika.
Unmittelbar nach den geränschvollen Festen 

in Newhork begab sich P rinz  Heinrich M i t t ­
woch Nacht von Jersey C ity nach Washington, 
wo er mehrere Tage verweilen w ird , ehe er 
seine große Dauerfahrt nach dem Westen 
an tritt.

E in kleiner Zwischenfall, der Mittwoch 
Nacht in Newyork passirte, w ird wie folgt 
erzählt: A ls  P rinz  Heinrich den Sonderzug 
„ach Washington bestieg, nahm die Polizei 
einen M ann fest, der sich zudringlich und 
widersetzlich benahm. Als der P rinz dies 
sah. sagte er: „ I h r  amerikanischen Polizisten 
macht kein Federlesens, die A rt, wie der 
Mann beigesteckt wurde, macht m ir Spaß." 
Der Festgenommene entpuppte sich später als 
ein harmloser Ueberncngieriger; er wurde 
aber doch vom Polizeirichter zn 50 Dollars 
Geldbuße wegen Ungebührlichkeit vernrtheiit.

Donnerstag Vorm ittag wohnte Prinz 
Heinrich in Washington der Gedächtnißfeier 
fü r M ac Kinley im Kapital bei, worüber w ir 
schon berichtet haben. Danach begab er sich 
m it Gefolge nach Monnt Vernon, nm 
Washingtons Grab und einstigen Wohnsitz zn 
besuchen. A ls Prinz Heinrich sich der G ru ft 
näherte, entblößte er das Haupt. Auf dem 
das Grab umgebenden Rasenplatz pflanzte 
der Prinz einen Lindenbanm. E r empfing 
später im Wohnhaus« Washingtons eine Ab­
ordnung des FranenvereinS von M ount 
Bernon.

Eine große Anzahl Photographen hatten 
sich am Grabe Washingtons aufgestellt, nm 
Aufnahmen von dem Besuche des Prinzen 
Heinrich z» machen. A ls der P rinz sich dem 
Grabe näherte, tra t er plötzlich auf die 
Photographen zu und ersuchte sie, das 
Photographiern zu unterlassen. Die Rückkehr 
des Prinzen geschah durch das historische 
Alexandria, das im Jahre 1814 von den 
Engländern unter Gordon auf ihrem Zuge 
gegen Washington geplündert nnd zerstört 
worden war. Die Bewohner des kleinen 
Städtchens bereiteten dem Prinzen einen 
überaus warmen nnd herzlichen Empfang. 
A ls der P rinz bemerkte, daß sein Adjutant 
Kapitänleutnant Schmidt von Schwind viel­
fach m it ihm verwechselt wurde, obwohl der 
Kapitänlentnaiit die ihm dargebrachten Hnrrah- 
rnfe völlig «»beachtet ließ, rief der Prinz 
den Chef des Geheimdienstes Hera» und be­
fahl ihm scherzend: M r . W ilkin, bitte, sagen 
Sie Schmidt, er möge sehr vorsichtig sein in 
dem, was er jetzt thut. E r muß bedenken, 
daß ich die Reputation aufrecht zn erhalten 
habe.

Am Abend «ahm der P rinz an einem 
Privaten Diner der Familie Roosevelt theil.

Im  Laufe des Donnerstags wurden im 
weißen Hanse zwei Vertreter der deutschen 
Presse von Roosevelt empfangen. Der Präsi­
dent äußerte seine große Befriedigung über 
die ausgezeichneten Beziehungen beider Völker, 
über die dem Prinzen Heinrich entgegenge­
brachte Begeisterung, sowie den schönen Ver­
lauf der Festlichkeiten.

Die Mittwvchnacht schlief P rinz Heinrich 
aus der deutschen Botschaft. Es w ar das 
erstemal seit seiner Abreise von Deutschland, 
daß er wieder in einem Hanse schlief. —  Am 
Donnerstag besuchte der P rinz den junge» 
Sohn des Präsidenten Roosevelt in  seinem 
Krankenzimmer im Weißen Hanse. Der P rinz 
plauderte mehrere M inuten freundlich und 
theilnahmsvoll m it dem Knaben, der sich nach 
seiner Lniigenentzünduttg jetzt auf dem Wege 
der Besserung befindet.

Am Freitag Vorm ittag 10 '/, Uhr tra f 
P rinz Heinrich znm Besuche der M arine­
akademie der Bereinigten Staaten in 
Annapolis (M aryland) ein. Außer den Ver­
tretern des Präsidenten Roosevelt, welche 
ständig in der Umgebung des Prinzen weilen, 
begleiteten ihn der Vorsitzende des M arine- 
ansschnsses des Senates Hale nnd der des 
gleichen Ausschusses im Repräsentantenhanse 
Foß, Nnterstaatssekretär Pierre, die Adm iral 
Bowles, Endicott, Kenny, O 'N eill nnd 
Bradford, Kommandant Cowles, die Kapitäne 
Sigsbee und Lemly sowie der Befehlshaber 
des Marinekorps General Haywood. Seine 
Königliche Hoheit begab sich m it seiner Be­
gleitung sogleich nach der Ankunft znm Gebäude 
-e r Marineakademie. —  Nachmittags 3 '/ ,  Uhr 
tra f der P rinz  wieder in  Washington ein.

Nach der Abreise des Prinzen Heinrich aus 
Newyork ist dem Publikum der Besuch der 
Nacht „Hoheuzollern" m it Karte», die vom 
deutschen Generalkonsul ausgestellt sind, ge­
stattet. Der Andrang ist ein gewaltiger, es 
sind bereits 5000 Karten ausgegeben, mehr 
als 1000 Besucher werden aber täglich nicht 
zugelassen. — Auch fü r die Besatzung der 
„Hoheuzollern" beginnen jetzt die Festlich­
keiten. Die Offiziere sowohl wie die M ann­
schaften sind jeden Abend von verschiedenen 
Vereinen eingeladen. Die gesammte Besatzung 
der „Hoheuzollern" hat für die ganze Zeit 
ihres dortigen Aufenthalts freie Fahrt anf 
der Straßenbahn in Newyork und Brooklyn.

Von dem Preßbankett am Donnerstag 
giebt der telegraphische Bericht eines Ber­
liner Blattes noch folgendes Stimmungs­
b ild : Der Prachtsaal im Waldorf-Astoria- 
Hotel, durch vier Stockwerke reichend, war 
in einen Rosengarten verwandelt. Keine 
Wand war sichtbar, selbst von der Decke 
hingen lange Pflanzengewebe, m it Rosen 
durchsetzt, herab. Die ganze bezaubernde 
Dekoration w ar aber nichts gegen den An- 
klick in  den Logen, die in drei Stockwerken, 
jede eine kleine Nosenlaube, die drei Wände 
des Saales umgeben. H ier waren Amerikas 
schönste nnd eleganteste» Frauen, Damen der 
Gesellschaft aus Washington und der V ie r­
hundert Newyorks, versammelt, alle in  tief­
ausgeschnittener Vallto ilette, alle m it D ia ­
manten geschmückt. Ob der P rinz je ein 
solches B ild  gesehen hat? Die Musik spielte 
deutsche und amerikanische Weisen, und als 
der P rinz bei der amerikanischen National­
hymne sich erhob, hätten Sie die sichelnde 
Freude sehen sollen, m it der kleine, weißbe- 
handschnhte Hände oben zusammenschlugen, 
nnd als später die deutsche Hymne erklang, 
da stand alles zuerst auf. A ls dann der 
P rinz seine Rede beendet hatte und unten 
die Männer, die den Pulsschlag des ameri­
kanischen Herzens beeinflussen, m it „kurrkck 
kor xrines LöM F" sich heiser schrieen, da 
plünderten sie oben die Rosenlauben nnd 
warfen Blumen dem hohen Gaste zn. Es 
war ein eigenartiges D iner, in  den Unter- 
haltnngsbrocken, die einen umschwirrten, hörte 
man immer wieder: „S ie  müssen sich ver­
tragen, diese beiden Länder." Den nun be­
kehrten Revolutionär von 1848 und den 
jungen Redakteur, der bisher gegen Deutsch­
land Stimmung machte, sah man, m it gleich 
begeisterter Bereitw illigkeit den Toast auf 
den Kaiser applaudiren. — I n  einem anderen 
Bericht heißt es: Der wundervoll m it
Juim ergrii», Farne», L ilien und Rosen ge­
schmückte Saal, in  dem unter dem deutschen 
Adler die Sterne nnd Streifen der Union 
nnd die deutsche Flagge sich ausbreiteten, 
glich fast einer Feenrie. Das Arrangement 
war imponirend, und wieder w ar der Prinz 
der Märchenprinz, der aller Herzen gewann. 
Die Vertreter der amerikanischen wie der 
deutsch-amerikanischen Presse nnd die Damen 
im schönen Kranze auf den Galerieen jubel­
ten ihm zn bei seinem Erscheinen, bei seiner 
Ansprache nnd beim Scheiden. Seine m it 
Humor gewürzte Rede wurde durch dröhnen­
den Beifa ll und herzlich zustimmende Heiter­
keit begleitet. Wenn man von den Reden 
Kenntniß nimmt, die bei dieser Gelegenheit 
von den hervorragendsten M itg liedern der 
Presse gehalten wurden, so w ird  man zu­
geben müssen, daß diese Veranstaltung weit 
über den Rahmen eines Tagesereignisses 
hinansreicht. W ir  dürfen hoffe», daß die 
Saat, die hier gesät wurde, reiche und hoch- 
erfrenliche Früchte tragen w ird. Der znr 
Rückreise des Prinzen Heinrich von Newyork 
nach der Heimat bestimmte Schnelldampfer 
„Deutschland" hat »nnmehr unter dem 
Kommando des Kapitäns Albers m it 721 
Passagieren seine erste diesjährige Reise von 
Cnxhaven über Southampton nnd Cherbonrg 
nach Newyork angetreten. Wie w ir  bereits 
meldeten, beabsichtigte P rinz Heinrich am 
11. M ärz  die Heimreise anzutreten. Fär­
ben Aufenthalt des Prinzen an Bord des ge­
nannten DamPserS ist die Kajüte des Kap!- 
täns hergerichtet worden. Am 18. M ärz 
w ird  die „Deutschland", die auf der Rück­
fahrt auch Plymonth anlaufen w ird, wieder 
anf der Elbe erwartet.

Parlamentarisches.
D ie Z o l l t a r i f ! » i n m  iss io  n berieth am Frei- 

>g die Position 7 (M a is . Zollsatz 4 M ark). Abg. 
e r o l d  (Z t.)  beantraat eine Erhöhung des Zoll- 
tzes anf 5 M a rk , Ab». G o t h e i »  (freis. Vag.) 
erabsttzimg auf 2 M ark . Abg. M ü l l e r - M e i -  
ingen (freis. VP.) anf 1 M ark , Abg- B e b e l  
ozdem) beantragt Zollfreiheit. Abg. M ü l l e r -  
teiningen begründet ..stlnr» Antrag m it der 
uthwendigkeit der Bernckstchtignng der Viehzucht, 
rsonders der kleinbäuerliche» Schweinemast nnd 
eflügelzucht. Abg. G a m p  hestrcitet dies nnd 
nnerkt. geringe M aiszö lle  drückten evcntneli den 
aserpreis. D ie Kommission beschließt m it 14 
!gen 13 Stim m en, den M aiszo ll anf 5 M a rk  zn 
höhen. B ei Position 8 (andere, nicht besonders 
mannte Getrcidearten) w ird der Zollsatz der Ne- 
ernngsvorlage von 1 '/, M a rk  genehmigt, »ach- 
:m der Antrag Gothein. den Zollsatz auf 1 M ark  
ftzusetzen, abgelehnt worden w ar. D ie Kom- 
lission nim m t sodann die Anmerkung der V o r-

ausgenommen gebranntes und gemahlenes, aus 
Gerste 6,25 M ark , aus ander» Getreidearte» 9 
M ark- Abg. t z e r o l d  (Z tr .) beantragt statt dessen 
10.50 M a rk  und 11 M ark . Abg. G r a f  K a n i t z  
(kons.) 10.25 nnd I I  M ark . Abg. H e r o l d  w ill 
außerdem den Minimalsatz gleich dem l'/.fache» 
Betrage des Zolles der Getreideart. woraus das 
M a lz  gewonnen w ird. P lu s  1 M a rk  festgesetzt 
sehe». Staatssekretär F r h r .  b. T h i e l m a n  „  be­
zweifelt d>e, Richtigkeit der Herold'fchen Berech- 
".uugem Ab«. M i t l le r - M e i l i i i ig e n  beantragt 
einen M m szoll von 4 M a rk  bei 2.25 M a rk  Gersten- 
zoll »m In te l  ehe der Brauereien. Aba K a r -  
d o r f s  (Reichst:.) erklärt die M iliim alzö lle  des 
M alzes und M ehles für unentbehrlich, wenn die 
Regierung versichere, bei Handelsverträgen M a lz ­
zoll und M ehlzoll entsprechend den betreffenden 
Getreidezöllen anzusetzen. Nächste Sitzung Dienstag. 
Künftig sollen die Sitzungen stets nm 9 Uhr vor­
m ittags beginnen.

Zur wirthschastttchen Krisis.
L e i p z i g ,  28. Februar. Die heute 

stattgehabte Gläubiger-versammlung der 
L e i p z i g e r  B a n k  beschloß, die Ver­
werthung des neue» Bankgebäudes dem 
freien Ermessen der Konkursverwaltnng nnd 
des Gläubigerausschnsses zn überlassen und 
erklärte sich damit einverstanden, daß die 
Deutsche Bank das Gebäude m it 2080000 
Mk. erw irbt. Die Versammlung stimmte 
ferner zu, daß die M itg lieder des Anfsichts- 
ratbs sich verpflichten, eine Abfindung von 
5 M illionen M ark zn zahlen, nachdem sie 
außerdem ih r Koiisortialkonto bei der Leip­
ziger Bank m it 2300000 Mk. gedeckt habe».

Ausland.
Haag, 28. Februar. Amtlich w ird  ge­

meldet» daß die Nachricht, Königin W ilhelm ina 
habe in Sän Remo eine V illa  gemiethet, 
völlig unbegründet ist.

Sofia, 26. Februar. Fürst Ferdinand 
vollendete heute sein 41. Lebensjahr.

Petersburg, 28. Februar. Die Kaiserin 
Alexandra hat 10 000 Rubel für die nothleidende 
Bevölkerung in Schemacha m it der Be- 
stimmung gespendet, daß vor allem warme 
Kleidung und Schnhwerk beschafft werden 
soll.

Petersburg, 27. Februar. Der inter­
nationale Kongreß fü r Fischfang und Fisch­
zucht ist gestern hier eröffnet worden. Der 
M inister fü r Landwirthfchaft begrüßte die 
Kongreßmitglieder, worauf die Vertreter 
Deutschlands und Frankreichs die Ansprache 
des M inisters kurz beantworteten.

Der Krieg in Südafrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze 

theilte Chamberlain am Donnerstag im 
Unterhaus mit, Lord Kitchener, der dabei 
anf eigene A u to ritä t handelte, habe bereits 
die Uebergabe einzelner geringerer Bnren- 
führer angenommen, unter der Maßgabe, 
daß sie nicht, wie sie es verwirkt hätten, in 
die Verbannung geschickt werden sollten. Die 
englische Regierung habe hiergegen keine» 
Widerspruch erhoben.

I n  der Freitagssitznng deS englischen 
Unterhauses verlas Kriegsminister Vrodrick 
ein Telegramm Lord Kitcheners, in welche», 
dieser m ittheilt, eine k o m b i n i r t e  O p e ­
r a t i o n  i n  d e r  N ä h e  v o n  H a r r i -  
s n r i t h  habe den E r f o l g  gehabt, daß 600 
Buren gefallen oder gefangen genommen 
worden seien: unter den letzteren befanden 
sich der Sohn und der Sekretär von Christian 
Dewet. Kitchener fügt hinzu, diese be­
friedigenden Resultate käme» äußerst gelegen 
fü r den Jahrestag von MajnbahiN. I »  dem 
Telegramm Lord Kitcheners beschreibt dieser 
die zwei Tage währenden englischen Ope­
rationen, welche am 27. darin gipfelten, 
daß die Buren gegen die Blockhnuslinie 
Harrismith-Ban Reenens-Paß getrieben 
wurde». Die Engländer hielte» das ganze 
Gelände zwischen dem Wilgeflnß und der 
Grenze von N ata l besetzt. Kitchener be­
richtet über den Versuch der Buren, an 
einer Stelle durchzubrechen, wo Neuseeländer 
die Blockhanslinie besetzt hatte», und sagt 
dann, M anie Botha, der Führer der Buren 
sei dabei gefalle» nnd 35 Buren später todt 
gefunden worden. Zwei Dnrchbruchsversuche 
kleinerer Bnrentrnpps Waren dagegen erfolg­
reich. Am letzte» Tage wurden 450 Buren 
m it ihren Gewehren nnd Pferden gefangen 
genommen. Es liegen noch nicht die Be­
richte aller britischen Truppentheile vor, es 
sind aber über 600 Buren entweder ge­
fallen oder gefangen genommen und 2000 
Pferde, 28 000 Rinder, 2000 Wage», 60000 
Schafe und 600 Gewehre m it 50 000 Pa­
trone» erbeutet worden. Unter den Ge­
fangenen befindet sich mich Dewets Sohn, 
sein Sekretär, die Kommandanten Meyer und 
Trnther und mehrere Feldkoructs.

Die Freude in London über diese» an­
gebliche» englischen Erfolg erfährt gleich eine 
starke Dämpfnng, denn nach den weiteren 
Nachrichten vom Kriegsschauplätze haben die

Buren bei ihrem Angriff auf den Convoi der 
Donop'schen Abtheiln«« den E n g l ä n d e r n  
eine b e d e u t e n d e  N i e d e r l a g e  beige­
bracht. Es w ird  aus London vom Fre itag 
Abend gemeldet:

Beim Bnrenangriff auf den Convoi der 
Donop'schen Abtheilung am 24. Februar 
wurden 16 e n g l i s c h e  O f f i z i e r e  u n d  
451 M a n n  g e f a n g e n  genommen, wovon 
ein Offizier und 105 M ann wieder freige­
geben wurden. Die Zahl der britischen 
Todten w ird  auf 120 geschätzt.____________

Provinzialnachrichten.
Briese». 28. Februar. (Verschiedenes.) I n  

der am 22. M ä rz  stattfindende» Sitzung d-s 
Kreistages w ird hauptsächlich über die Feststellung 
der Grundsätze fü r die Vertheiln»« der von den 
Interessenten anfzitbriiigenden Bo»allsleisttliiigen 
zu den Gllindelwerbskostcn des Eisenbahnbanes 
Schönste, Gollnb, S trasburg nnd zn den Kosten 
der Kleinbahn Cnlmsee-Melno, sowie über die 
Aufnahme einer Anleihe von 30V008 M k . znl» 
Airsban der Chanssekstresken Zielen, Haltestelle 
Ziele», Briefen, Mhschlewitz, M ittw a ld e . Piwnitz  
und Briefen. Plhivaczewo Beschluß gefaßt worden.
— I n  der hiesigen Stadtschule wurden «ach der 
letzten Feststellung in 18 Klassen von 14 Lehrern 
nnd 2 Lehrerinnen 431 evangelische. 511 katholische 
nnd 27 jüdische Kinder unterrichtet. —  Den  
Lehrern Widornski in O rlow o nnd Pnschke in  
Fromm» sind Präm ien von 100 bezw. 60 M k . fü r 
hervorragende Erfolge bei Ertheilliiig  des deutschen 
Sprachunterrichts von der Regiernng in M arien - 
werder gewahrt.

t  Aus der Culmer Stadtniederullg. 28. Februar. 
(A rzt für G r.-Lniian. Sam m lung für die Buren.) 
Nach Gr.-Liinal« habe» sich bereits zwei Aerzte 
gemeldet, die geneigt sind, sich dort niederzulassen.
— D ie von» Gemeidekircheurath angeregte S am m ­
lung für die Bureilnanen nnd Kindern in den 
KonzertratioilslageiN fä llt reichlich aus. Obgleich 
erst etwa die H älfte  des Kirchspiels dazu gespendet 
hat. sind bereits nahe an 308 M k. zusammen ge­
kommen.

Kouitz. 28. Februar. (Wegen Mißhandlungen, 
verübt im Amte), i»  2 Fälle» w ird  sich am  
3. M ä rz  d. J s . der früher hier amtirende Pollzel- 
kvuimissar Block vor der hiesigen Strafkam m er zn 
verantworten habe».

Konitz. 28. Februar. (Erschossen) wurde in der 
vergangene» Nacht i»  Czersk der Fabrikarbeiter 
P a u l GlinSki von dem (9jährigen Fabrikarbeiter 
Josef Czerwinski m ittels Revolvers nach einem 
S tre ite . D e r M ö rd er ist heute früh geschloffen 
in das Konitzer Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden.

D t. Krone. 28. Februar. (D»»chgebra»nt.) 
Einen wehmütigen Nachruf widmet die „D t. 
Kroner Z tg ." dem „Dresdener Residenz-Ensemble" 
<?l) (Direktor A . Schubert Geschäftsführer ,,»d 
artistischer Leiter A. Alexander), das im  Ja n u a r  
hier ein Gastspiel absolvirte, z» dem DutzendbillettS 
vor verkamt wurden. Nach 7 Vorstellungen haben 
es die „Künstler" vorgezogen, sich zn drücke» unter 
Hinterlassung von Andenken in Form  von unbe­
zahlten Rechnungen bei verschiedenen Geschäfts­
leute» und littter M itnahm e der übrige» Billett« 
gelber fü r die noch schuldigen fünf Vorstelln»-

^ "D a»zig , 28. Februar. (Verschiedenes.) Eine  
Sitzung des sogenannte» ArmirnngsansschnffeS 
betreffend die Befestigung von Danzig fand heute 
hier statt, an welcher Offiziere der A rtille rie , der 
Jngenicuriuspektioii, des Generalstabes des 17. 
A rm ee ko rp s  ,,„d des Generalstabes der M a rin e  
tbeiliikihmk». A ls  V ertre ter der M a rin e  w ar 
Korveltenkapitän La,»s eingetroffen. Dem frühere» 
Kommandanten des „ I l t is "  merkt »na» die schwere 
vor Taku erlittene Beinveiletzung kaum noch an.
— I n  der gestige» Sitzung des AnfsichtsratheS der 
auch in Danzig durch ein Zweiggeschäft vertretenen 
ostdeutschen Bank Aktiengesellschaft, vorm als I .  
Sim on Wwe. „. Söhne, wurde die B ilanz nebst 
Gewinn- und Verlustkonto, sowie der Geschäfts­
bericht für das verflossene siebente Geschäftsjahr 
vorgelegt. Das Gewinn- und Verlustkonto ergießt 
einen G ewinn-Saldo von 433482.95 M k . D er 
Anfsichtsrath n»d die Direktion beschlossen, der 
Generalversammlung die Vertheil»«« desselben i»  
folgender Weise vorzuschlagen: 4 Proz. Dividende 
auf das Aktienkapital von 10000080 M k. 40oavo 
M k-, Znweisnng znm Reservefonds 20674.60 Mk-, 
sodaß die gesamintel« Reserven der Bank 872424.91 
M k. betrage». Die Bruttvertränniffe belaufen sich 
auf insgesammt 1 18l 438.64 M k., wovon 10800 M k. 
für Abschreibung aus das Bankgebände, 4300W  
M k. für solche aus Debitoren »,,,d 307955.69 M k. 
für Abgabe», Steuern nnd Berivaitliligskoste» in  
Abzna kommen. — H err Konsistorialrath a. D . 
Franck liegt jetzt ziemlich hoffuungsios im hiesigen 
Stadtlazarelh, wo er kürzlich a» der Schulter 
operirt weiden mußte, darnieder. Der Kranke 
befindet sich in lebhafte» Fieberphautasien. welche 
das schlimmste befürchten lassen. Unter diese» 
Umstanden ist eS wohl zweifellos, daß die anf den 
18. M ä rz  anberaumte Verhandln»« des Prozesses 
über die von Herrn Franck veröffentlichte Broschüre, 
seine» Abaana vom Amte betreffend, «»nächst eine 
weitere Verschiebung erfahren Wird. — D er 
Grande,izer Weichseldampstr „Wanda" wurde 
gestern von der hiesigen F irm a Franz Reichruberg 
n Ko. gekanst nnd w ird  seine wöchentlichen Fahrten  
gleich nach Eröffnung der Schifffahrt wie früher 
zwischen Danzia »nd Grandenz aufnehmen.

Allenstcin. 27 Februar. (D er große Eisenbahn­
unfall) am 11 Oktober v. J s . auf dem hiesigen 
Hanplbahnhof w ar heute Gegenstand der V er­
handlung vor der hiesigen Strafkam m er. Angeklagt 
waren der Eiseilbahnstationsafsistent Richard 
Rvsenseld nnd der Railgirmeister Franz Knh» 
wegen fahrlässiger Gefährdung ei»es Eisenbahn­
transportes. Am  11. Oktober lief der »m  1 Uhr 
23. M lnn teii nachmittags fällige Güterziig 2319 
von Osterode bereits um 1 Uhr 18 M inu ten  ein 
A ls  der Zug am EpfangSgebände vorbeifuhr, 
bemerkte der Lokomotivführer Lemke von seiner 
Maschine aus auf eine Entfernung von ungefähr 
50 M eter, daß die Weiche, die der Zug durchfahre» 
sollte, falsch gestellt w ar. S o fort versuchte »- 
durch Gegendampf nnd wiederholtes Bremssig»" 
den Zug znm Stehen zn bringen; doch w ar « W  
weil m it Volldampf gefahren worden w ar. W o ­
möglich. Der Zug fuhr die Weiche durch nnd or» 
die am Güterboden befindlichen Güterwagen- D «  
Unglück w ar somit geschehe». 15 Güterwagen « '



»>>? Mairbine wurden vollständig zertrümmert,
!i„e M n a e G i e r  beschädigt. Der durch den 
U fall herbe,geführte Schade» beträgt 80-100000WBL°g°Sl̂
den G ä t e ^ '  gegeb'e'i, ^b m 7 "o h n e"W  vorher
von der richtigen Stellung der Weiche überzeugt

die Einfahrt fiir den GNterzna gegeben. Daran? 
habe er die im Laufe der nächsten 15 Minuten 
einlaufenden Züge von Insterbnrg, Königsberg 
und Ortelsbnrg abzufertigen gehabt, welchen 
Geschäften er feine ganze Aufmerksamkeit schenke» 
muhte. Weil die Möglichkeit nicht ansgefchlosfeu 
erscheint daß ein Unberufener in dieser Zeit die 
Weiche geöffnetund zu schließen vergessen hat. 
mußte die Freisprechung beider Angeklagte» 
erfolgen.

Argenau, 27. Februar. (Feuer.) Gestern Abend 
brannte in Jarke» der alte Rotzke'sche Krug nebst 
Gaststall vollständig nieder.

Invwrazlaw. 25. Februar. (Die hiesige Polizei- 
inspektorstelle) ist nach kaum einjähriger Besetzung 
Wieder vakant. Polizeiinspektor B. ist »ach Ablauf 
seiner Probedienstzeit wieder aus dem hiesigen Amt 
geschieden und in den Krlminaldienst in Posen 
übergetreten.

Posen. 26. Februar. (Bergnngshase») Die 
Staatsregiernng will hier innerhalb des S tadt­
gebietes auf dem rechten Warthenfer einen 
Bergnngsbase» mit einem Kostenanfwande von 
etwa 250000 Mk. erbauen, während die Interessen­
ten anstreben, daß durch Verlegung des Warthe- 
nfers innerhalb der S tad t das bisherige Fluß­
bett auf eine Länge von etwa 3 Kilometern zn 
einem natürlichen Safe» ausgestaltet wird. Die 
Ausführung dieses Planes erfordert zwar höhere 
Kosten, schafft aber andererseits einen wohl für 
alle Zeiten ausreichenden Hafen, der den Vortheil 
besitzt, daß er mit der neuerbanten Unischlagstelle 
räumlich verbünde» ist nnd die bauliche und 
wirthschaftlichc Erschließung der Unterstadt er­
möglicht. Der Verein zur Hebung der Unterstadt 
nahm in seiner gestrigen Sitzung eine entsprechende 
Resolution an. die auch dem Landtage übermittelt 
werden soll.

Lokalnachrichten.
Thor«, I. M ärz 1902.

. . -^,(3 » d e n j e n i g e n  G e n e r a l e  n), die durch 
oen RgAtritt des kommandlrende» Generals von 
Lentze veranlaßt wurde», ebenfalls ihren Abschied 
zn nehmen, werden jetzt auch der Festnngskom- 
mandant Won Danzig. Generalleutnant v. Hehde- 
dreck nnd Generalmajor v. Werder. Kommandcnr 
der 3b. Kavalleriebrigade gezählt.

-  (Zum Tode  des M a j o r s  LhrlM .Kom - 
maudenr des dritte» Seebataillons. der am 
14. Februar in Tstngtan starb, gehen uns von dem 
jetzt invalide» Chmakampfer Wilhelm Fetzer in 
Mocker. welcher die Chniaexpedition als Unter­
offizier im 3. Secbataillon mitmachte, folgende 
Zeilen zur AIs im Ju n i 1902 das Gcsandtschafts- 
detachement in Peking im Kampf auf Leben nnd 
Tod , E  dem zur äußersten Wuth aufgereizten 
A'".Athen chinesischen Pöbel rang. erhielt Major 
. Rest seines Bataillons den Befehl.«ach -l̂ aiN stlV ,I„5I,schjffr„. Die Aggx mar dort
schlimm: Tlentsiu war eingeschloffen nnd Admiral 
Sey»,mir mit seiner Truppe abgeschnitten nnd am 
Weitermarsch zum Entsatz vou Peking wie zum 
Rückmarsch nach Tlentsiu verhindert. Da traf 
Major Christ Mit seinem Bataillon ei» und im 
Verein mit Truppen der andere» Mächte, haupt­
sächlich Russen unter General Stösse!, wurde nach 
schwerem Kampfe Tientsin entsetzt und Sehmonr 
befreit. I n  dem harten Kampfe waren die Ver­
luste groß; die Deutschen kämpiten immer in der 
Front, von der Kompagnie Gende fielen allein 
beim S tiu m  anf das Arsenal von Tientsin 1 0ifi- 
zier (Lt. Friedrich) und 9 Mann. 27 wurde» ver­
wundet. Die Ruhe und Sicherheit der Operationen 
des Major Chnst'jche» Bataillons, bei der alle 
Bewegungen wie auf dem Exerzierplatz verliefe», 
machte anf die Verbündeten nebe» der Kaltblütig­
s t  nnd Tapferkeit der Truppe eine» hervorragen 
den Eindruck. »Me General Stoffel dem Kom 
mandenr des 3. Seebataillons nnter vielem Dank 
versicherte Se^ Majestät nnser Kaiser ehrte den 
Führer des 3. Seebatanions durch hohe Anszeich- 

Weihnachten 1900 besuch?« ich auf seinen 
Wunsch verrn Ma,or Christ sxj„xr Wohnung 
lm Bataillonshaus in Tsingtan. Dabei stieb Herr 
Maior Christ mit mir auf das Wohl unseres 
alten Regiments i„ der Heimat, des 6. Rheinischen 
Jnfant.-Regts. Nr. 68. i» dem wir beide gedient 
hatten, an. Das war nnser letztes Begegne». 
Dem nun dahingeschiedenen tapferen Führer des 
dritte» Seebataillons. der sich mit keinem Ba­
taillon das erste Lorbcerreis in China holte, 
werden alle, die ihm nahe standen nnd mit ihm 
die schweren Kampftage erlebte», Zeit ihres Lebens 
e>» treues Andenken bewahren.
.  — ( P e r s o n a l  v e r ä n d e r n , ,  g e n  j „  d e r  
Armee. )  Portepeennteroifizler Ev e r S .  Ober- 
Vnmaner der Hauptkadettenanftalt. in der Armee 
^ Io h n r ic h  beim 1. westpr. Fußartl.-Negt. Nr. 11 
der M n t- R » » ge. Leutnant im Jnftr.-Regt. von 
mit Ben« 1h <8. Pomin.) Nr. 61. als halln,.valide

r.^vßen zn seiner 26. Sitznngs- 

r s o u d e r s '" ! '^ ^ " 'c h ^ „ und man glaubt, daß
v 1e>» Arbelt^ei snm anch diesmal, wie im März

Sü ^en können, sodaß die Sessionsdaner die nächste 
M e  wohl nicht überschreite., wird. Die bis jetzt 
-Ahandenen Vorlagen betreffen meistens die 
»5'>chen Rechnn,igsgeschäste, den Jahresbericht des 
A ov'nzialansschnsses mit seinen Anlagen über die 
r/sjM'edene» Provinziali.istitnte. ferner die Etats- 
M ^lli.ngeu pro 1902/3. Neuwahlen für vier 
de,!.Ä"ver und deren Stellvertreter, welche »ach 
sie!»- ^»»s ausscheide», znm Provinzialausschuß.

einer besonderen Vorläge der

zur Ansiührnnn des Unterstilbungswohttsttzgesetzes 
in der Provinz Westprenßen. betreffend die Er- 
stattmig von Koste» für die Uebernahme Hilfs­
bedürftiger, die Unterbringung von Epileptischen 
katholischer Konfession in der neu zu errichtenden 
katholischen Heil- und Pflcgeanstalt zn Wormditt 
nnd den in landwirthschaftlichen Kreisen viel be­
sprochenen. von. vorigen Provinziallaudtage ge­
wünschten Erlaß eines Reglements betreffs Ent­
schädign»» für an Milzbrand gefallene Thiere in 
der Provinz Westprenßen.

— ( V e r m i n d e r u n g  der  S a a t k r ä h e n . )  
Der Landwirthschastsminister hat den oft- nnd 
wcstprenßischen Regierungspräsidenten Staatsbei- 
hilsen zur Vermindern»» der Saatkrähen zur 
Verfügung gestellt. Die Beihilfe wird nnr dann 
gewahrt, wenn die betheiligte Gemeinde bezw. 
der Gntsbezirk mindestens die Hälfte der ent­
stehenden Kosten übernimmt. Anträge sind an den 
Landrath zn richten.

— (K a t h o l i s ch e P  r ä P a ra  n d e n a » st a l t.)
Auf die zn Ostern d. J s .  beabsichtigte Eröffnung 
einer katholischen Präparandenanstalt hierselbst 
machen wir wiederholt aufmerksam. Anmeldnngen 
vou Zöglingen sind bis znm 10. d. M ts. an die 
hiesige Schnldeputation einznrciche». Die Schnl- 
abgangszeugnisse brauchen nachträglich, namentlich 
erst nach dem Entlaffnngstermiu zn Ostern d. J s .  
eingereicht zn werde». .

— (Der  Borschnßv erein)  halt am nächsten 
Montag bei Nicolai eine Generalversammlung ab. 
auf deren Tagesordnung Rechnnngslegung für 4. 
Vierteljahr nnd für das ganze Jah r 1901, sowie 
Beschlußfassung über die Gewinuvcrtheiluug steht. 
Außerdem sind verschiedene Wahlen vorzunehmen.

— (Der  M ä n u e r g e f a n g v e r e i n  „Li e d e r ­
f r e u n d  e") veranstaltet am Sonnabend den 8. März 
im Schützenhanse fein zweites Winterverguüaen. 
das in Konzert. Gesangsvorträge». Aufführung eines 
Singspieles nnd Tanz bestehen wird.

— ( M i t  d e r  A u f f ü h r u n g  d e r . Gl o c k e ' ) ,
die am nächsten Donnerstag stattfindet, steht ..ufe­
ren. Publikum noch ein hervorragender musikalischer 
Genuß in dieser Wintersaison bevor. Der Sing- 
vereiu bereitet die Anfführnng mit größtem Fleiß 
vor nnd es ist zu erwarten, daß sie den Auf­
führungen in den verflossenen Saisons an Muster­
gültigkeit nicht nachstehen wird. Es bleibt nur 
noch zn wünschen, daß das Konzert auch zahlreich 
besucht werde» wird. ^  ... ^

— ( S p c z i a l i t a t e n t h e a t e r S c h ü t z e n h a n s . )  
Anf die am Sonntag und Montag im Schützen- 
hanse stattfindenden Spezialitätenvorstellnngen 
weisen wir nochmals hin. Die Truppe setzt sich 
ans gute» Kräften zusammen, darunter der Humorist 
Vogel mit feinem neuen Schlager „Der Bure" 
und das Dnett.stcnpaar Ellh nnd Ottomar LegSr.

— (Schlechte W i t t e r u n g s a u s s i c h t e n ! )  
Nach alle» meteorologischen Anzeichen wird sich 
die winterliche Kälte nicht bloß bis weit in den 
März hinein erstrecken, sondern wir werden vor­
aussichtlich noch im April einen tüchtige» Nach­
winter haben. I n .  März soll eine kleine Unter­
brechung stattfinden, wo die Welt mit einemmale 
ein frühlingsmüßiges Aussehen erhält, aber das 
ändert sich rasch wieder nnd macht ebenso plötzlich 
empfindlicher Kälte, trübem Wetter und schließlich 
Schneegestöber Platz. Nach den. hundertjährigen 
Kalender sind die Witternngsanssichten im Monat 
März folgende: Von. 1.—5. kalt und rauh. vom 
6 .-9 . Wärme, am 11. regnerisch, von. 12.-16 
schön, vom 17.-29 rauh, kalt nnd frostig, am 30. 
Kälte »nd Schnee. Nudolph Falb propheezit vorn 
1.—7. Rege» und Schnee, vom 8.—15. Trockenheit, 
von. 16.-31. wieder Regen «nd später Schnee bei 
sinkender Temperatur. Den 10. März bezeichnet 
er als kritischen Termin I.» den 24. als einen 
solchen 2. Ordnung.

— (Die R e v i s i o n e n  de r  Maaße) .  Ge­
wichte. Waagen haben bei den Kaufleuten nnd 
Fleischern begonnen. Die etwa beschlagnahmten 
Gegenstände müssen den. Aichamte vorgelegt werden. 
I »  einige» Woche» werden die Aichtechnische» 
Revisionen bei den betreffenden Gewerbetreibenden 
stattfinden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgcrichtsrath Engel. Als 
Beisitzer fungirte» die Herren LandrichterScharmer. 
Landrichter Woelfel. Landrichter Erd,»an» lind 
Amtsrichter Dr. Rasinnsscn. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr S taatsanwalt Petrich. Ge­
richtsschreiber war Herr Referendar Schmidt. Zur 
Verhandlung standen 4 Sachen a». I n  der ersten 
hatte sich der Manrerlehrliug Franz Switalski 
ans C»lm Wege» gefährlicher Körperverletzung z» 
verantworte». Der Angeklagte nnd der Mamer- 
lehrling Wladislans Lewandowski ans Cnlm neckten 
sich am II. Januar 1902 in der Weise, daß sie 
gegenseitig mit Weidenrnthen aufeinander ein­
schlugen. Schließlich wurde dem Angeklagten der 
Spaß zuviel. E r zog sein Taschenmesser nnd ver­
setzte damit den. Lewandowski eine» Stich in den 
Arm, sodaß letzterer eine nicht «..erhebliche Ver­
letzung davontrug. Angeklagter wurde mit vier 
Monaten Gefängniß bestraft. — Wegen Majestäts- 
beleidigung wurde in der zweiten Sache gegen die 
Schmiedegesellenfran Marie Piontkowski geb. 
Groblewski ans Mocker verhandelt. Diese Sache 
endigte mit der Freisprechung der Angeklagten. — 
Die Anklage in der dritte» Sache richtete sich gegen 
den Arbeiter Peter Paul Müller ans Leibitsch «nd 
hatte das Vergehe» der gefährliche» Körperver­
letzung znm Gegenstände. Auf der Fahrt von 
Thor» nach Leibitsch gerieth der Händler Heinrich 
Müntz aus Lubicz i» Rußland am 3. Dezcn.ber 
1901 mit dem Angeklagte» in einen Wortwechsel, 
weil letzterer auf Müntz beim Vorbeifahren mit 
der Peitsche eingeschlagen hatte. I n  den Streit 
wurden auch der Begleiter des Müntz, der Händler 
Moritz Schwamm, ferner die Einwohnersrau Josesa 
Lippigi.rski und deren Vater, der Al.sitzer Kanarek 
ans Leibitsch verwickelt. Auch ans diese Personen 
schlug Müller mit dem Peitschenstock ei» «nd 
brachte ihnen nicht .».erhebliche Verletzungen bei. 
Müller wurde mit 1 Jahre Gefängniß bestraft. — 
I »  der letzte» Sache waren der Pferdeknecht M artin 
Robaszewski und der Nachtwächter Andreas 
Salatowski ans Friefenhof des Diebstahls be­
schuldigt. Ersterer sollte der Gutsverwaltung 
Dembowalonka 1 Zentner Roggen, letzterer gleich­
falls der Gutsverwaltung Dembowalonka Fntter- 
gemenge entwendet habe». Die Verhandlung ergab, 
daß dre Angeklagten das entwendete Getreide nicht 
... ihrem Nutze», sonder» für die Gntspferde ver­
wendet hatte». ES stellte sich ferner heraus, daß 
die Strafthat des Robaszewski verjährt war. M it 
Rücksicht hierauf wurde das Verfahren gegen diesen 
Angeklagte» eingestellt. Hinsichtlich des Salatowski 
erging ein freisprechendes Urtheil.

—. (Pol i ze i l i che r )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein Huhn bei Feldwebel 
Schild in der Defenstonskaserne.

— (Bon  der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor« am 1. März früh 1.20 M tr 
über v. — Ganz schwaches Eistrelben.

Podgorz, 28. Februar. (Verschiedenes.) Sein 
25jährigeS Dienstjubiläun. als Militärbüchsen­
macher feiert morgen Herr Zenghausbüchsen- 
macher Krnmm-Schicßplatz. — Das Postamt anf 
dem Schießplatz wird morgen (1. März) eröffnet 
werden. Die Verwaltung des Amtes ist den. Post- 
assistenten Herrn Wagner ans Marienbnrg über­
tragen worden, welcher das Amt bereits in. ver­
gangenen Jahre verwaltete. — Gestern hielten 
das Kuratorium der hiesigen Diakoiiissenftation 
»nd der Vorstand des Vaterländischen Frauen- 
zweigvereins eine gemeinschaftliche Sitzung ab. in 
der der Etat für 1902 für die Station in Ein­
nahme nnd Ausgabe anf 2060 Mk. festgesetzt 
wurde. Die Kasse wurde geprüft und dem Neu­
bauten. Herrn Kaufmann Rudolf Meher Ent 
lasti.ng ertheilt. Der Kassenbestand beträgt 398,94 
Mk. Da sich das Gebäude für die Aufnahme 
sämmtlicher Kinder, die von Eltern in die Klein- 
K.ilderschiile geschickt werden, als zn klein erweist, 
bis jetzt sind es 80—, so erklärt sich Herr Pfarrer 
Endeman» bereit, einen Erweiterungsbau aus 
keine Koste» anssiihrcn zn lasse», wodurch die 
jährliche Miethe um 75 Mk. steigt. Die Versamm­
lung war damit einverstanden.

j) Aus dem Kreise Thorn, 1. März. (H»»de- 
sperre.) Jnsoige Auftretens eines tvllwüthigrn 
Hundes in Ottlvtschiu ist über die Ortschaften 
Ottlotschi». Ottlotschinek und Balkan die Hnnde- 
sperre auf die Dauer von drei Monaten verhängt.

Maiiiligfaltiiies.
( F e s t g e n o m m e n . )  Aus Sonneberg, 

26. Februar, wird gemeldet: Der im
Dezember gefliichtete Ste,«errath Frank, 
welcher wegen Urkundenfälschung und Unter­
schlagung steckbrieflich verfolgt wurde, ist in 
S t. Gallen verhaftet worden.

(Eine P r i n z e s s i n  al s  Fä l s che r  in.) 
Aus Kapstadt wird telegropyirt: Die P rin­
zessin Katharina Radziwill wurde anf cid 
liche Aussage des Dr. Scholtz, welcher durch 
eig Asfidavit von Cecii RodeS bestätigt 
wurde, unter der Anklage der Fälschung 
verhaftet. Das Gericht verhängte die Unter­
suchungshaft über sie, genehmigte aber ihre 
Freilassung gegen die Hinterlegung einer 
Kaution von 1000 Pfund Sterling.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 1. März. Die hiesige angesehene 

Buch- nnd Anliqiiariathandlmig Th. Verk­
ling hat sich gestern zur Auineldnug des 
Konkurses genöthigt gesehen. Die Firma 
hat hier über 50 Jghre bestanden nnd war 
vom Vater auf den Soh» übergegangen, der 
sie gleich jenem in sorgsamer Betriebsamkeit 
leitete. Ih r  jetziges recht bedauerliches Miß­
geschick scheint eine Folg« der auch fiir den 
soliden deutschen Buchhandel recht ungünstigen 
Zeitverhältnisse zn sein.

Insterbnrg, l. März. Die „Ostdeutsche 
Volksztg.' meldet: Gestern Abend schnitt ein
Dienstmädchen ihrem heimlich geborenen 
Kinde mit einem Taschenmesser den Kops 
und den rechten Arm ab nnd versteckte diese 
Theile hinter altem Gerümpel in einem 
Stalle, wo sie heute Morgen von der 
Polizei gefunden wurden. Den Rest des 
Körpers warf das Mädchen in den Abort. 
Das verhaftete Mädchen wurde dem Kreis- 
krankenhause zugeführt.

Berlin. 28. Februar. I n  der heutige» Ans- 
sichrsrathssttznng der „Deutschen Uebcrseeische» 
Bank' wurde die Errichtung einer Filiale in 
Mexiko unter der Firma „Banco Alcmän Trans- 
atlLiitico" beschlossen. Die neue Filiale, zu deren 
Direktor Paul Kosidowski nnd zn deren stellver­
tretendem Direktor Franz Gvttwald ernannt 
wurde, wird ihre Thätigkeit bereits M itte April 
dieses Jahres eröffnen. Das Geschästslokal der 
neue» Filiale wird sich in Mexiko. Calle Sän 
Angnstin 7. befinden.

Berlin, 1. März. Die Strafkammer 
des Landgerichts I  vernrtheilte den Chef­
redakteur der „Nationalzcitnng' Köbner, zn 
50 Mark Geldstrafe und den Rechtsanwalt 
Horn-Justerburg z» 100 Mark Geldstrafe 
wegen vorzeitiger Veröffentlichung von 
Aktenmaterial im Krosigkprvzeß.

Berlin, 1. März. Petzold'iche Maschinenfabrik 
in Berlin nnd Jnowrazlaw. Es ist von neuem 
das Gerücht aufgetaucht, daß das Unternehmen 
von der Firma Krupp in Essen für 1200000 Mk. 
angekauft worden sei. »m es in eine Waggonfabrik 
nmznwandeln. Bei der Verwaltung der Preußi­
schen Hhpothkkenbank ist, wie ki*„ Erklärt, 
von einein derartigen Verkanf, der sich nicht 
ohne ihre Einwilligung vollziehe» konnte, nichts 
bekannt. ^  , . . .

PariS, I. März. Der Premierminister 
Waldeck-Roussean wurde gestern Abend durch 
einen Zusammenstoß seines Wagens mit 
einem Straßenbahnwagen ernstlich verletzt; 
er erlitt starke Kontusionen und Verletzungen 
durch Glassplitter. Das Pferd seines Wagens 
wurde gelobtet. Die Aerzte befürchten keine 
Komplikationen.

London, 28. Februar. Nach der heute ver­
öffentlichten Verlustliste sind am 24. Februar 
bei Wegnahme des Convois der Abtheilung 
von Donop seitens der Buren insgesammt 119 
Mann britische Truppe» verwundet worden. (??)

London. 28 Februar. Einer Llohdsdepcsche 
aus Sän Miguel (Azoren) von heute zufolge ist 
der Damvfer de» Hamburg-Amerikalinie „Francia' 
in sinkendem Zustande verlassen worden. Alle a» 
Bord befindlichen Personen wurden gerettet nnd in

Sau Miguel von dem norwegische» Dreimaster 
Stanleh" gelandet.

London, 1. März. Unterhaus. Bei Schluß 
der heutigen Sitzung verlas Kriegsminister 
Brodrick folgendes Telegramm Kitcheners: 
Nach einem soeben eingegangenen Bericht sind 
bei dem Angriff der Buren anf den Convoi 
der Abtheilung von Donop 16 Offiziere »nd 
451 Mann gefangen genommen, davon aber 
1 Offizier, 105 Mann schließlich wieder frei­
gegeben. Der die britischen Truppen be­
fehligende Oberst befindet sich noch in Ge­
fangenschaft nnd der Offizier, der die Infanterie 
befehligte, ist verwundet. Daher verzögert 
sich die genauere Schilderung des Borfalles. 
Brodrick fügte der Mittheilung hinzu, etwa 
120 Mann dürften anf britischer Seite ge­
fallen sein.

Newyork, 28. Februar. Bei Telwride 
(Kolorado) sind das Schlachthaus nnd andere 
Gebäude der Grube Liberty Bell durch eine 
Lawine in eine Gebirgsschlucht hinabgerissen 
worden. Von den hierbei verunglückten 
Menschen sind. bereits 39 als Leichen ge­
borgen. Während der Rettungsarbeiten ging 
eine zweite Lawine nieder, welche 40 von den 
Rettungsmannschaften unter sich begrub.

Washington, 1. März. Den Abschluß 
des Besuches des Prinzen Heinrich in der 
Bundeshauptstadt bildete gestern Abend ein 
Staatsdincr i» der deutschen Botschaft. 
An der Tafel nahmen außer dein Gefolge 
des Prinzen die fremden Botschafter, M it­
glieder des Kabinets, des Senats «nd des 
Repräsentantenhauses, sowie mehrere Gene­
rale nnd Admirale theil.

Beraunvortlich fttr den Inhalt: Heini. Warimann in Thorn.

Telegraphischer BerNurr Börsenbericht

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Baiikuulen v. Kassa 

. Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsuls 3 <7« . .
Preußische Konjols 3'/» /» .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichöaiilrihe 3°/« .
Deutsche Reichsattleihe
Westpr. Pfnndbr. 3°/„ »eul.».
W-stPr.Pfattdl>r.3'/,"/°. .  .
Bvsenrr Pfandbriefe 3'/» /» - 

- „ 4°/, . .
Politische Pfandbriefe 4'/,*/»
Türk. 1'Vo Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/,. . .
Rttmä». Rente v. >894 4°/» .
Disko». Kommaildit-Ailttzeile
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bcrgw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko i» Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...........................
„ J u l i . . . . . . .
„ Anglist.......................

Roggen M a i ...........................
„ J u l i ...........................
.  A ugust.......................

Bank-DiSkont 3 PlLt., Lomvarbziusfnk 4 PLt. 
Privat-Diskont 1°/, »Ct.. London. Diskont 3 vTt.

B e r l i n ,  I. März. (Spiritnsbericht.) 70 er 
35.1« Mk. Umsatz 16000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  I. März. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 29 inländische. 23 russische Waggons.

Berlin, 1. März. (Städtischer Zentralvieh« 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen; 5716 Rinder, 1489 Kälber, lo 118 
Schafe. 8243 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. pollsteischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. innge^ fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ansgemastete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 57 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

11. März-28.Fkbr.

216-40 216-25
216-00 —
85-25 65 25
92-70 92 70

102 -10 102-10
102 00 102-00
92-90 92-90

102-20 102-10
89 90 89 80
98 60 93- 50
98 80 69 00

102-80 102 - 80
100-25 160-00
28-30 28-15

100 -75 100-80
84-70 84-70

l90-00 t96 60
212-00 212-00
164-00 164-50
209-75 204-50
105 50 106-50

87'/. 87
34-10 —

169-75 169 50
169-50 169-25
148-25 148-00
147-00 147-25

—

höchsten Schlachtwerths — b i s - r  2. vollflenwige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schiachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, ans- 
gemästete Kilbe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färse» 47 bis 49; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 46: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 41 bis 44. — 
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkälber (Vollmilchiiiafl) 
»nd beste Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Sangkätber 60 bis 65; 3. geringe 
Sangkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 42. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 58 
bis 69; 2. ältere Masthammel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
42 bis 47; 4. Hvlsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 2«Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasten nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 81 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
-  Mk.; 3. fleischige 58-60: 4. gering ent- 
Wickelte 54—57; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Ver­
tan? und Tendenz des Marktes: Das Rinder­
geschäft verlief bei starkem Aufgebot gedrückt nnd 
schleppend; es bleibt erheblicher Uebcrstand. Der 
Kälbcrhaiidel verlief langsam, Schashandel ruhig, 
es bleibt Ueberstand Der Schweinemarkt verlief 
langsam und wurde nicht geräumt.
Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 1. März. nüh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r : - j —  O G radCels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd:  Ost.

Von, 28. morgens bis 1. morgens höchste Tem­
peratur -j- 3 Grad Cels.. nskdrigstr -f- 1 Grad 
Celsius.



Am 27. v. M ts. entschlief nach 
kurzem, schwerem Leiden unsere 
innigstgeliebte Tochter und 
Schwester

W I L i i S Ä l a
im 18. Lebensjahre.

Dieses zeigen betrübt an
die trauernden Hinterbliebenen

W .
nebst Kindern. 

Thorn den 1. M ärz 1902. 
Die Beerdigung findet am 2. 

M ärz cr., nachm. 8V2 Uhr, vom 
städt. Krankenhause aus statt.

Ueber das Vermögen der offe­
nen Handelsgesellschaft L
L eku ttr, Inhaber

L vstsv  Sr-ttuttr  ̂ ^  '
ist am 2«. Februar 1902, nach 
m ittags 7 Uhr 30 M inuten, das 
Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
und S tad tra th  Lustav feblauer 
in Thor».

Offener Arrest m it Anzeige- 
^is t bis  ̂ "

25. März 1902.
A iirn cld efiift b is  zum
10. April 1902.

Eiste GläubigerBersammlung am
26. März 1902,

^  vormittags 10 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 22 des hie- 

« »gen Amtsgerichts, »nd allge­
meiner Pri'ifungstermin am

10. M ai 1902,
vormittags 9 Uhr. 

daselbst.
Thor» den 28. Februar 1902. 

I V ie i r d v v s k l ,
Gerichtsschreiber des Königlichen
_______Amtsgerichts.______

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Schuhmacher­
meisters 0ok»nn «titko« ,l,i in 
Thor» ist znr Prüfung der nach­
träglich angemeldete» Forderun­
gen PrUfuilgsterinin und iiisolge 
eines von dein Geinciiischnldner 
gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsverglciche Berglcichster- 
min auf den

20. März 1902,
vorm ittags 9V- Uhr. 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer N r. 22. an­
beraumt

Der Bergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Glünbiger- 
ausschusses sind auf der Gerichts- 
schreiberri des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Bethciligten 
niedergelegt.

Thorn den 26. Februar 1902.
IV iv rn d v v sIrl,

Gerichtsfchreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts.________

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen der Handelsfran 
G loria L u p fs t geb Vpoocks in 
Vodgorz ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
»ur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlnßverzeichniß der 
bei der Vertheilnng zu ben'ick- 
stchtigendelk Forderungen und znr 
Beschlußfassung der Gläubiger 
"ber die nicht verwerthbaren 
Bermögensstilcke sowie zur An­
hörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die M itglieder des Glänbiger- 
ausschufses der Schlußtermin 
"rrf den

22. März 1902,
vorm ittags IIV2 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierfelbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thor» den 26. Februar 1902.
^V1v r r d « n 8k i,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts._________

M M tlllch llllg .
Sowohl für den Stadtbezirk, 

als auch für Bezüge nach aus­
wärts sind unsere Kokspreise er­
mäßigt und zwar auf:
M. 0,96 pro Itr. grolle» Koks, 
M.1 pro Ztr. zerkleinerten Koks, 
M. 6,66 pro Ztr. Maschkoks
ab Hof Gasanstalt.

Thorn den 1. März 1902.
Die Verwaltung 

oer städtischen Gasanstalt.
^ « K t n i i K r

F ü r  alte M öbel, Kleidimgö- 
«türke» Wäsche «nd Bettelt zahle 
die höchsten Preise.

« o n N il t ,  Heiligegeiststr. 6.
Kaufe Weinflasche«.

Bachestrah« S.

Aufgebot.
Die Fran SvNuI- geb

Sikoraka in Thorn hat durch 
ihreiiBcvollmächtlgten.Justizrath 
und Nechtsanwalt « a r ä a  in 
Thor» das Anfgebot des abhanden 
gekvnnneueil Hypothekenbriefes 
über die im Grundbnche von 
Mocker. B la tt 407 in Abth.er- 
lung in unter N r. 5 für sie ein­
getragene Restkaufgeldforderttiig 
von 900 M k . vom 27. August 1884 
ab zn 6 "/» verzinslich «nd am 
23. Angnst 1885 rückzahlbar, be­
antragt.

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, spätestens in dem 
auf den

16. Juni 1902,
 ̂ vormittags lO Uhr. 

vor dem nilterzeichneteii Ecricht, 
Zimmer Nr. 22, anberaniute» 
Aiifgebotstermine feine Rechte 
anzumelden «ud die Urknnde 
vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärnng der Urkiiude 
erfolgen wird-

Thor» den 27. Februar 1902.
K ö n ig lich es A m tsger ich t.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung solle» die in Zlotterie 
belegenen, in» Grundbuche von 
Zlotterie, Band 6 B la tt 60, 
Band 7 B la tt 87 »nd Band 1 
B la tt 112, znr Zeit der Ein­
tragung des Versteigernngsver- 
merkes auf den Namen des 
Fleischers I»su»  
iiiZlotterie eingetragenen Grund­
stücke am

17. M ai 1902,
.  vormittags 10 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 22. 
versteigert werden.
. Die Grundstücke, eingetragen 
m Artikel 47 der Grundsieuer- 
mn terrolle und B la tt 60 
Nr. 34 der Gebändestenerrolle, 
bestehen:

B la tt 60: Wohnhaus nebst 
Scheune, Hvsranul Von 20 » 40 
<M und S ta ll, mit zusammen 
45 M ark jährlichem Nntzungs- 
w e rth ;

B la tt 87: aus Acker und 
Wiese von 86 a 50gm m it0.8 > 
Rthl. R einertrag ;

B la tt 112: aus Acker, Wiese, 
Holzung von 5 ka 44 a 90 gm 
mit 5,12 Rthl. Reinertrag 
Thor» den 26 Februar 1902. 
K ö n ig lich es A m tsg er ich t.

M m t i n c h i i n g .
Für das Bekriebsjahr 1. April 

1902 bis einschl. 31. März 1903 
ist die Anfuhr der Gaskohlen, 
sowie die Lieferung der für die 
Gasanstalt erforderlichen schmiede­
eisernen Gasrohren, schmiede­
eisernen und gußeisernen Ver« 
bindungs - Stücke, Walz - Eisen, 
schwarzes und verzinktes Eisen­
blech, Weichblei, Piassavabesen, 
denat. 95 "/„ S p iritu s, Blei­
weiß, Mennige, Maschinenöl, 
Rüböl, Leinölsirniß, Kienöl, 
Wagensett und prima gebrannter 
Stückkalk, sämmtliche Waaren 
m bester Q ualität, zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohiverschlossen, versiegelt und 
mit entsprechender Aufschrift ver­
sehen, werden bis 
F r e ita g  den 1 4 . M ä r z  1 9 6 2 ,  

vormittags 11 Nhr, 
im Geschäftszimmer der G asan­
stalt entgegengenommen, woselbst 
auch die Eröffnung der einge­
gangenen Offerten im Beisein 
der etwa erschienenen Bieter er­
folgen wird.

Die Bedingungen liegen im 
Geschäftszimmer der Gasanstalt 
aus und sind vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen.

Thorn den 28. Februar 1902.
Die Verwaltung 

der städtischen Gasanstalt.
I i c " ' " I  -

im K. S iso k m sn n 's c h e il  Konkurse 
werden im Ladeu Schillerllraße 2  zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

E s sind in reicher Auswahl vor­
handen :

P ap ier und Arbeitskörbe, 
Schlüsselkörbe und Puffs, 
Zeitungsständer uud -Mappen, 
Kiudertische und -Stühle, 
Kinderwagen und Puppen 

wagen,
Korbstühle und Blumentische, 
alle Sorten Bürsten rc.

Der Konkurs-Verwalter
O u s l s v  b e M a u s r .

S i i k t z - V o i o i i i .
O o n n o r s l s K  N e u , « .  s k e n N s  8  v k r ,

im g, 088ön 8sk!e lls8 zl-tu8l,ofes:

N iilm Z  i!kü A t m « :  „Kit KIM«"
von  K u x  v i' l lo li  

(K r 6doi-, 80I0 unä O rellsstsr). v iiig -e n t: Herr
8oli8ton: 8opi'ÄN k'rau v a v it t ,  4 1 t  k'iÄnIem 1,., T v v v r  

H err L töinw enäer, ÜN88 N srr  l?.
unter LlitvvirkunK äer L oxeN e ä e8 Ink.-R e»t8. v . ä. Llarwitr.

L il l1r i t l8ll« r t« n  ru  num w . k lä r e n  L 2 N k ., S te ll­
p lätze uuä Selln le illarton  ä 1 Lllr. in cler kuellllanäluntz- von  
IV nIter I ^ w v e c k .

!8 6 s tÜ lL 6 I lI lN 1 I 8 .
N s u t s ,  N e n  2 .» u n N  w l o n l s g  N e n  3 .  IV Iä rL  o r .

iilltz sechtlöiieke PrsgriM
des

VilliM -kii8tziilbItz8 „ I liiilllp ll" .
_____ UWf' Preise wie bekannt. " M I

K c h t t t z e r c h a n s .
Sorlntag, 2. März, von 7 Uhr abends ab,

in »  8 » » 1« :

S a m i l i e n - A r ä n z c h e n .
NV" Militär ohne Charge keinen Zutritt.

L L v L v l  M A S S A w r .
Sonntag den 2. März er., von 5 Uhr nachm. ab:
S Z ^  U V 88S8 78M U W » W »

für Zivil und Militär mir mit Charge.
Um zahlreichen Besuch bittet

O s r i T L a l o ^ v s L L .

Geschäftsverlegung.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefälligen 

Nachricht, daß ich mein

Z W a l - Z W M m B c W ,
der Neuzeit entsprechend, mit besonderem A nprobir-Salon, nach

K r e r l e s t r a t z e  2 6 .
schrägüber der Konditorei von unter der Firma

vom 1. A pril an verlege.
Indem  ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte 

ich höflichst, mir dasselbe auch nach meinem neuen Geschüftslokal übertragen 
zu wollen. Meine bekannt erstklassigen Wiener Goodyear Welt- und süd­
deutschen Fabrikate, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, sowie lang­
jährige Geschäftspraxis und genügende M ittel setzen mich in die Lage, dem 
geehrten Publikum das denkbar beste zu den billigsten Preisen liefern zu können.

Geschäftsprinzip: Großer Umsatz, kleiner Nutzen. Streng reelle B e­
dienung.

Um Besichtigung meines Geschäftshauses ohne Kaufzwang bitte ich 
höflichst.

Hochachtungsvoll
ich. kergmann,

,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Sestlerstratze 3 6 .

Um rmwakren Oerüekten entZeAerr- 
rrNreten, maelre iek kieräurok bekannt, 
äas8 Leb 1?bvrn erst am 1. 1903
verlasse unä bis äabm äer Verkauf 
meines reiebbaltiZen UaZers 2U vvesent- 
lieb ermässißten preisen fortZesetöt ivirä.

MbsI-MgLM U . ö k l'g ,
Lrüekenstr. 30.

Hieils 2 U gleieNer mit. Lass mir
äer VsrkLuk einer von mir entnommenen 
VVoknunLS'DLrn'rvütuns, destekenä an» Salon, 
Horren-, Speise-, Seklakirjmmer unä Küoke, 
üdeitrasen ist. Nie, 8aeken sinä vorLüßkliok 
erkalten unä sollen im Hansen oäer ^etkeilt 211 
r/z äes ^usoküü'unbspreises akseseken ^veräen.

f u t t M i m K e l - Z a m e n .
S e l b e  k c k e n i l o t t e r

pro Zentner brutto 26 ,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg.

s i o t b e  H a s c h e «
pro Zentner brutto 20 ,00 Mark, pro Pfund brutto 30  P fg.

Lieferung nur an Landwirthe franko meiner Station  Frose unter Nach­
nahme. Pfnndpreis tritt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfnnd 
gebe nicht ab.

Mlllkvlm's. llkMtkäl i. M .

vjtznstLA äkli 4. stlärr.
absnäs 8V, Nkr,

L I »  Ä S S  ^ I » t u s b i o r « s r

V O s r i - r ^ Q
ÜS8 ffsulklll llk. pl!i!. M s 8e!likM8k!!Sl' s»8 park.

„Der praktische Nutzen der Franenftage".
W G -  E ntree 2 5  P fg . an der Abendkasse. d S

Verein fransnvioki. Ksufmänniseker Ver- 
ein öer ^eidl. itngesteüten.

Ziegelei-Restaurant.
S o » , L l a §  Ü S N  2 .  L L ä r L  1 8 0 2 ,

n a ch m itta g s  4  N h r :

grosses Streich-Loncett
von der K apelle des In fa n ter ie -R eg im en ts  N r. 21 von Borcke 

unter L eitn»«  des S tab sh ob o isten  H errn B öhm e.
MlrNWrkw pro Person 25 kkg.

Speisen  und Getränke i»  reichhaltiger, vorzüglicher und  
________  b illiger  A u sw a h l.

A r t u s h o f .
S o n n t a g  ä s n  2 .  U L L r - L  «1 .  ^ s . r

6 rm tz8  k tl'ck il - i'oüelfft
von der Kapelle des In fa n ter ie -R eg im en ts  von  der M arw ih  

(8 . P om m .) N r . 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn « S o is o k o lr l .

A n fa n g  8  U h r. E in tr i t t  5 6  P fg .
Billets im Vorverkauf lä Person 40 Pf.). im Artushof bis 

abends 7 Uhr. Familienbillets <3 Personen 1 Mk.) ander Abendkasse.
Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouvertüre z. Op. „M ontana" von 

Wallace, Zug der Franc» a. „Lohengrin", zwei Rosenlieder von Graf zu 
Eulenbnrg, Fantasie „Mikado", „Musikalische Täuschungen", Potpourri rc.

B o n  m ein er  K rankheit 
w ied er hergestellt, nehm e  
m ein e P r a x is  in  vo llem  
U m fan ge w ied er  a n f.

Zahimst llsv itt,
_ _ _ _ _ _ S ch lok straK e.
P r iv a tu n te r r ic h t

ertheilt gepr. Lehrer. Anfr. u. k . 
L . a. die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

20 Fach 4  fl. eichene, guterhaltene
Doppelfenster,

beschlagen und verglast, sowie mehrere
verpaßte einfache rmd Doppel­
fenster stehen zum Verkauf bei 

K . K la u » , Culmer Chaussee 49.

LeSr L e i « !  l>.

Z  r kv! üeilill!!«, r
^2^ ^  Feinbäckerei, ^
L  Z Kaderkraße 22. Z

unü IllSK-lltOkLN.
L V V »  M a r k . aucy getheilt, aus 

1 stellige Hypothek zu vergeben. 
' Mocker, Wasserst?. 6.

Möblirte Wohnung 
von 2  Stuben und Entree, auf Wunsch 
auch Burscheustnbc nebst Pferdestall, 
von sofort zu vermiethen Schulstr. 
2 2 .  Näheres daselbst. 1 T r.. r.

Eine Wohnung
von 3 Zimmer» II. Zub., nicht über 
2 Treppen gelegen, in der Nähe des 
Cnlmer Thores von einem Beamten 
gesucht. Gest. Angebote »>'tec « .  «  
v. d. Geschästsst. d. .01». -rb-'-".

" S  Z im m e r , nuctie, Bodciiraui», 
s ia llu n g , Borgärtche», Gartenland mit 
Obstbäilineii. sehr hübsch gelegen, v. 
I./4  er. zn  vermiethen. Zu erfragen 

Neu,ladt. M arkt 17. II. n. v.

Fnmilienwohnnng,
gesundheitlich Vortheilhaft gelegen , ist 
zu vermiethen. O.

Botanischer Garten.

HeMtlsÜlllje Mghüülrg,
7 Zimmer rc., in uenerbantem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N . M a js v s k S , Fischerstr. 49.

Allst. Markt 2 9
ist eine W o h n u n g , 2 .  E t a g e ,  zum 
1. April zu  v er m ie th en . Näheres
bei I A s r u iH s « , iv L .

M i i B I l i i W M k l
für M inderjährige

(bis znr Vollendung des 21. Leberls- 
jahres, B . G.' B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. üomltrstvski. Kiichdrillkerti.
Ei« filberner Ring

gefunden. Abzuholen
Neustadt. M arkt 23 , II.

IMldtr SlMllMttiil.
D ien stag  den 4 .  M ä r z  1 9 6 2 ,

abends 8 Uhr, im A rtushofe:

Feier
des

fünfjährigen Stiftungsfestes.
1. Festvortrag. Direktor V r. Als,5< 

Äorn: Ernstes und Heiteres vom  
Arbeitsfelde des Deutschen Sprach­
vereins.

2. Nachfeier im Fürstenzimmer.
_ _ _ _ _ Gäste sind willkommen_____

Zn dem am Sonnabend den L
März stattfindenden

^  K tM ier-  
M  llliü ÜLWl1'kH8t>

verbunden mit

k6ekWI'8t-K.M!I,
ladet ergebeust ein

O s k a r  O r s i s s r ,
Baderstratze 2 .

Uktskill-Gilkte».
S l U l u t s «  l l k n  r .  M i :

km iliK-NNckii.
Anfang 3 Uhr.
M m  liA , N M .

S o n n ta g  - e u  2 .  M ä r z  er .,
Von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
VVilluüm L lo m p .

1  gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen. v ls r s
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Coppernikusftr. Nr. 7.
Lnlhaltsinnkkitsverein z. Llsuen Sreu;.
Sonntag, 2. M ärz, nachm. 3V- Uhr: 

Erbannngsstunde im Bereinslokale 
Bäckerjtraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Fahrrad gestohlen
(Germania-Marke). Gegen Belohnung 
abzugeben Mocker, Krumrnestr. 5 ,1.

Täglicher Kalender.
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1. Brilagr j« Rr. 52 kl „Thorner Preffr"
Sonntag den 8. März 1908.

Prenjzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

37. Sitzung van» 28. Februar 1902. 11 Uhr.
Das Hohenzollernsche Geiueindeforstgesetz und 

das Arbeitcrwohuuiigsgesetz werden in  3. Lesung 
definitiv, der Gesetzentwurf betr. die Heranziehung 
8»l den Kreisabgaben i» 2. Lesung angenommen.

Es fo lg t die zweite Lesung des V r o v i n z i a l '  
d o t a t i o n s g e s e t z e s .

Aus eine Anregung des Abg. F rh r. v. N ic h t -  
Hof e» lkons.) erklärt M in is te r v. H a  m m e r s t e i ».  
daß er nicht beabsichtige die Verwendung der den 
Provinzen iiberwiesene» Beträge zu reglcmentiren. 
Namentlich werde er nichts dagegen haben, tuen» 
f i ir  Ostpreußen eine umfangreiche Verwendung der 
M it te l zur Deckung der Landarmenlasten statt­
findet.

Abg. v. P a p p e n d e n »  lkons.) hä lt es f i i r  ge­
boten. durch besonderes Gesetz diejenige» M aß­
nahmen zn regeln nud zu unterstützen, die von den 
Gemeinden und Provinzen getroffen werde» um 
der Verarmung entgegenzuwirken, fü r Arbeitsge­
legenheit zn sorgen und dam it die öffentliche 
Sicherheit zn fordern. E s handle sich dabei »m 
rineAnfgabe von höchstem ethischen Werthe.

M in is te r F rh r. v. K a m m  erst  e i n :  V o r sechs 
Jahren habe die Regierung dem Landtage eine 
Vorlage zur Regelung des Wanderherbergswesens 
nnd znr Gründung von Arbeitsnachweise» gemacht, 
dam it aber beim Abgeordnetenhanse keinen An­
klang gefunden. E ine gesetzliche Regeln»» der 
M aterie  werde Wohl nur i» der Weise erfolgen 
können, daß die Vertheiln»» der Lasten zwischen 
Provinz, K re is nnd Gemeinde geregelt werde. 
Jedenfalls sei nicht in Aussicht zu stellen, daß, 
nachdem jetzt der S ta a t 10 M illionen  fü r die P ro ­
vinzen zur Verfügung stellt, nun schon in  den 
nächsten Jahren weitere M it te l hergegeben werden 
können.

Abg. D r. J d  e r h o f f  lfie ik .) stellt fest. daß die 
frühere Vorlage daran gescheitert sei. daß m it der­
selben nicht die erforderlichen M it te l von» S taate 
8»r BcrsiigNUg gestellt wurden.

swg. v. E h n e r u  lna tlib .) w il l  zwar nicht gegen 
o»e^vorläge stimmen, mnß aber doch erkläre», daß 
""selbe den Westen gegen den Osten zurücksetze. 
. . .M in is te r  v. R h e i n  b a d e n  wendet sich ent­
schieden gegen die angesichts dieser bewilligten 10 
M illionen  nn» sofort hervortretenden weitergehen­
den Fordern»!, nach neue» M itte ln  fü r das Wander- 
herbergswesen. Da kannst Dn lange töwe». (Heiter-

Äbg. F rh r. v. Z e d l i t z  lfreik.) t r i t t  fü r  An- 
„ahme der Vorläge nach den Kommisstousbeschlüsseu 
ein. F ü r die gesetzliche Regelung des Wander­
herbergswesens bestehe ein so dringendes Bedürfniß 
nicht.

Abg. A rhr. v. R i c k t h o f e u  (kons.) meint da- 
gegeii. in manchen Provinzen sei die M ilderung 
d -r Wauderplage wichtiger a ls die Verbesserung
o»» Wege.

der die Zweckbestimmung der 
^  w ird  angenommen.

k «>» Berlheiliingsgrttudsätze.
- ^  Bei der Vertheil»«»

höre. da es sich dabei «in G.,d handele, die Gemüth­
lichkeit auf. Da »st es da»» wohl nöthig, etwas 
näheres über den Berechnnngsmodns nnd dessen 
Grundlage» zu erfahren.

Geh. Rath F r e u n d  erwidert, daß dem Be- 
rechiniilgsmodns eine sehr zuverlässige S tatistik zu­
grunde liege, bei der auch die Naturalleistungen 
voll berücksichtigt seien.

Der Niest der Vorlage w ird  hierauf öl» bloo an­
genommen.

Die Berathung des E t a t s  des  I n n e r »  w ird  
bei dem Kapite l: „Po lize iverw altung in B erlin
und Umgegend" fortgesetzt.

Abg. v. E h n e r n  lna tlib .) the ilt m it. daß er 
von den Erbe» des verstorbenen Diest-Dabern eine» 
B rie f erhalten habe. i»  welchem diese versichern, 
daß dem Verstorbenen die Bezugnahme auf die 
bekannte Aufforderung Götz v. Berlichingens a» 

ihn belagernde» Hanptmann bei der Aeuße­

rung: D ie tM in is te r können uns sonst was! fern 
gelegen habe.

A b g . K r e i t l i n g  (kreis. Vp.) bedauert die Nicht- 
genehmigung der Straßenbahndurchquerung der 
Straße U nter den Linden und empfiehlt den Antrag 
Broemel auf feste Anstellung der B e rline r Schutz­
leute.

Geh. Rath L e n d i g  wendet sich gegen den A n­
trag, der nach den B e rline r Erfahrungen unan­
nehmbar sei.

M in is te r v. K a m m e r s t e i n  bemerkt, daß die 
Dnrchqnerniig der Linde» m it einer n»ter das 
Kleinbahngesetz fastende» Anlage geplant w a r, fü r 
welche der M in is te r der öffentliche» Arbeiten zu­
ständig sei.

Abg. K rn e g e r-K ö iiig s b e rg  lfreis. Vp.) meint, 
daß der M in is te r des In n e r»  in der Lindendnich» 
qnernngsfrage zuständig sei. Es scheine, a ls ob 
»nverautwortiiche Rathgeber in  dieser Sache thätig 
gewesen seien.

Der Antrag  Broemel w ird  der Budgetkommission 
znr Vorberalhnng überwiesen.

Zum  Kapite l: „V erw a ltung  in  den Provinzei»" 
beantragen Abgg. D a n b  nnd F r i e d b e r g  (natlib.). 
daß bei E inführung der staatlichen Polizeiver- 
waltnng i» Saarbrücken. S t. Johann nnd M nls ta tt- 
Burbach die Banpolizei der gemeindlichen Selbst­
verwaltung überlassen bleibe.

Der Antrag  w ird  gegen den Widerspruch des 
M in is te rs angenommen.

Abgg. V änsch-S chm id tle i»  (fre ik). K i n d ! e r  
lfreis. VP ). S c h m id  t  - Nickel (freik.) nud v. S t a n d h  
lkons.) treten fü r Erhöhung des Bnreankostci,. 
nversnms der D istriktskoniiniffarieu in Pose» ei».

N e g i e r  n n g s s e i t i g  w ird  erwidert, daß die 
Biireanunkosten erst im vorigen Jahre den Wünsche» 
der Distriktskommissaric» entsprechend im  volle» 
Umfange bew illig t worden feie».

D as Kapitel w ird bewilligt.
Morgen 11 U hr: Bergwerksvorlage und E ta t.

(Schluß 4 '/. Uhr.)

Deutscher Reichstag-
154. Sitzung vom 28. Februar 1902,1 Uhr.

A n f der Tagesordnung steht zunächst der E t a t  
des  N e i c h s e i s e n b a h n a m t s .

Abg. P a ch  n icke  (frei?. V p.): A rtike l 45 der 
Verfaffnng bestimme: Das Reich w ird  dahin 
wirken, daß die Eisenbahntarife möglichst gleich­
mäßig sind nnd daß eine Herabsetzung derselben 
erfolgt. Gleichwohl seien w ir  von einer Kerab- 
setznng der T a rife  weiter a ls je entfernt. Die 
letzte Eiseubahnkonserenz im  Dezember, könnte 
mau geradezu a ls Bremserkouserenz bezeichne». 
D ie kleine Reform Kern» v. Thielens von vorigem 
Jahre habe vielfach freudig überrascht, aber sie sei 
doch n u r ein Theilstück einer Reform gewesen. 
M au  sollte die Rückfahrkarte» lieber ganz fasten 
lassen und statt dessen die einfache Fahrkarte anf 
den halben P re is  der Rückfahrkarten herabsetzen.

Abg. S t o l l e  tsozdem.) fü h rt die Unfälle auf 
den Eisenbahnen besonders auf die Sparsamkeit 
inbezng anf das Personal zurück. M i t  »nserer 
Betriebssicherheit sehe es deshalb ganz mangel­
haft aus n»d das ReichSeisenbahnamt habe die 
P flich t, anf Abhilfe  bedacht zn sein. Redner 
n im m t hierbei wie auf die preußischen, so nament­
lich auch auf die sächsischen Bahne» bezng.

Präsident S c h u lz  von» Reichseisenbahliamt 
widerspricht der Behauptung, daß die Eisenbahn- 
» „fä lle  an Zah l nud Umfang zugenommen hätten. 
Ob bei einem U nfa ll mehr oder weniger Personen 
verletzt würden, das hänge überdies «lehr oder 
weniger von» Znsall ab. nämlich je nachdem der 
Zug «lehr oder weniger stark besetzt war. Nach 
der Zah l der Verletzten sei also die Frage der 
Betriebssicherheit nicht -»  beurtheilen. E n t­
scheidend sei nur die Z ah l der Unfälle lind diese 
sei seit 20 Jahren fortgesetzt gefallen. E s eilt- 
sielen nämlich auf je 10 M illio n e n  Zngkilometer 
in dem J a h rfü n ft 1881/85 33 Unfälle, i» dein 
darauf folgenden J a h rfü n ft 26°/,° Unfälle, im  
uütOHkll 21^/10 Ull!) Nl IkO lku
Ja h rfü n ft, also 1896/190» nu r I7 ° /„  Unfälle. Die

antomatische Kuppelung »mterliege «och fort­
gesetzt der Prüfung, die Urtheile aus Amerika 
darüber lautete», aber nicht gerade günstig.

Abg. F r a n k e n  (natlib .) fü h rt Beschwerde 
darüber, daß der Eisenbahntransport von Güter» 
nicht immer m it genügender S o rg fa lt erfolge. 
D ie Stückgüter käme» sehr o ft zerbrochen, zer- 
trüm m ert an.

Abg. M  i i  l  l  e r  - Meiningen (kreis. Vp.) hä lt 
gleich Pachuicke die Thielen'sche Reform fü r »in- 
zulänglich. I »  der Theorie werde ja eine Reichs- 
eisenbahngeineinfchast vielfach gewünscht, aber in 
der P rax is  fürchte man sie a ls eine „Verpreußung". 
M an  kenne die kleinlich-stskalifche preußische Eisen­
bahnpolitik zu gut. nnter welcher namentlich die 
armen thüringische» Staaten litte» .

Abgg. Beckh-Kobnrg lfreis. Vp.) nud B a u d e r t  
lsozdeiii.) beschweren sich gleichfalls über das zu 
fiskalische Vorgehen der preußischen Eisenbahn- 
verwaltung in  den mitteldeutschen Kleinstaaten. 
Böses B lu t  habe »amentlich die Verminderung 
bezw. die gänzliche Einziehnng der Sonntagsfahr­
karten gemacht, besonders nnter den Landlenten, 
die gewohnt seien, Sonntags die S tad t aufzusuchen.

Abg. Gras B e rn s t» rs s -L a n e n b u rg  (Reichsp.) 
äußert Genugthuung über die vorjährige Ver­
längerung der G iltigkeltsdaner der Retonrkarten 
anf 45 Tage nnd widerspricht zugleich jeder weiter- 
gehende» Personaltarifrcform . D ie gegenwärtige 
Finanzlage erlaube eine solche nicht.

Hierauf wird der Etat des Reichseisenbahn-. 
amts genehmigt.

Es fo lg t der E t a t  der e ls c is s is c h - lo th r in g i-  
schen N e i c h s e i s e n b a h n e n .

Abg. S c h l u m b e r g e r  (natlib .) behanptet, der 
Oberelsaß würde von der Verw altung z» stief­
mütterlich behandelt im  Vergleich znm Unterelsaß 
und Lothringen. Der Eisenbahnmiilister verfahre 
gegenüber dem Oberelsatz herzlos. (Vizepräsident 
B ü s i n g  bemerkt dem Redner, daß man so etwas 
von dem M in is te r eines Bundesstaates nicht sage» 
dürfe. Heiterkeit.)

M in is te r v. T h i e l e »  legt dar. daß nud wieso 
der Unterelsaß nnd Lothringe» aus wirthschaft- 
lichen »nd mehr noch aus strategische» Rücksichten 
ei» dichteres Eifenbahnnetz haben müßten, als der 
Oberelsatz.

A n f eine Aeußerung des Abg. L e i n e w e b e r  
(natlib.) erw idert der baherische Gesandte G ra f 
v. L e r c h e n f e l d :  Wen» der Vorredner sagt. er 
und ein The il feiner pfälzischen Landsleute hielte» 
es fü r die beste Lösung, daß die pfälzischen Bahnen 
an das Reich übergehen, so kann ich ihm >»«r ant­
w orten: ich nnd der größte The il meiner Lands- 
lente halte» diese Losnng n ic h t  fü r die na tür­
lichste! (Heiterkeit.)

A n f Bemerknnge» des Abg. R  i f  f - S traßbnrg 
zugunsten von Tarisermäßignnge» entgegnet 
M in is te r v. T h ie le n :  Eine Reform der Personen- 
tarife  würde im  wesentliche» nur in  einer Ver­
einfachung der Tarife , nicht aber in  einer Herab 
setzung derselbe» bestehen könne». Es werde wohl 
dahin kommen müssen, daß man über aste die 
Verschiedenheiten m it dem Schwamm hinwegfahre. 
sodatz »nr die einfache Fahrkarte übrig bleibe. 
Eine weitere Herabsetzung der Personen- und 
G üterta rife  verbiete sich aber wegen der w irth - 
schastlichen nnd deshalb auch finanziellen Depression.

Abg. S c h r a d e r  (freik. B g g ) findet in  der 
Erklärung des M in is te rs : keine Ermäßigung! nur 
die Konsequenz der Eisenbahttverstaatlichnng. Die 
Eisenbahnverwaltnng übersehe leider gar zu sehr. 
daß doch gerade die Tarishcrabschnng auch den 
Verkehr steigern würde, w ie sich das ja auch stets 
im Nahverkehr »nd zwar ohne zn große Steigernng 
der Kosten zeige.

Nach weiteren Anseiiiandersetzliiige» über 
lokale Wünsche betr. Eisenbahnbauten nnd über 
Besoldniigsverbesserungen fü r verschiedene Be- 
amtenkategorieen bei den elfässisch-lothringische» 
Bahnen wird der Etat «ach den Vorschlägen der 
Budgetkommission angenommen.

M orgen 1 U hr: E ta t der Znckerstener und der 
Börsenstempelabgaben. — Schluß 5°/« Uhr.

Provin-ialriachricliteli.
Rostiiberg, 26. Februar. (D ie Einbrecher), die 

in den letzten Monaten die Städte und D örfer der 
Umgegend unsicher »»achten, scheint man endlich 
gefaßt zn haben. I n  Opale,sitz. einem Dorfe in 
Ostpreußen, hart an der russischen Grenze, hat man 
bei einem angeblichen Arbeiter »ameliS Koternauskh, 
einen russische» Unterthan. Waaren der verschieden­
ste» A r t  im Werthe von 2000 M k. gefunden. Ob 
K. selbst sich an Diebftählen betheiligt oder unr 
den Hehler gespielt hat. »st noch nicht festgestellt. 
M an fand n. a. nnter feinen Papieren einen erst 
wenige Tage alten B rie f, in  dem er anonh»» vor 
der preußischen Polizei gewarnt w ird .

Marienbilrg, 25. Februar. (Der HauSbesttzer- 
verein) h ie lt gestern Abend eine recht zahlreich 
besuchte Versammlung ab. Ueber den ersten 
Punkt der Tagesordnung, „D as gegenwärtige 
KündignngSrecht der königlichen Beamten bei 
Bersetznugen" referirte H err S tad tra th  Korth. E» 
wurde beschlossen, einen neuen diesbezüglichen 
Paragraphen in  die M iethSverträge ansLNiiehmeu. 
Betreffs der bevorstehenden Neuordnung des 
Fenerversicherniigswesens wurde ei» Ausschuß 
bestehend aus den Herren Professoren D r. Heiden­
hain. S ta d tra ih  Korth und Rendant C a ill znr 
Ausarbeitn»!! einer P e tition  an den Reichstag 
gewählt. W eiter wurde beschlossen, der Vorstand 
solle die D irektion der Gasanstalt ersuche», von 
jetzt ab von einer Gasuhrmiethe Abstand zu 
nehmen. I m  Faste einer Weigerung soll eine 
Klage gegen die Gasanstalt angestrengt werde», 
betreffs Zurückzahlung der gezahlten Gasuhrmiethe 
seit dem In k ra fttre te n  des „Renen Bürgerlichen 
Gesetzbuches".

Marienburg, 26. Februar. ( Im  heutige»» K re is­
tage) brachte H err Jacobi einen Antrag ein. d ir 
KleiiibahnTieaeiihof-Schöneberg-Ladekopp-Nenteich 
auszubauen, da Nenteich bis jetzt von dem Klein- 
bahunetz abseits liegt. Ferner lag ei» Antrag aus 
den Ban einer Kleinbahn von Tiegcnhof nach 
Linden«»» vor. Es wurde beschlossen, beide Anträge 
anf die Tagesordnung des nächsten Kreistages zn 
setzen. An Stelle des früheren Laudraths von 
Glascnapp als Provinziallandtagsabgeordneter 
wurde Herr Landrath Freiherr Senfft v. Pilsach 
gewählt.

Nenteich, 26. Februar. (Hotelverkaus.) Herr 
Hotelbesitzer P . Wienb hat sein Hotelarnndstück 
„Deutsches Laus" fü r den P re is  von 78000 M k. 
an Herrn Kaufmann Gnstav Kleinmann hier ver­
kauft.

Zvppdt, 26. Februar. (D as Dainpsuiühleneta- 
bliffement von F. Frantzins). Inhabe r H err 
Albrecht, ist m it einem dazu gehörige» Speicher 
in  Danzig nnd Ländereieli fü r  325000 M k. an 
Herr» Johann Genschow, früher Besitzer des 
Gutes Hol»»» bei Danzig. übergegangen.

Braunsberg. 25. Februar. (Wegen Bernureini- 
gnng eines Brunnens) vernrtheilte die S tra f­
kammer die A rbe iterfrau Dorothea Krolczhck zu 
4 Monalen Gesängniß und deren 18jährige» 
Sohn z» 1 Woche Gefängniß. A uf die Frage des 
Vorsitzenden des Gerichtshofes an F rau K., ob sie 
sich bei der S tra fe  beruhige, erklärte sie: „ES 
fä llt  m ir nicht ei», ich habe einen alte» M ann 
nnd Kinder zu Hanse, ich habe nicht Zelt, so lange 
zu sitzen".

Bartenstein, 25. Februar. (Unter der Anklage 
des versuchten Mordes) stand vor dem heutige» 
Schwurgericht der Schlossergeselle Groneberg aus 
Agonien. G . hatte sich in  die Tochter L ina des 
Schneidermeisters Görnns aus Gr.-Sobost ver­
liebt. seine Bewerbungen wurden aber von dieser 
zurückgewiesen. Von nun an beschimpfte G. die 
Lina GöriinS und deren E lte rn  nnd drohte bei 
verschiedenen Gelegenheiten, er werde die Lina G . 
nnibringeu. Wege» der Beleidigungen ist der 
Angeklagte zn einer Geldstrafe verurthe ilt, nnd 
»vcgen einer bei diesen» Term in  niiternommcnen 
Berle itnng zum Meineide ist gegen ih» eine Zucht­
hausstrafe von einem Jahre verhängt. Am  20. 
September v. J s , wollte er nun seinen lange ge­
hegten P la n  znr Ausführung bringe». E r  be­
waffnete sich m it einem m it sechs scharfen Patrone»

Berliner Wochenplauderei.
. ^  ??blntter verkündeten uns Montag fr i 

«/Oieh 24 Stunde» Verspätete aber glitt 
l»che Attknnst des Prinzen Heinrich in Amerik 
A "  ""o. ber wurde den ganzen Sonnte 
lebhaft d e b E jr^  schwarzsehende und fro 
gcmnthe Ans»ch,e„ ansgetanscht, alle Mögli« 
keite» «nd Hindernisse m it Laien- und Faei 
kenntnisse» erwogen, m it Spannung bestimm 
Nachricht erwartet, ob die Landung erfolg 
Nn» ist sie glücklich erfolgt trotz S turm  m 
«chnee nnd wildesten, Aufruhr der Element 

«>>d Ranch i» N ew -Iork, ttndlirchdrim 
< > ^ „^ „^ '" "b ,v o itt  heulenden Winde zerrisse» 
r Dekorationen, eine mißmilthig
Umbe Mensche,„„e„oe, vergeblich harre», 
Dann Wie durch e i„ Wunder, Wechsel d< 
Wetters, Wechsel der Stimmung nnd Färbn»,, 
eine glänzende Sonne zauberte die herrlichsi 
S c e n e r ie -  als der deutsche P rinz sein» 
Einzug h ie lt! -  Es ,st doch ei» rechter Sege! 
daß es Kabeltelegramme giebt, „nd dadur 
scheinbar der Ozean nicht einmal mehr d 
Wettheile trennt. Welche Geduld besaß« 
unsere Voreltern; wie langsam gelangte ei 
B rie f von einen» Städtchen in das andei 
und letzt, was Sonntag in N ew -Iork Passir 
wissen w ir  schon am M ontag früh batik all« 
Erstndiingei» und Einrichtnnge», der Nenzei 

Nlcklck zu M ontag wurde geschriebe 
gekabelt nnd gcdinckt, in» Dämmern huscht« 
die Zeitungsfrauen i» die Häuser und z 
aller Freude lag ei» Extrab la tt an dem lau.

weiligen, sonst zeitnngsloseu Montagmorgen 
auf dem Friihstückstisch der Berliner «nd 
brachte ausführliche Berichte über alles 
Mssenswcrthe bezw. den Verlaus der P rinz 
Heinrich-Reise nach Amerika. —  Das Haupt­
interesse am Sonntag bildete fü r den neu­
gierigen Berliner die „Hochbahn"; ein wahrer 
S tn rm lan f wurde zu den Billetschaltern und 
den Wagen von jung und a lt gemacht, um 
dies neueste großartige Verkehrsmittel der 
S tadt durch eigenste Anschauung kennen zn 
lernen. Das schöne Wetter »nachte die Fahrt 
zur Lust, wenn das Gedränge »nd die ent­
setzliche Enge in den Wagen einen Ansgnck 
überhaupt gestatteten. Aber, wenn selbst 
stnttdenlaiiges Warten vorangegangen nnd 
endlich ein Plätzchen erobert war, dann überbot 
das Entzücken, die erste Fahrt zu machen, 
alles Unangenehme, der Humor brach sich 
Bah» und der Stolz des echten Berliners 
schwellte seine Brust, fuhr er doch auf der 
ersten elektrischen Hochbahn des Kontinents 
nnd unten lag das Häuserineer, wimmelte der 
Ameisenhaufen der Menschenmenge, flimmerten 
die Lichter in allen Farben. — Neue Be- 
lenchtnugsversttche werden angestrebt, um das 
große Babel zu erhellen. Der Alexanderplatz 
soll M illennium slicht erhalten, es dies ein 
sogenanntes Preßgaslicht, dessen Flammen 
eine Stärke von je 700 Kerze» haben. Für 
Licht sorgt schon unsere Stadtverwaltung nnd 
znr Bekämpfung der Fenersmacht nicht minder ; 
2 M illionen M ark sind dafür im E ta t aus­
gesetzt. — F lo tt nnd prompt ist auch nnsere

brave Feuerwehr stets zur Stelle, nm zu 
löschen, zn behüten, Menschen nnd Sachen zu 
retten nnd vor Schaden zu schützen. Neulich 
war nachts Feuer in der Charitee auf noch 
nicht anfgeklürte Weise entstanden. Auf dem 
Boden brannten Reisekörbs der W ärter nnd 
Wärterinnen. Mehrere Stunden hatte die 
Feuerwehr zn thun, bis die Arbeit vollständig 
beendet war. — Der Garten der Charitee er­
hält demnächst dieKolossalbüste desM inisterial- 
DirektorS D r. A lthoff, von Professor Hartzer 
gearbeitet und in Bronze gegossen. — Der 
Ban des Virchow-Krankenhanses w ird  auf 
das eifrigste gefördert, und ganz i» dessen 
Nähe, an der Jungfernhaide, soll für Berlin  
ein Westhäfei» errichtet werde». — Für 
A rbeit jeglicher A r t w ird gesorgt; die 
städtische Parkdepntation w ill in  Treptow 
einen künstlichen Hügel errichten nnd darauf 
einen Anssichtsthnrm erbauen. Viele Arbeits­
kräfte finde» dabei Verwendnng, die Kosten 
sind auf eine M illio u  M ark veranschlagt nnd 
dann w ird  die Umwälzung, Umpflasternng 
nnd Neugestaltung der Straße Unter den 
Linde» vieler Noth abhelfe». — Die Arbeits­
losigkeit der letzten Wochen war übergroß nnd 
ganze Distrikte der Großstadt erzählen eine 
traurige Geschichte von »uisagbarem Elend, 
überall ertönen flehentliche B itten n»n Hilfe. 
Am eigene» Herd ist so viel Leid zu stillen, 
aber das O hr vernimmt auch dazu den 
Hilfeschrei der arme» Bilrenfranen nnd Kinder. 
— E in Franenhilfsbnnd hat sich gebildet, ein 
A nfrn f an die dentschen Frauen ist entsendet,

dringt an ihre Herzen nnd empfindet wärmste- 
M itgefühl. Und gerade bei denen, die eifrig 
mitarbeiten, dem einzelnen, der daheim Noth 
leidet, Erleichterung zu gewähren, klopft der 
A ufru f nicht vergebens an. Wieviel gute- 
die Vereine bringen, das haben die kalten 
Wintertage wieder so recht gezeigt. Der 
Verein fü r Volkshygiene hat in der Oranien- 
burgerstraße eine Kaffeestnbe errichtet, worin 
sich auch der Bedürftigste erquicken nnd 
erwärmen kann. Alles schmuck nnd sauber, 
appetitlich nnd hübsch, fü r wenige Pfennige eine 
Stärkung, eine kurze Erholung w ird  ohne 
Geld den Bedürftigen gewährt. Kaffeekarren 
fahren in den Straßen umher, verabreichen 
Kakao, M ilch nnd Suppe, und solch' warmer 
Schluck an den naßkalten Tagen bringt oft 
ungeahnte»» Segen »»» die verzweifelten Ge­
müther und h ilft znm Aufraffen in» harten 
Kampf «in die Existenz. —  Die Künstler m it 
warmen Herzen sind stets bereit, die Fonds 
für alle solche Wohlthätigkeits - Vereine zu 
vermehren, nnermüdet singe», spiele», malen, 
deklauiiren, tanzen sie, und ziehen die Grazie» 
nnd die Schönheit m it in ihre Reihen, die 
Funken der Begeisterung springen über in die 
Herzen der Kommenden, nnd verwandeln das 
M itle id  in edles M e ta ll; „n r  damit läßt sich 
helfen! Die Räume der Philharmonie sind 
dafür ein gesegneter Garten gewesen für alle 
derartigen Feste, jetzt feiern sie ih r fünfund« 
zwanzigjähriges Jubiläum, n»d können viel, viel 
erzähle», was Berlin  geworden in dieser Z e it! 
Welche Sterne der Kunst sind hier vorüber-



^la^iien^Revolbtt «»«deinem schweren Stock u»d
Meisters G. Während dessen Familie ̂ i i^ r e ü m , 
Stäbe arbeitete, stieg er durch ein offenstehendes 
Fenster eines Nebenzimmers ein und wartete hier 
etwa zwei Stunden, unter Kleidern versteckt, bis 
Lina G- kam. um das Fenster zu schliche». I n  
diese» Augenblick schlug er mit dem Stock auf sie 
ein und verfolgte die laut Schreiende mit dem 
Revolver »u die andere Stube. Hier sah er sich 
dlöhttch dem Vater der G. gegenüber. E r erhob 
de>> Revolver, um diesem eine Kugel in den Kops 
zu schießen. Zum Glück versagte die Waffe. Daraus 
brachte der Angeklagte durch Schlagen mit dem 
Revolver dem Schneidermeister G. mehrere Ver­
letzungen am Kopfe bei. bis ihm durch das 
energische Eingreifen der Frau G. die Waffe end 
rissen wurde. Es gelang endlich, ihn zu iiber 
wältige». Da äußerte er: „Schade, daß der 
Revolver nicht losging, dann wäre doch scoon 
asies zu Ende." Bei seiner Festnahme durch den 
hliizuaernfeneil Ortsvorfteher >«»d seiner späteren 
Einliefern»» durch den Gefangenaufseher sagte er: 
„Ich weiß. daß mir letzt zehn Jahre reif sind, aber 
wenn ich ranskomme, thue ich doch, was ich mir 
vorgenommen". n»d „Ich wollte die Lina G. todt- 
schießen." Diese Aeußerungen liehen keinen Zweifel, 
daß es sich um einen MohIüberleHtenMordbeesnch hnn- 
dslt. Der Angeklagte bestreitet dies jetzt, er habe nur 
die Lina G. schrecken wollen. Doch bejahten die 
Geschworenen die Schuldfragen wegen Hans- 
friedenbrnchs nilter Mitführnug von Waffen, wegen 
Vorsätzlichen Mordversuchs und wegen gefährlicher 
Kürperletzuna unter Versagnng von mildernden 
Umstanden. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
Gesainnitstrafe von 7 Jahren Zuchthaus.

Jilsterburg. 25. Februar. (Eine zweistündige 
Verspätung) durch Achsenbruch eines Viehwagens 
auf der Station Matheningken erlitt Montag 
Abend der von Thorn hier eintreffende Schnellzug. 
Der Wagen wurde zertrümmert, wobei 3 Pferde 
getödt wurden.

Bromberg, 26. Februar. (Einen Denkstein) be­
absichtigt man der „Osid. P r."  zufolge an der Stelle 
zu setzen, wo der Förster Zakrzewski ermordet 
worden ist. Die M ittel sollen durch eine Samm­
lung aufgebracht werden, an deren Spitze sich eine 
hiesige Behörde und der Försterverein mit je 100 
Mark gestellt haben. Das Denkmal soll die Gestalt 
einer Säule erhalten, und ein Weg soll von der 
Jnowrazlawer Chaussee dorthin führen.

Tchroda. W  Februar, Miglücksfall. Kinder- 
krankheiten.) Das, d. eiicihrige Söhnchen des Land- 

Lochn m Plglowrce warf dieser Tage in der 
Küche erneu rmt heißem Wasser gefüllten Topf um. 
wober der Inha lt sich über das Kind ergoß und es 
so schwer verbrühte, daß es nach einigen Stunden 
starb. — Scharlach und Diphtheritis fordern unter 
den Kindern wieder viele Opfer. So starben dem 
Kaufmann W.Smisuiewicz in wenigen Tagen drei 
Kinder, und es blieb den Eltern mir noch ein Sohn 
von 17 Jahren am Leben.

Schleppe, 25. Februar. (Unfall.) Der Knecht 
Schlegel aus Friedrichsmühle führte seine Pferde 
und trng den Schwengel des Wagens vor sich. 
Sch. glitt aus. siel zu Boden und der Schwengel 
fiel ihm auf den Leib. E r mutz hierbei eine 
schwere innere Verletzung erlitten haben, denn er 
legte sich zu Bett und starb schon nach zwei 
Tagen.__________

In  der öffentlichen Lesehalle «nd
Volksbibliothek tu  Thor«.

„Sage mir was Dir iiest. und ich will Dir sagen, 
wer Du bist" — anch in dieser Variation könnte 
man das bekannte Wort anwenden, denn was der 
Mensch sich seinem Geist zu eigen zu machen stirbt, 
muß ihm auch angepaßt sei». Wer liest nicht? 
Wer sucht nicht außerhalb des allzu realistischen 
Lebens eine Welt voll Phantasie zn finden, wie sie 
nur der Dichter schaffen kann? Kommt anch in 
erster Linie nur das nnterhaltende Moment inbe- 
tracht, so ist es doch anch nnv erkennbar, daß neben 
der bloßen Unterhaltung der Geist erweitert und 
geschärft wird. Wer nicht so glücklich ist, sich gute 
Bücher selbst anzuschaffen, der sucht in Bibliotheken 
das zu finde», was ihm begehrenswerth erscheint. 
Es dürste »nn gewiß nickt ohne Interesse sei», zn 
erfahren, was man in einer Volksbibliothek wie 
sie Thon: hat, am liebsten liest, wie unsere Dichter 
aufgenommen werden, wer der Liebling unserer 
Frauen, die ja zumeist das Lesepublikiim einer 
Bibliothek ansmachen. ist. Erfreulicherweise ist 
in nnserem Thor» das Lesebedürfniß ein ziemlich 
reges. die Volksbibliothek zählt jetzt an 200 stän­
dige Abonnenten, die sich am Mirtwoch und 
Sountaa jeder Woche zum Biicherwechsel in der 
öffentlichen Lesehalle, die in der Knabenmfttelschnle 
untergebracht ,st. rinsinden. Die liebenswürdige
alte Dame. dre den BNcheuvechsel leitet, giebt 
n»s freundlichst über die Wünsche ihrer Abonnenten

gezogen, Meteore aufgetaucht, — verlöscht, 
Fixsterne lieb und werth den Berlinern 
geworden! Freuden-und Tranergesäuge er­
klangen, — begeisterte Reden wurden gehalten, 
Schläger kreuzten sich, Salamander wurden 
gerieben, ernst tönte der Landesvater durch 
die Säle. Dann wieder rauschten Walzer­
melodien, Therpsichore forderte ihr Recht, 
Masken neckten und schäkerten, Jugend und 
Frohsinn beherrschten das Feld. — Fünfund­
zwanzig Jahre ein Jnknlänm in der Groß­
stadt; bunte Bilder ziehen vorüber in den Säle», 
nnd draußen in der herrlichen Winierlandschaft 
unseres Zoologischen Gartens wird anch ein 
Jubiläum gefeiert. Das Kondorweibchen als 
Alterspräsidentin feiert dort ihren Wohnsitz seit 
50 Jahren. Bor fünfzig Jahren brachte der 
damalige Seekadett von S t. Panl-Jllaire dies 
Kondorweibchen a»S Süd-Amerika nnd machte 
dem Zoologischen Garte» damit ein Geschenk; 
ein Männchen wurde später zugesellt, und so 
lebten sie einträchtig nnd beschaulich die 
langen Jahre hindurch, sahen Generationen 
vergehen und entstehe», Winter und Sommer 
im ewigen Wechsel blühen nnd reifen, Krieg 
und Frieden, immer neue Bilder der Mode 
der anwachsenden Großstadt, das Bauen und 
Schaffen, Verschönern und Erweitern, das 
stetige Fortschreiten des Zeitgeistes.

8. « .

Aufschluß. Da ist es zunächst der freundliche 
Schlester Gustav Frehtag, dessen immerschönes 
„Soll und Habei»", in dem eine so herrliche poeti­
sche Schilderung zutage tritt, gern gelesen wird, 
nicht minder sei» kür Thor« besonders inter­
essantes „Markus König", das znr Zeit der Re­
formation j» unserer S tadt spielt. Aber auch 
seine „Ahnen" und „Die verlorene .Handschrift" 
erfreuen sich eines dankbaren Lesepnblikilms, sodaß 
mau daran gedacht hat. die Werke, die schon sehr 
zerlesen find. neu anzuschaffen. Neben Frehtag 
wird der jüngst verstorbene Wickert viel begehrt, 
auch Felix Dahu mit seinen fesselnden Romanen 
ans der römischen Zeit. sein „Kampf um Rom" 
nnd sei» so herrlich geschildertes „Felicitas" werden 
sehr gesucht. Ebers, den große» Aegvptiologe». 
Schöpfer der „Aeghptischeu Königstochter", har 
man nicht minder gern «nd anch Ju lius Wolfs 
mit seinem „Ranbgras". Romantisch veranlagte 
Naturen lasten sich gern die Reisewerke des einst 
so begehrten Friedrich Gerstäcker hervorholen, und 
die zerflackerten Blätter zeuge», daß ihrer viele 
leine Verehrer sind. Daneben lesen phantastische 
Schwärmer mit Vorliebe die Schriften des größte» 
geistvollen Phantasten Ju les Berne, seine „Zwan- 
zigtansend Meile» unter dem Meere" rc. Wer das 
bchagliche stimmungsvolle Waldidhll gern hat. 
liest natürlich den iinvergeßlichen Peter Roseggcr; 
allerdings manche behaupten, seit er der „feine 
Stadtherr" geworden sei, schreibe er zu gelehrt. 
Zwei Schriftstellerinnen, die. wenn auch nicht 
hochbedenteud, dock wenigstens keinen Schaden 
anrichte» können, scheine» die jungen Leserinnen 
ganz besonders ins Herz geschloffen zn haben, 
die Eschstrnth nnd die Seimbnrg. den Damen zwei 
liebe alte Bekannte ans der traumvollen Zeit des 
Backfischaiters. Die armen Schneiderinnen und 
Näherinnen ergnicken sich zumeist an den Schriften 
der beiden Bielschreiberinnen. Etwas schwieriger 
siiid schon die Suttner. Ebner-Eschenbach und Osstp 
Schubin oder wie sie eigentlich heißt. Lola Kirich- 
net, die m den letzte» Jahren durch ihren gruseligen 
Roman „Volliliondzaiiber" selbst weniger harm­
lose Gemüther aufgeregt hat. Sehr viel begehrt 
werden neuerdings die Schriften von Dr. Karl 
Mäh, des durch seine vortrefflichen phantastereichk» 
Reiseschildernngen bekannten Schriftstellers, der 
die deutsche Jugend so oft durch seine Erzählungen 
im „Guten Kameraden" in Entzücken versetzt und 
die Luft nach Reisen in ferne Welttheile in ihnen 
entfacht hat. Mäh ist der Volksbibliothek »och 
nicht eingereiht, man wird ihn wohl aber i» 
einigen seiner besten Werke anschaffe». Daß Mahs 
Schriften viel gewünscht werden, ist wokl be­
greiflich. denn zugleich mit belehrender Natnr- 
schildernng verbindet er ein Erzählertalent wie so 
leicht kein zweiter. Man lernt durch ihn Land 
nnd Leute gena» kennen, ohne daß man dies in 
der Form einer trockenen Schilderung, wie sie 
vielen Reiseschriftstellern anhaftet, aufnehme» muß 
Der abenteuerliche „Graf von Monte Christo" 
von A. Dumas, den schon manche Generation mit 
Interesse gelesen, wird noch immer begehrt. Doch 
zurück zn dc» heimischen! Friedrich Spielhagen, 
dessen „Problematische Naturen" »nd „Kammer 
nnd Ambos" verschlungen wurden, findet weniger 
Anklang, er ist vielleicht manchem in seinen Sen­
tenzen z» schwer verständlich; auch Paul Ketzse 
der große Novellist findet keine Vorliebe, dagegen 
reibt man sich um — Sudermanu — nnd kann 
nicht oft genug seine beste Romanschöpsnug „Frau 
Sorae". die an? diesem Gebiete sich seinem beste» 
dramatische» Werke der „Ehre" znr Seite stellen 
kann. „Frau Sorge" muß auch einem jeden, 
gleichviel welches Genre er sonst liebt, in seiner 
so schlichten und doch so ergreifende» Sprache zn 
Kerze» rede». Arthur Zapp. der seit er mit seinem 
wirklich ideal künstlerischen Schaffen so bittere 
Erfahrungen gemacht hat jetzt tüchtig nach der 
Schablone arbeitet, nnd alles schreibt wie es 
die Leser wünschen, der fleißige Schreiber, der 
wohl kaum mehr als vier Wochen zn einem 
Roman braucht, man hat ihn gern. Auch Zobeltitz 
den Schilderer feiner Kreise, Wildenbruch nnd 
neuerdings den lustige» Ernst von Wolzogen der 
Wohl vielen erst als Schöpfer des Uebcrbrettls 
bekannt geworden ist, ein ebenso geistvoller und 
tief empfindender wie luftig scherzender Schilderer. 
Alles in allem, kann man wohl sage», ist der Lese­
geschmack ein durchaus nicht niedrig stehender, 
wie mau ihn bei den Leser» mancher Volks- 
bibliolhekcn findet. Allerdings werde» anch noch 
sehr viel gebundene Zeitschriften, wie „Garten­
laube". „Born Fels zum Meer" rc. gefordert, die 
ihrer leicht verdaulichen Bilderkost wegen gern 
geuowme» werden. M it der Volksbibliothek ver­
bünde» ist die öffentliche Lesehalle, die ebenfalls 
am Mittwoch nnd Sonntag einer jeden Woche 
den Leser» ihre Pforten öffnet. I n  zwei recht nett 
ausgestatteten Räumen ist einem jede» Gelegen­
heit gegeben, an den betreffenden Abenden seine 
Lieblingsdichter (auch aus der Volksbibliothek) zn 
lese». Neu angeschafft hat man in der Lesehalle 
mehrere Prachtwerke, die gewiß allgemeines In -  
teresie erregen werden und zwar Dr. Stcfan's 
.Hundert Jahre in Wort »nd Bild". „Der Krieg 
in Eknna von M ajor z D. Schreiber und für 
Schwärmer der Wissenschaft zwei interessante 
Bücher. „DaS Bnch der Erfindungen" und „Das 
Buch der Entdeckungen". Daneben liegen in der 
Lesehalle eine Menge von Zeitschriften, allerdings 
meist ältere Jahrgänge, ans. Anch die bekannten 
prachtvollen Bilderwerke „Kvingui Linse, »nd 
„Der alte Fritz" mit den Zeichnungen von Röchln,g 
Knötel und Friedrich sind in mehreren Exemplaren 
Vorhände!,. I n  zwei Schranke» find gebundene 
Monatsschriften von Rodender«. Linda» rc."ttter- 
gebracht. Lose Hefte der «Jllnstnrteu Ze'tnna 
von „Bom Fels zum Meer", der „Romanwelt . 
der „Flotte", des „Neuen Jahrhundert und 
viele kleine Einzelwerkchen liegen m Menge ans 
Tische» ausgebreitet. Guter Lesestoff ist ^Einigend 
da. es fehlen am Mittwoch Abend nnrdie Leser, des 
Sonntags komme» ja zuweilen bis 15, dock das 
„och immer zn wenig. Hoffentlich regen diete 
Zeile» dc» einen oder den andern au, wenigstens 
einmal „probeweise" der Lesehalle einen Besuch 
abzustatten. „Gute Bücher sind die besten 
Freunde."

Lokalnachrlchten.
Jur Erinnerung. 2. März I90l. 1655 * Kaiser 

Nikolaus I. von Rußland. 1849 Publikation der 
Grundrechte in Sachsen. 1824 * Friedrich Smetana 
zn Leilomischl. Böhmen, Komponist nnd Klavier- 
virtnos. 18lv "PapstLeo XIII. 1809 " F. Cavallari. 
Italienischer Archäolog. 1805 * Alexander Karl. 
letzter Herzog von Änhalt-Bernburg. 1791 fJ o h »  
WeSlch zn Kiugsward. S tifter der Methodisten. 
1693 Schlacht bei Rüttele».

3. März. 1897 f  Senatspräsident Dr. Friedrich
v. Kahn zn Leipzig 1896 Furchtbares Gruben- 
unalück be, Kattowitz. 4878 Krönung Papst Leo

zwischen Rußland "und T iirk e ? °1 8 6 ^ Ä u ? ^  
der Leibeigenschaft m Rußland. 1848 Koffuths 
Rede im ungarischen Reichstage. Die „Tanfrede" 
der ungarischen »nd Wiener Revolution. 1758 * 
fo r t  Gramer Deutscher Romanschriftsteller. 
1554^ Johann Friedrich, der Gutmütige. Kurfürst 
von Sachsen. Der letzte Ernestiner. der dir Knr- 
wnrde getragen.

^ .  Thor,,. 1. März 1902.
-  lDemverstorbe >, enOberstabsarztDr.

H D Z Ä U  W —  U ' Ä S
lairlierer Kl ankheil plötzlich der königliche Neaiments- 
arzt des 9. Westprenßische» Jiifanftrieregiments 
Nr. 176. Herr Oberstabsarzt Dr. D»vi»age. Von 
liebenswürdigem Wesen war er bis zuletzt, als ihn 
ein unheilbares Leiden auf das Krankenlager wars. 
von regstem Interesse für seinen Dienst beseelt.

— (D er e i n j ä h r i g e  M i l i t ä r d i e n s t  
der  Vo  l k s s c h u l l e h r e r . )  Die Oberpräsiden- 
te» haben. Berliner Blättern zufolge, über den 
Einjäbrigendicnst der Volksschnllehrer eine wich- 
t>ae Verfüg,„,g erlassen, welche auf einem Erlaß 
des Kultusministeriums basirt. Fortan müsse» 
die Seminaristen, salls sie einjährig - freiwillig 
diene» wollen, sofort nach bestandener Abgangs- 
prüfnng, das heißt also. wen» sie das Zeugniß 
iiber die wissenschaftliche Befähigung zum Ein- 
jährig-Freiwilligendienst erhalten haben, die Aus­
stellung des Berechtigungsscheines nachsuchen.

— ( D i e j e n i g e n  T h e o l o g i e - S t n  Vi r e n - 
den n n d  Ka n d i d a t e n ) ,  die sich den theolo­
gischen Prüfungen im nächsten Termin beim 
westprenßische» Konsistorium nnterziehe» wolle», 
haben ihre Meldung bis spätestens zum 1. April 
einzureichen.

— (Die ges t r i ge  A b i t u r i e n t e n p r ü f n n g )  
am hiesigen Ghinnastilin wurde unter dem Vorsitz 
des Herrn ProviiizialschulrathS Dr. Collmaiin ab­
gehalten.

— ( S a n p t e t a t  de r  P r s v i n z i a l v e r w a l -  
tn ii g.) Der voch Proviiizialansschnß als Vorlage für 
den ProviiiziallaiidtagfestgesteNteHauptetat fiirdas 
Wirthschaftsjahr 1. April 19ii2/03 schließt in Ein- 
»ahme wie Ausgabe aus 96,8000 Mk. ab. gegen 
das Vorjahr 179000 Mk. niedriger Auf die laufende» 
Ausgabe» des HanptfoiidS ldie allgemeine Pro- 
viiiziaiverwaltnng) entfallen 3909435 Mk., 154734 
Mark mehr als im Vorjahre, auf die einmaligen 
Ausgaben des Hauptfonds 110000ü Mk.. 10000 
Mark weniger als im Vorjahr; ans die Neben- 
fonds (Prvvinzialhilfskasse nnd Verstchernngsein- 
richtuiigen) 4608565 Mk., 323537 Mk. weniger als 
»m Vorjahre. Von den einmaligen Ausgaben des 
Hanptsoiids find bestimmt 600000 Mk. znr P rä ­
mienzahlung fsir neue Chansseebautkn an die 
Kreise »nd 500 000 Mk. als zweite Rate zn den 
ans 1660000 Mk. veranschlagten Koste» des Er­
weiterungsbaues der Provinzialirrenanstalt Kou- 
radstem bei Pr.-Stargard. Beide Summe» werden 
von der Provinzialhilfskasse ans Aüleihcfonds 
vorgeschossen nnd erscheinen daher anch in der 
Einnahme als extraordinäre Posten. Für den 
Gemeindewegeba» ist der bisherige Betrag von 
lüoooo Mk.. au Zuschuß für Kleinbahnbauten die 
Summe von 102 00« Mk. (in, Vorjahre 190000 
Mk.). für Provinzialchanffeeen der Betrag von 
686085 Mk. (1893 mehr als im Vorjahr), für 
Landarmen- und Korrigendenwesen sind 1261200 
Mark (20000 Mk. mehr), für Fürsorgeerziehung 
Minderjähriger 182900 Mk. (67600 Mk. mehr als 
im Vorjahre), nnr Verzinsung uNd Tilgung vo» 
Schulde» 767139 Mk. <54893 Mk. mehr als im 
Vorjahr) erforderlich. An P r o v i n z i a l f t e n e r n  
sind znr Balanzirnng des E tats — wie schon i» 
dein Bericht über die letzte Provliizialausschuß- 
sitznng mitgetheilt -  1666034 Mk. (110242 Mk. 
mehr als im Vorjahr) eingestellt. Das macht 
22.7 Proz. der direkten Staatsstenern (gegen 21,8 
Proz. im Vorjahr).

— (M ä rz.) Der März verdankt seine» Namen 
dem römische,l Kriegsgott M ars. dem er geweiht 
war. Der deutsche Name für März ist Acker- 
monat oder. wie ihn bereits Karl der Große 
nannte. Leuzinmanoth. denn am 21. März beginnt 
der Frühling, und die Tage werden länger "  sie 
längsen, lenzen! Die Germanen feierte»  Mitte 
März den Sieg des Frnhlingsgottes Donar über 
die Frost- und Winterriese». Der März giebt der 
Ball- und Gesellschaftssaiso» eine» endgiltlgen 
Abschluß und gewährt den arme» Erdenbürger» 
allerlei trübselige Ausblicke in die nächste Zukunft, 
indem er ihnen die Schreckensworte Umzug »nd 
Frtthjahrsreiiimachen in die Ohren rnft. Dreimal 
umziehen ist sogut. wie einmal abbrenne», sagt 
der Volksuiniid, und selbst den starknervigsieu 
Mann überläuft eine Gänsehaut, gedenkt er des 
möbelmoidenden Umzuges und seiner zahlreichen 
Schrecknisse. Aber das Frühlingsreii»,lochen ist 
auch nichts besseres, behaupten manche Ehemänner, 
nnd man kann ihnen nicht «»recht geben. Aue 
Zimmer befinden sich. da ,n  wüster tl'wiwlnng, 
manche sind sogar völlig kahl. Besen «nd Eimer 
regiere» im Hanse. Teppich- werden geklopft, und 
deckenhoch wirbelt der «land auf. Der geplagte 
Hansher», indessen Arbeitszimmer kein Stück mehr 
auf den, richtigen Fleck steht, weicht der warme» 
Seifenflnth. die sich über die Dielen ergießt, nnd 
nachdem er die angebrannten Kotelettes, die ihm 
d,e ans.geregte «»d völlig erhitzte Gattin auf der 
Ecke einer «m Korridor aufgestellten Kommode 
servierte, mit Entsagung verzehrt hat. ergreift er 
Önt lind Stock nnd verläßt die grauenvolle S tätte 
Mit dem Seufzer: O. März. warum bist du nicht
w. wie dein Vorgänger, der Februar!? I n  der 
Natur ist der März ein überaus wichtiger Monat. 
Er befreit die Felder vo» den noch in den letzten 
Woche» reichlich gefallene» Schneemaffen «nd 
zieht den Frost aus der Erde. Er weckt die 
schlummernden Natnrkräfte wieder und bringt die 
ersten köstlichen Tage. an welchem die Lerchen 
lebensfroh über die grünende S aat tirilircn «nd 
die Drosseln im sprossende» Walde flöte». I n  
dem Garten erscheint bereits der bunte Krokus, 
die leuchtende Narzisse und das lieblich duftende 
Märzveilchen. Selbst das Gesumm der Biene» 
kann man au besonders schönen Tagen schon ver­
nehme». J „  der Tageslänge sind wir bereits dem 
erste» Drittel des Oktober und dem letzten Drittel 
des September gleich.

t Gramtschen, 27. Februar. (Der Gramtschener 
Spar- und DahrlehnSkaffenverein) e. G. m. «. L. 
hielt am 25. Februar in dem FelSke'schen Saale

m Gramtschen seine diesjährige FrühjahrShaupt- 
versammlung ab. Nachdem der Kereinsvorsteher 
Herr Pfarrer Lenz die Versammlung mit einem 
Kaiserhoch eröffnet, erstattete er den Jahresbericht. 
Dem Verein gehörten am Schluß des Jahres 
1900 84 Mitglieder an. während des Jahres 1901 
schiede» 6 Mitglieder durch Verzug ans. während 
26 neue Mitglieder eintraten, sodaß der Verein 
am Schluß des Jahres 1901 104 Mitglieder 
zählte. An Stelle des verstorbenen Besitzers Herr» 
Gustav Hoffmaim in Gramtschen wnrde Herr 
Lehrer Roscnfeld in Dentsch-Rogan neu in den 
Anssichtsrath gewählt, während die ausscheidende» 
Ausstchtsrathsmitglieder Herren Besitzer Kuban in 
Toriiisch-Papan nnd Besitzer Rohloff in Leibitsch 
wiedergewählt wurden. Ebenso wnrde» die 
statutenmäßig ausscheidenden Herren B-reinsvor- 
steher Pfarrer Lenz, Gastwirth Stahnke und Be­
sitzer Grimm i» Gramtschen sämmtlich als Vor­
standsmitglieder wiedergewählt. Desgleichen 
wurde der bisherige Rechner Herr Gastwirth 
Felske wiedergewählt und auf 4 weitere Jahre 
verpflichtet. Im  weiteren Verlaus der Versamm­
lung wurde der Austritt ans der Genossenschaft 
für Biehverwerthung beschlossen, die mit Zinse» 
und Rückzahlungen Säumigen zur JiiliehallUiig 
v/r Zahln,igstcrniiue ermähnt nnd endlich B e­
stellungen auf Sämereien. Kohlen, Flitter- und 
Düngemittel entgegengenommen. Möchte das
neue VereiliSjghr dem Verein neue Förderung 
bringen, nachdem er im vorigen Jahre in schwerer 
Zeit die Probe auf seine Bewährung bestanden hat!

Verantwortlich Nil d-n In h alt: Heine. M artina»» in »Harn.

Amtliche Nottrnnge» »er Dauzigrr Produkte».
Börse

vo>» Freitag den 28. Februar 1902.
Für Getreide, Httlseufrnchte nnd Oelsaateu 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceilläßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
transito grobkörnig 697 Gr. 105 Mk.

G erste  per Tonne vo» 1000 Kilogr- inländ. 
große 650-709 Gr. 124-131 Mk. 
transito große 615 Gr 104 Mk.

W icken per Tonne vo» 1000 Kilogr. 
inländ 138-151 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 192—196 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.10-4,70 Mk. 

Roggen- 4.55 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: rnhlg. 

Rendeinent 88° Transftpreis franko Neufahr- 
waffer 6.55 Mk. inkl. Snck Geld. — Rende- 
me»t 75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 
4.95 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g ,  28. Februar. Riiböl fest, loko 57'/,. 
— Kaffee behaupt. Ums. 3000 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön.

Nach den zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten über 
Zahn- «nd Mundhygiene und nach den vergleichenden 
Prüfungen, die hervorragende Gelehrte und wissenschaft­
liche Institute mit den bekannteren Mundwässern ange­
stellt haben, kann für den urtheilsfähigen Leser heute kein 
Zweifel mehr darüber bestehen, daß

1) Odol in seiner Gesamintwirkung und durch seinen 
köstlichen Geschmack alle bekannten Mundwässer weit
überragt*)

2) wer Odol konsequent täglich vorschriftsgemäß an­
wendet, die nach dem heutigen Stande der Wissen­
schaft denkbar beste Zahn- und Mundpflege ausübt.

») Abdrücke der Publikationen, au» denen man die!- Ueb-r- 
»euguny selbst schöpfen kann, senden wir jcdcm. der s>>d dajü» 
tnteressirt, gerne kostenfrei zu.
_____ bresilever Odemisolies bsborrtarium I-mgiier, Dreieck.

NminM ZM  gekocht.
Der vurekkall ist in käst allen Linäersiut-sn käst. 

Ls sei erneut äie kuknerksawkeit äer Litern auf elr» 
läufst unä vorrüZlieli de^väkrtes Lräparat, äen eelitev 
Hausens Kasseler kaker-Kakao Aeleukt, welever von 
mekr als 10000 äerrlsn veroränet nirä. Nur in 
Wasser knockt, leistet er vorLüxlielie Dienste; er 
berukiet äsn AlaZen uuä Darm, iuäem er iukolAS 
seiner sekleimiZeu Deselraüeulieit äsn DeiLrustauä 
<Zer Darmnänäe so lan§e mildert, bis sied die uatür- 
liekeu Darmsekleimkäute naedZedildet kadeu, und 
külirt dem Körper in lsiektverdauliekster Korm die 
nicktiAsten Mkrstokke au. Lei ekron. LLaeen- oder 
Darmkatarrk ßennßt Hausens Kasseler Laker-Kakao 
väkrevd der Dauer eines ^ntalles rur allein^en 
LrnLkrunx. Idan verlange möxliekst xenau Hansens 
Kasseler Laker-Kakao in ^potkeken und Drogerie« 
iu blauen Kartons L Uk. 1,—, niemals lose.

vmchfall.
kmetit iiber ÜLM rbunA

Im Dermatolo^isebeu Verein ist „^nreol" als 
eivrrix LiveekmLssiAes und unsebkäliebes DaarMrbe- 
wittel averkauvt. d. §. LekMarslose Lvdue,
8oü.> Berlin, Uar^Arakeristr. 29. VorratlnK in jedem 
besseren Drogen-, Larkilmerie- und OoiikeurxesebLkd.

M ittel
gegen Bartflechten ist Obermehers Lerbaseife.. J>> 
Hunderten vo» Fällen größter Erfolg erzielt, lau» 
viele» ärztlichen nnd privaten Zeugnissen. E>» 
einziger Versuch zeigt schon die auffallende Wirk­
samkeit der Seife. Bestandtheile 99 Proz. Seife. 
2 Proz. Salbei. 3 Proz Arnika. 1.5 Proz. arav. 
Wafferbecherkraut. 3.5 Proz. Harnkraut Zu haben 
per Stück Mk. 1.25 in Apotheke» und Drogerie»» 
oder durch den alleinigen Fabrikanten I  Giow. 
Hanan a. M



Bekanntmachung.
Diejenigen M ilitä rp flich tig -»  der 

Jahrgänge 1 8 8 0 , 1 8 8 1  und 1 8 8 2 ,  
welche sich bisher noch nicht zur 
Stam mrolle angemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, sich sofort 
unter Vorzeigung , Losungs-
bezw. Geburtsscheine m unserem M i-  
litärbnrcan (Rathhaus 1 Treppe) zu

E s  w ird hierbei darauf hin- 
aetviese"' daß fü r zeitig von 
hier abwesende M ilitärpflich tige, 
deren E lte rn , Lehr-, B r o t -  oder 
Fabrikhcrru oder Vorm ünder»  
die Anmeldepflicht obliegt.

Thorn den 27. Februar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabemnittelschule 

ist die Stelle eines M itte ls c h n l-  
le h re rs  zum 1. A p r il d. J s . zu be­
setzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 M ark und steigt in  6 drei­
jährigen Perioden um je 200 M ark  
bis 3000 Mark.

Außerdem w ird ein Wohnungsgeld­
zuschuß von 400 M ark bezw. 300 
M ark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirung w ird das volle 
Dienstalter seit der ersten Anstellung 
im  öffentlichen Schuldienste ange
rechnet.

Bewerber, welche die P rüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben, und 
die Lehrbefähigung fü r Französisch 
Und möglichst auch fü r Naturwissen­
schaften nachweisen können, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugnisse bis zum 15 . M ä r z  d. J s .  
bei uns einzureichen.

Thorn  den 22. Februar 1902.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung. l
Die E rd -, Rodnngs-, Böschnngs- «nd Befestigungs-Arbeiteu, 

einschl. Herstellung der Durchlässe «nd Baum pflanzungeu, und 
Lieferung aller Banstoffe zum Neubau der Kunststraße

Jaikowo—Pokrzydowo—Forst Friedrichsberg 
von einer Gesammtiäiige von s s o o  IN sollen in öffentlicher B us­
schreibung vergeben werden.

Verschlossene, m it der Aufschrift „Jaikowo—Friedrichsberg" 
versehene Angebote sind Post- und bcstellgeldfrei bis znm 

Mittwoch den 1S. M ärz 19V2, vormittags 11 Uhr, 
a» den unterzeichneten Kreisbaumeister einzureichen.

D ie Ausführung der letzten I4 M  m bedarf noch der Genehmi­
gung durch den nächsten Kreistag.

Znm  Angebote zn benutzende Verdingnngsauschläge nebst Be­
dingungen sind gegen Baareinsendnng von 4 M a rk  vom Kreisans- 
schnsse zu beziehen.

Eine Veröffentlichung der Angebote oder Bekanntgabe der 
Znschlagsertheilung findet nicht statt.

Znschlagsfrist vier Woche».
S t r a s b u r g  Westvr. den 28. Februar 1902.

Der Kreisbaumeister.
S r s s s .

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für

die Monate Jarrrrar, F eb ru ar, 
M ä r z  er. wird
In der höheren Mädchenschule, 

am M o ntag  den 3 . M ä r z  er., 
von morgens 8V2 Uhr ab,

1u der Bürgermädchenschule, 
am M o ntag  den 3 . M ä r z  er., 

von morgens 10 Uhr ab, 
in  der Knabenmittelschnle, 

am Dienstag den 4 .  M ä r z  er., 
von morgens 8Vs Uhr ab, 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in  der Schule erfolgen. 
ES w ird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Dienstag den 4. 
M ärz d .J s .,  m ittags zwischen 13 und 
1 Uhr, in  der Kämmereikasse ent­
gegengenommen werden. D ie bei der 
Erhebung im  Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch beige- 
trieben werden.

Thorn den I .  M ürz 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Unterhaltung und das A uf­

ziehen der Feuermelder soll neu ver­
geben werden.

D ie Bedingungen liegen während 
der Dienststunden zur Einsicht im  
Stadtbauamt aus.

Bewerbungen sind bis zum 8. 
M ärz, vorm ittags 11 Uhr, m it A n­
gabe der verlangten Entschädigung 
dem Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 25. Februar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es w ird hiermit bekannt gemacht, 

daß vom 1. A p ril d. J s . an der 
städtischen Hebestelle der Bromberger 
Chanssee nur noch das Chansseeg'eld 
kür */, M eile und an der städtischen 
Hebestelle der Culmer Chaussee nur 
Noch das Chauffeegeld für eine M eile  
erhoben werden w ird.

D ie einzelnen Tarifsätze werden ans 
den an den Hebestellen angebrachten 
Tariftaseln ersichtlich sein.

Thorn den 1. M ärz  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag den 4 .  M ä r z  1 9 0 S ,  

vorm ittags S U h r, sollen auf 
der Bazar-K äm pe und am Oist- 
zier-Kasino des J n ftr -R e g ts . N r . 
L l etwa 1,48 k«.

WWnB " "  "  '  -
Z i""  Abtriebe öffentlich, meist 
vletend gegen gleich baare Be­
zahlung verkauft werden.
. .D e r  Abtrieb erfolgt i»  Vev 
schiedeiie» Lose», welche wie die 
Verkanfsbedingungen im  Termin 
bekannt gemacht werde».

Versammlungsort 8" vorm 
am Okfizier-Kastno Jnftr.-Regts
Ntk <21.

Käufer, welche den znm Ber 
kauf kommenden Weidenbestand 
vor dem Term in besichtigen wollen, 
habe» sich m it dem Feftungs- 
gartner 4»»>>on8ki (Dienst­
wohnung . «eben den Rudak'er 
Baracken) in Verbindung zu setzen. 

M o rn  den 28. Februar 1902. 
K önig liche F o r t if ik a t io « .

^«AD»ILR«ArK
1. A p r il z. vermiet!,-,,.
„  K l. W ohnungen u»m r. M « »  » 1  
April zu verm. M arienstr. 7, i.

GLiistiger Gelegecheitskliiif!
Das im Grnudbnche von P o d g o r z ,  Bd. V I, V l.  148,

eingetragene, in
Podgorz, Chailsseeftraße 42,

belegene S lL rLU pn ie ic 'sche  Grundstück wird am
10. März 1S02, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn zwangsweise versteigert. 

Das Grundstück eignet sich seiner
vorzüglichen Lage

wegen zu Wohn- und
Geschäftszwecken.

Solide Bauart, guter BauznstlMd.
Stellung, Existenz, höheres Gehalt

erlangt man durch eine gründliche

Lemüriärmiselie H-usdiläunK,
i welche in  nur 3  M onaten von jedermann erworben werden kann. 

Tausende fanden dadurch ih r  Lebensglück. Herren und Damen <
^  wollen g r s t ls  I n s M u ts n s v k r le k to n  verlangen.

L r s t v ö  v 6U t80l l 68 L a i l ä e l s - L e l i r - I l i s t l t n t

Otto Livliv, kiding.

EMne*M)m 1. April Baderstraße 19
im  Hause des Herrn V o » s

M im m tliW e ic h e n -u . W i M - K l i r s t
nach dem neuesten akademischen System.

Praktische Arbeiten von Kleidern und Blusen sollen Schülerinnen 
_____  unter meiner Leitung fü r sich ausführen. ______

F ü r  au sw ä rtig e  Dam en im  Hause Penston. —
Anmeldungen nehme schon jetzt entgegen.

geb. ^.keltorvKk»,
______________________ Gerberstraste Nr. 18.

4 t t o  v t s s v »  e s
a a e l s U  » l ? u t L  -  Q I S N L I

Amvs
is t

n  vosell L18 kl. Mtzkäls !ü düdtzü.
ssadriknntsn:

L  V o ., S o r t tn  küS.

K sm ilö ii.
Erlaube m ir meine, jetzt nach dem 

neuesten System eingerichtete

Gardiueuwäscherei 
und Spannerei

in  empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Annahme jeder

A r t Gardinen, auch nur zum spannen. 
Schnellste Lieferung. B illige  Preise.

» I .  k t S T L S S S » ,
Dampfwäscherei, Brückenstr. 14.

l
L
O

8
8
L

8

N

I l l l l i r e n
kauft

Hugo 8isg,
Uhrmacher, 

Elisabethstr. 10.

Mocker, Rosenstr. 8,
eine W ohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. April zn 
vermiethen. Näheres daselbst bei

Herrn Schncidemeister Ouk».

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruorlrun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 31, H ,  im Hause 

des Herrn L irw vs.

s— j l .  8 t r M A M c h '5 E

^ssulsiZ-Akslikmie.
Alu8Lvr Ooutvr.

SSk'ttn.SV.. 6 ontd8l r . i l ,  1.3.3, ß
Vrünäliode -lusdUllnox «!s Lned- s 
dalterin, Xorresponüsntin, 6 v- l 
«cdäktsstevozrapkin. (Herren nuä i 
Vamen getrennt). Viertel- dülb-j 
und iäkrUedv Lurse. änk Wuvsod > 
ksnsion. 14 VnterrledtsrLnivv, I 
45 8odrü!biNL8odinell. 15 d-edrer s 
unä 5 diedrerinnen. vsAinn: ^n-S 
s»nx ^Liiuer, ^prll. ^nU, Oetodsr. l

unontgsltllok. ß

lrrsu rs .,v . ftt.36V au 
obne ^.U2abl. l5  Ä . 

^  w ou tl. fi'Lnkockvöeki.pt'obvssnck. 
«S. N o r « t tL ,L s i ' l in ,  KSLUckersti'. 16.

herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 

u. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

k .  S o p p u rt, Bachestraße 17,

2m Konfirmation!
empfehle mein großes, gut sortirtes Lager in folgenden Artikeln:

Konfirm anden-NltteN'öcke Ä Ä ' 1  Rt
Konfirmanden -8  lllcethüili> sch >> htK« 5°°'"°' l U  
Konfirm anden-Kragen 2 0  Ps
Konfirm anden-M anschkttkN  
Konfirmanden-8örfittzU8 M i l A N M  
K onfirm anden-K raV lltteN  
Konfirmanden -TascheIIislher kIE Ä. L15 Ps.
Konfirmanden -T ü c h e r  
Konfirmanden - S t i l l  M p s e  
Konfirm anden-Clirskts
Konfirmanden-Wäsche für Knaben und Mädchen, 

Hemden, Beinkleider rc.
K  Sämmtliche E

I  Z u t h a t e n  z u r  S c h n e id e r e i  ß
A  in bekannt gutem und reichhaltigem Sortiment. M

vöntler -  Zpttren -  Ziotte. « 
ß  S e s ä l r e  -  S a i M m e n .

rein Leinen,
Stück 30, 25,

Paar 80, 70,
60, 50, L ie F  Ps.

in  p>
Qualität - M I

im großen Sortiment.

StückMk. 2,1,50,'
1, 75, 50, 30,25,.

in großer 
Auswahl

L ," ' -  '°< 30«,.
Stück Mk. S, 2,
1,35, 1,10, r F V P s .

M e ü  üdradam.
E

S L  L r v » t v s 4 r s b s s v  3 1 .

L o s e ,
znr M . Klasse, 206. P r. Lotterie, 
müssen bis Dienstag eingelöst sein. Kank­
röse dieser Klasse habe noch abzugeben. 

Der Lotterie-Einnehmer v s u b s n .

4̂ P m ß .  Löse,
L M ark  36,10, noch zu haben.
Lon,ek,r»roM skl, Briesen W p r .

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

L s s v
zur Königsberger Schloßfrei- 

Heits-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. A p r il er., Hauptgew. 
50 000 Mk., s. 3,30 M k.; 

zur Königsberger Pfcrdelotterie, 
Ziehung am 36. M a i, Hauptge­
w inn 1 kompl. ck spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 M ark 

zn haben in  der
Geschäftsstelle der »Thorner Presse*.

Gestern, Hreitiig,
tra f wieder ein W aggon S ü d ­
früchte ein. Es sind ganz besonders 
prachtvolle Früchte, die ich hierm it 
äußerst b illig  znm Verkauf bringe.

Kr>. Kuss, Schitterstraße.
gesltcht fü r den Verkauf 
unserer vorzügl. Z i ­

garren an W irthe, Händler u. Private 
gegen monatl. Vergütung von M k . 
1 5 0  und hohe Provision.

» l ld a r l  S S avsr»  L  6 0 .»
_________Ham burg 21 ._________

E in ordentliches Kindermädchen 
für den Nachmittag sofort gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

Saubere,tüchtige, unabhängige F ra u  
als Aufwärterin bei hohem Lohn ge­
sucht________ Seglerstraße S , 0.

Eine Wohnung,
6 Zimmer nebst Zubehör, ist zu ver-I 
miethen bei «slneiv», Iß«Lr. ß

Ein  junger, kräftiger A rbeits- 
bursche findet dauernde Stellung. 

N S u s Is i',  Brombergerstr. 16— 18. 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Killt kieke MlW
ist Heiligegriststr. LS zn vermiethen.

M ein Mocker, Liiidenstr., belegenes

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus 
nebst 3 M org. Gartenland, 
bin ich willens zu verkaufen.
Zu erfragen bei i

v s a r m s n » » - ,
_________Thorn, M aurer-Anttshans.

A lt  eingeführte und gut gehende

Zahnpraxis,
Einnahme 3000 Mk., ist von sogleich 
günstig abzutreten, würde auch von 
Thorn aus als F ilia lp raxis gut zu 
führen sein. Angebote unter 1 0 0 6  L .  
an die Geschäftsst. der „Thoruer Presse".

Sichere Brotstelle.
Wegen Todesfalles verkaufe oder ver­

pachte von sofort mein nachweislich 
m it besten: Erfo lg betriebene

Bäckerei- imd 
Kolonialwaaren-Geschäft.

Preis 12000 M ark oder 1000 M ark 
Pacht. Bahn in: Bau.
________________N lo ito p , Leibitsch.

Ausgekämmte und übgeschnittene

Hamen-Haare
werden C u lm e rs tra ß e  8  gekauft.

Berliner Lrehroüe
steht zum Verkauf bei k> . L s rb V ,
Kolonie W eißhof N r . 173 .____

Eine hochtragende, 
schwere

L V "  Kuh "H
verkauft

V L g s Ik o , Breitenthal bei Pensau.
« -

Tafelg las in allen Größen für 
Besitzer, Gärtner und Glaser billigst, 

k o b s r i  V S sIokn , Glasermeister, 
Araberstraße 3.

Umzugshalber alte M öbe l 
billig zu verkaufen

Mocker, Schützstraße 3 , I.
Eine fast neue Elektrisirmaschine 

(System Vogt m it 2 Elementen), sowie 
ein V ertikow , Kommode und 
Stühle zu verkaufen

Baderstraße S , Part.
3 fast neue Kinderwagen sind 

b illig  zu verkaufen
Neustädtischer M a rk t  1 8 , IV .

1 Kinderwagen-, verk. Schillerstr.17, M

K ellfed evn -
ReinigungS-Attstalt

InM M ini, 
G erechteftraße  

30.
üliüliÜWhsKü-silNIIIllK«

sowie

IWrüiiittMbiicdel
mit vorgLürncktem Kontrakt

sind zn haben.
6. VmnbraM!'«':!'» vWdäi'lielsrkj.
Alle sllünililte MpliU

von: 1. A p ril l902  zu verm.
M o cke r, Lindenstr. 53.

8 .
bestehend aus 5 Zimmern n. Zubehör, zu 
vermiethen. iückvlpk L rs n o v v s k l,
__________Elisabethstraße 6.

Bromb. Borst., Schulstr. 20 .3 . Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, der- 
setzmigShalber sogleich zu vermiethen.

Vorderw ohnnng, 3. Z i mer, 
Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) m it Möbeln zu 
verm., auch fü r kl. Fam ilie geeignet.
Seglerstr. 7 , I._______ UvrrdvrU.

Eine Stube,
part., Hinterhanse, von: 1. A p ril 
zn vermiethen.
___________ Tuchmacherstraße S.

J i:  meinem neuerbauten Hause in  
M o cke r, B e rg s tra ß e  7 , nahe der 
Culmer Chaussee sind

Wohnungen
zu vermiethen, best. aus 2 Zimmern, 
Heller Küche, Keller und S ta ll. Nähere-

bestehend aus 3 Z imm., 
Ist, Küche und Entree, v. 

1. A p ril zu verm. Junkerstr. 7, I .
2 kl. Hoftvohn. zu verm. Baderstr. 5.



Das grane Haas.
R om an von B . C o ro n y .

(Nachdruck verboten.)
D er junge M ann stand halb erstarrt vor 

S taunen  da. Plötzlich w ar das Phantasiegebilde, 
das ihn so lange beschäftigt, zur Wirklichkeit ge­
worden, D olores w ar wieder erstanden, und ein 
Empfinden, so mächtig und süß, wie er es bisher 
nicht gekannt hatte, erwachte in  ihm.

Nach erfolgter Vorstellung wurde der Fremde 
ersucht, Platz zu nehmen, und m au sprach über 
den Zweck der Reise des Architekten.

Edith äußerte kein M ißfallen über den beab­
sichtigten B a u ; ihr w ar sicher die Einsamkeit längst 
drückend geworden, denn Lebenslust glühte und 
sprühte aus ihrem Blick.

J e  heiterer sie im Laufe der Unterhaltung 
wurde, desto finsterer, unfreundlicher und schweig­
samer zeigte sich ihr B ruder.

Gerhard durfte diesen ersten Besuch nicht lange 
ausdehnen; er erhob sich und bat, sich verab­
schiedend, um  die Erlaubnis, wieder kommen zu 
dürfen.

D er Doktor gewährte ihm dies mit eisiger 
Höflichkeit; er geleitete ihn durch den verwildertsten 
Teil des G artens zu der zweiten AusgangSthüre.

D er Weg führte sie bei einer zwischen moos­
bewachsenen Baumstämmen befestigten Hängematte 
vorüber. Ein indischer S haw l war, um  das 
blendende Sonnenlicht abzuhalten, über leise 
schwankende Zweige gebreitet. Hier mochte E diths 
Lieblingsplätzchen sein; in  dem Buch, das auf ab­
gepflückten, bereits halbwclken B lum en lag, halte 
sie gewiß erst kürzlich gelesen. _ . ^  ^

Einige W orte wurden noch gewechselt, dann 
verließ Gerhard das H aus in  unbeschreiblicher 
Gemütsbewegung. Sehnsucht, Verlangen nach 
der entzückenden Mädchcnblume, die hier in der 
Einsamkeit blühte, stritten mit dem seltsamen, un­
erklärlichen M ißtrauen und der entschiedenen Ab- 
veigung, die ihm ihr B ruder eingeflößt hatte.

Langsam, sinnend, zuweilen vor sich hin- 
murmelno, wie es seine Gewohnheit w ar, kehrte 
der Doktor in das Gebäude zurück.

Auf der Treppe stand Edith lächelnd und mit 
rosig überhauchten W angen. „Ich  freue mich, 
daß wir nun nicht mehr so einsam sein werden!" 
rief sie lebhaft; „es wird — "

D a s  W ort erstarb ihr auf den Lippen; ängst­
lich wich sie zurück. D er B ruder trug sie zwar 
auf den Händen; gleichwohl gab es S tunden, in 
denen ihr vor ihm bangte.

Jose hatte die letzte S tu fe  erstiegen; „freue 
Dich nicht," sagte er herb; „ich bedarf der unge­
störten Ruhe, um  meine Gedanken sammeln zu 
können; der Architekt w ar m ir kein willkommener 
Gast."

„W er wäre D ir  dies überhaupt?" entgegnete 
Edith, während sich ein trotziger Zug um ihren 
M und legte. „D u  verteidigst unser Heiln gegen 
Fremde wie eine Festung gegen den Feind. W ir 
leben hier, a ls  hätte u n s  ein S tu rm  auf eine 
wüste In se l verschlagen; unnahbar inmitten froher, 
geselliger Menschen. W er unsere Schwelle über­
schreitet, den läßt D u  in  unzweideutigster Weise 
fühlen, daß er besser thäte, nicht wieder zu kommen."

„ S o  habe ich es bisher gehalten, und so 
wird es auch in Zukunft geschehen!" rief Jo se mit 
Nachdruck. „Ich  bin nicht gesonnen, müßigem Ge­
schwätz meine Zeit zu opfern. Nichts verscheucht 
m ir glückliche Gedanken leichter, a ls  ein ziel- und 
zweckloses Gespräch mit Personen, für deren An­
gelegenheiten ich nicht das geringste Interesse 
übe.«

„Wüßte ich nicht, daß D u  schon ganze Nächte 
an  dem Lager eines Kranken zubrachtest und sein 
Leben mit ebenso großer Sorg falt zu erhalten 
strebtest, als hättest D u  fürstlichen Lohn dafür zu 
erwarten gehabt, und wäre es m ir nicht bekannt, 
daß D u in  vielen Fällen die kostspieligen Arzneien 
bezahltest, so würde ich Dich für einen erbitterten 
Menschenfeind erklären!"

„Meinst D u  denn, ich hätte jene Armen aus 
M itleid gerettet?" sagte lachend Josö. „ E s  waren 
n u r interessante Fälle, an denen ich die K raft 
eines neuen, von mir erfundenen Heilmittels er- 
proben konnte. Die Menschen, die ich behandelte, 
waren mir an  und für sich höchst gleichgiltig."

„D u  bist mitunter schrecklich; ich fürchte mich 
fast vor D ir," sagte daS Mädchen.

„D u fürchtest Dich? — D u, deren Glück mir 
teurer ist als das meine?" rief der B ruder; „dies 
ist m ir wieder ein Beweis der Dankbarkeit der 
Menschen."' E r  entfernte sich rasch; dröhnend flog 
die Thüre hinter ihm zu.

Unschlüssig stand Edith da; sie wollte dem 
Erzürnten nacheilen. . .  _ ... .

Doch ihre H and, die schon die Klinke berührte, 
wurde von einer anderen ergriffen und zurück­
gezogen. „D ein B ruder will allein sein," sagte 
K atharina Hellmuth, die treue Verw alterin des 
Hauses, die unbemerkt herangetreten w ar. „K om m !" 
sprach sie m it befehlender Stim m e.

D a s  junge Mädchen w arf noch einen scheuen 
und verlangenden Blick nach der verschlossenen 
Thür, hinter der ihr B ruder verschwunden w ar, 
und entfernte sich dann zögernd. I n  ihrem eigenen 
Zimmer angekommen, sank sie auf den D ivan. 
„Ich  will nicht länger wie eine Einsiedlerin leben!" 
stieß sie grollend hervor; „w as nützt m ir meine 
Jugend, wenn ich die schönsten, wonnigsten Ja h re  
in solcher Abgeschiedenheit vertrauern soll?"

„W as geht D ir hier a b ? "  fragte K atharina, 
die ihrem Schützling gefolgt w ar. „Deine feinen 
Händchen arbeiten nicht, da ich mich jeder S orge  
und M ühe um  den H aushalt unterziehe; b is spät 
in  den M orgen hinein kannst D u  ruhen; ein herr­

licher, schattiger G arten steht D ir  zu Gebot, und 
genügt D ir  der nicht, so durchstreifen nur die 
malerische Gegeud. D ein B ruder erfüllt D ir  reden 
Wunsch, soweit es in  seinen Kräften steht. W as
entbehrst D u  also?" .

„E ins und damit A lles!" rief Edith empor- 
springend und die glitzernde Goldfluht des H aares 
zurückschüttelnd. „D en frohen Lebensgenuß! ^ch 
darf nicht m it gleichaltrigen Genossinnen an fröh­
lichen Festen teilnehmen; ich bin auf Deine und 
Jo ses  Gesellschaft angewiesen. E r nennt mich seinen 
kleinen F am u lu s  und wird böse, wenn ich nicht 
täglich ewige S tunden  mit ihm im L aboratorium  
zubringe. D a s  thue ich ja  auch gern und lasse 
mich zu allerlei Dienstleistungen bereit finden; 
aber oft überfällt mich das G rauen in  jenen 
Räum en; es ist mir, a ls raschelten die welken 
Pflanzen wie Totenkränze, a ls  regten sich die 
Skelette, a ls  flatterten die Fledermausfliigel, als 
blickte ein D äm on aus des B ruders Augen. I n  
solchen Augenblicken möchte ich fliehen und Erlösung 
suchen, gleichviel wo. O , K atharina, laßt mich 
h inaus au s diesem Käsig! H inaus in  das frohe, 
frische, herrliche Leben! — Ich verlange nach 
Freiheit!"

„D u  genießt schon viel mehr Freiheit, a ls  D ir  
überhaupt bestimmt w ar," erwiderte die Hellmuth 
kurz. „Deine Großm utter wünschte, um  Dich vor 
allen Gefahren und Versuchungen zu bewahren, 
Dich in  einem Kloster zu bergen; wäre ih r-ein  
längeres Leben beschieden gewesen, so dürfte es 
wohl auch so gekommen sein."

Edith fuhr zornig auf: „Welcher Gedanke! 
S o  etwas hätte mein Vater, hätte er noch gelebt, 
nie zugegeben, dazu w ar er viel zu vernünftig. 
N iem als Hütte ich eingewilligt, mich lebendig be­
graben zu lassen, mit meiner Lebenslust, mit 
meinem heißen B lu t, meinem S in n  für alles 
Schöne, Glänzende, Farbenreiche. Um mich dem 
zu entziehen, hätte ich mich lieber allein und un- 
beschützt mitten in  das tolle Treiben der Welt h in­
ein geflüchtet, das D u  m ir a ls  so verderblich 
schilderst. Gerade deshalb hat es vielleicht einen 
unbeschreiblichen Reiz für mich. W arum  soll ich 
alle jene Freuden entbehren, an  denen Andere sich 
berauschen? W arum

„W arum  giebt es Thoren und verwöhnte 
Kinder, die mehr Fragen stellen, a ls  ein kluger 
Mensch beantworten kann?" unterbrach sie Ka­
tharina rauh und ungeduldig. „Jetzt schweig und 
laß mick zufrieden!"

Ediths Augen öffneten sich weit und unsäg­
licher Trotz uralte sich in dem schönen Antlitz, a ls  
sie zornbebend hervorstieß: „W as fällt D ir  ein? 
D u  sprichst, a ls  müsse ich mich vor D ir  beugen, 
a ls  habest D u  ein Recht, Unterwürfigkeit von m ir 
zu fordern —  D u  vergißt vollständig, wie die 
Dinge eigentlich liegen: Ich bin die H errin , D u  
bist die D ienerin; wenn eine von u n s  Beiden ver­
langen darf, daß die Andere gehorcht, so kommt 
es m ir zu!"

„Ich Deine D ienerin?" entgegnete die Hell­
muth ruh ig ; „im  Grunde freilich, denn ich zog 
Euch Beide auf und wurde dafür bezahlt; ich 
pflegte auch Eure M utter bis an  ihr frühes Ende 
und erleichterte ihr manche schwere S tun de ; aller­
dings wurde ich auch hierfür bezahlt; in diesem 
S inn e  bin und w ar ich eine D ienerin. F ra u  
S a ro lta  und Euer Vater dachten aber anders; sie 
nannten mich ihre F reundin  und V ertraute; sie 
dankten m ir für meine Treue und baten mich, bei 
Euch auszuharren."

„A uszuharren?" wiederholte Edith spöttisch. 
„ Is t  Deinem Verweilen bei m ir und Jose eigent­
lich diese Benennung beizulegen? D u  nimmst hier 
den R ang der H ausfrau  ein; wäre es D ir  wohl 
lieb, wenn ich die Schlüssel ergriffe, um rührig 
und selbständig zu walten und zu schalten?"

„ D a s  wäre m ir sehr lieb," erwiderte K atharina; 
„ich sähe Dich dann wenigstens zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß das Leben nicht da ist, um  ver­
träum t oder verjubelt zu werden. W enn es D ir 
ernst damit ist, die Zügel künftig selbst zu halten, 
so ordne ich mich D ir  gerne unter und will D ir  
auch mit R at und That zur Seite stehen. D a  
sind die Schlüssel zu Speisekammer und Keller, 
zum Wäscheschrank und zum Speicher, ich lege sie 
bereitwilligst in  Deine Hände."

Ungeduldig stieß Edith den blanken S tah lring , 
an  dem die Schlüssel hingen, zurück; sie streckte sich 
wieder auf den D ivan und legte die Arme unter 
den Kopf. „Behalte n u r Deine jahrelangen Rechte, 
ich mache sie D ir  nicht streitig!" kam es halb 
grollend, halb ironisch von ihren Lippen.

„Glaubst D u  mir, wenn ich D ir  sage, daß ich 
Dich liebe wie mein eigenes Kind, — daß ich es 
gut m it D ir meine?" fragte K atharina mit mehr 
Weichheit und Innigkeit, a ls  m an sonst an  ihr ge-
wohnt^war^ag ^  sein," erwiderte das M äd­
chen "gleichgiltig. „ S o  weit Deine Begriffe von 
menschlichem Wohlergehen reichen, sorgst D u  gewiß 
gut für mich und den B ruder. W as über das 
M aterielle hinausgeht, verstehst D u  nicht, und so- 
mit ist es unnötig, mit D ir  darüber zu sprechen.

„ S o ?  — Meinst D u ? "  preßte die Hellmuth 
hervor. „N un, der Himmel gebe, daß ich me 
zwischen Glück und meiner Gewissensruhe wählen 
muß. B is  zu dieser S tunde habe ich das B ew ußt­
sein, a ls  ehrliche, rechtschaffene F ra u  gehandelt zu 
haben; möge die Zeit nicht kommen, wo ich um 
Deinetwillen aufhöre, es zu sein."

„Sprich deutlicher, wenn ich Dich verstehen 
soll, oder verschone mich mit solchen Redensarten!" 
sagte Edith. „Ich bin kein Kind, das m an mit 
geheimnisvollen Andeutungen schreckt und dadurch 
zum Gehorsam zwingt. Hast D u  m ir etw as von 
Wichtigkeit au s der Vergangenheit oder für die 
Zukunft mitzuteilen, etwas, wodurch meine Gedanken 
und Wünsche beeinflußt werden könnten?"

„Nichts!" erwiderte K atharina kurz. „S p inne  
D u  immerhin goldne Träum e; ich will hoffen und 
wünschen, daß sie in  Erfüllung gehen."

Gerhard S teiner w ar wieder in  B erlin  an ­
gelangt. Noch vollständig unter dem Zauber des 
unerwarteten Erlebnisses stehend, wünschte er 
eine Begegnung mit seinem Auftraggeber H errn 
Förster zu vermeiden; er unterließ es daher, die 
ihm bezeichnete Weinstube aufzusuchen, begab 
sich vielmehr in  seine W ohnung, um einstweilen 
miige Skizzen für den in Aussicht genommenen 
P a p ie r"  " ^ r  wiederholt zerriß er das
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unheimlich schönen Wohnsitz zurück W e lck 'b o ld ^  
Rätsel w ar doch dieses Mädchen! W  gewährt- 
ihm geradezu Erleichterung, a ls  ein plötzliches 
Pochen an  der Thüre seinen Gedankengang unter- 
brach.

H err Förster tra t ein. „N a, S ie  haben mich 
hübsch warten lassen," sagte er gutmütig scheltend. 
„ D a  sitze ich in  dem überfüllten: Lokal, trinke eins 
nach dem andern und getraue mich nicht fort zu 
gehen, b is m ir endlich der Geduldfaden reißt. 
Und nun  finde ich S ie  hier; unsere Verabredung 
ist Ih n e n  wohl ganz und gar a u s  dem Gedächtnis 
gekommen?"

„Verzeihen S ie ;  ich mußte meine W ohnung 
aufsuchen, da ich wichtige Briefe erwartete," ent­
schuldigte sich der junge M ann . „Leider verspätete 
ich mich."

„N un. es ist weiter nicht schlimm; w as bringen 
S ie  für Nachrichten?"

„G ute und schlechte. Auf dem T errain  läßt 
sich ein prachtvoller, eine wundervolle Aussicht 
auf den Brocken gewährender B au  aufführen, 
aber die Nachbarschaft des grauen Hauses ist un- 
verniedlich; der Besitzer veräußert es um keinen 
P re is !"

„Haben S ie  dem M an n  gesagt, daß ich selbst 
weitgehende Forderungen befriedigen w ürde?"

„Ich habe nichts in  ihrem Interesse zu sagen 
unterlassen."

„D ann  faßten S ie  die Sache wohl nicht richtig 
an ," entgegnete Förster verdrießlich; „ich hätte Lust, 
es einmal selbst m it ihm zu versuchen."

„D avon rate ich Ih n e n  entschieden ab ; es 
wäre ganz nutzlos; wahrscheinlich läßt m an S ie  
nicht einmal ein."

„E i sieh!" fuhr der Bau-Unternehmer auf; „wer 
ist denn der sonderbare K auz?"

„E in  Arzt," erwiderte G erhard ausweichend. 
„Auf Nachgiebigkeit seinerseits ist, wie ich mich 
überzeugte, durchaus nicht zu rechnen; es erfüllt 
ihn schon der Gedanke mit großem M ißvergnügen, 
daß neben seinem Grundstück eine andere Villa 
erstehen soll."

„ S ie  wird aber doch gebaut, und nun  gerade 
erst recht!" rief Förster, diese Entscheidung mit 
einen« Schlag auf den Tisch bekräftigend. D ie 
ganze Derbheit eines durch seine Arbeit reich ge­
wordenen M annes aus dem Volke, der plötzlich vor 
einem H indernis steht, das sich nicht durch Geld 
beseitigen läßt, kam bei ihm zum Ausbruch. „ J a , 
sie wird gebaut und soll die schönste der ganzen 
Gegend werden. Und wenn ich keinen Käufer finde, 
dann bewohne ich die V illa während der Som m er­
monate selbst mit meinem Kinde. D a s  M ädel hat 
genug gelernt und kann wieder bei dein Vater sein. 
S ob ald  ich mich mit Behrens über den Kaufpreis 
geeinigt habe, wird die Sache in Angriff genommen ; 
inzwischen könnten S ie  bereits einige Entwürfe 
anfertigen." . .

Der Architekt verneigte sich zustimmend. 
Nachdem bald darauf H err Förster sich wieder 
verabschiedet hatte, konnte Gerhard noch lange der 
lebhaftesten Erregung nicht H err werden. Alles 
wirbelte in seinem Kopf; er zog das Elfenbein- 
bildchen hervor, vertiefte sich in den Anblick des­
selben und drückte die Lippen auf das herrliche 
Antlitz. Und a ls  das kühle Elfenbein unter dem 
langen Kusse erwärmte meinte er, ein versengender 
S tro m  flute in  sein Herz hinab. Diese Empfindung 
nahm  er sogar in  den Schlummer mit hinüber. 
Aber die geschäftige Phantasie arbeitete weiter und 
schuf häßliche Trugbilder.

Erst a ls  die Sonne hoch am Himmel stand, 
erwachte Gerhard, geschüttelt von den Schauern 
eines wüsten Traum es. Doch bald wurde er der 
dadurch hervorgerufenen S tim m ung H err, da er sich 
eifrig wieder seiner Arbeit zuwandte.

Dem Architekten schwebte ein m it schlanken 
Türm en gezierter B an  vor, dessen Fa?ade cn rew, 
Pracht moderne Form en mtt jenen des gotYM M  
S tils  verschmelzen sollte; aber das graue H ans 
stand hierbei störend im  Wege.

Hinter G erhards S tirn  brannte es, a ls  habe 
er zu viel des feurigsten Weines genossen. Als der 
Abend kam, dachte er daran, daß man ihm in 
den« freundlichen Häuschen der R ätin erwartete; 
er wollte hin; w ar es ihm doch. als winke ihm da 
n a ^  verzehrender Sonnenglut kühler, erquickender

Noch nie hatte der junge M an n  sich so sehr 
noch dem kleinen, traulichen Kreise gesehnt wie 
heute; noch nie w ar er so pünktlich gewesen. D a s  
flammende Gold des Abendrotes flutete zwischen 
blutenbeladencn Zweigen hindurch; es spiegelte 
sich «n den blanken Fensterscheiben und w arf einen 
rosigen Schimmer auf das blendendweiße D am ast­
tuch, das über den Tisch in der Laube gebreitet 
war.

M artha öffnete dem Ankommenden lachend und 
scherzend die Gartenthür. „ P a p a  erzählte uns 
bereits, daß der Herr Architekt einen wahren W under­
bau aufführen wird," neckte sie. „ D a  bin ich aber 
neugierig. Und w as werden S ie  alles zu erzählen 
haben. Der alte, abscheuliche Doktor! D er muß 
ja  der reine Menschenfresser sein! —  N un  wenn 
ich einmal in  die Villa ziehe, dann vertreibt ihn 
mein heiteres Gelächter sicher aus seinem Ban. 
S ie  werden schon sehen, daß er vor m ir weicht,

wie eilte Eule, die das Tageslicht m au vertragen 
kann."

„M artha , sei nicht so übermütig I" rief F ra u  
von Tellheim tadelnd,

Anna erschien mit freundlichem Lächeln in  der 
Oeffnung der Laube. Die schlanke Gestalt in  dem 
einfachen Kleide hob sich vorteilhaft von dem 
goldig-grünen Hintergrund ab. „W ie ermüdet 
und erhitzt S ie  ausseheul" sagte die junge D am e 
bedauernd.

„Aber hier finde ich Erholung nach heißem, 
erschöpfendem Tagewerk," erividerte er. Z um  ersten 
M ale siel es ihm auf, daß ein unendlich schönes 
R ot sich über A nnas W angen verbreitete.

Langsam zog sie die H and, welche er, ohne es 
selbst zu wissen, länger a ls  gewöhnlich festgehalten 
hatte, zurück; sie füllte die Tassen mit Thee, be- 
festigte ein großes Tuch an den Zweigen, damit 
kein scharfer Luftzug die kränkliche M utter streife 
und stellte alles auf dem Tisch znrecht. E tw as 
unbeschreiblich W ohlthuendes hatte das schlichte, 
vorsorgliche Walten dieses jungen Mädchens.

„ D a s  Resultat der Reise w ar also im ganzen 
zufriedenstellend?" fragte die R ätin. „H err Förster 
sprach so im Vorbeieilen davon; es wird u n s  
interessieren, Näheres darüber zu hören."

„Ja , und besonders von dem Besitzer des 
alten H auses," fügte Martha hinzu. „Ich  denke 
m ir den Doktor a ls  alten, unausstehlichen Sonder- 
ling, a ls  verdrießlichen, bissigen Junggesellen mit 
einer Brille auf der Habichtsnase und mit eis­
grauen, dünnen H aaren, kurz, a ls  einen Menschen, 
bei dessen Anblick die Kinder lau t aufkreischen. 
Trifft das zu ?"

„Nicht so recht. Vor allem überschätzen S ie  
sein Alter; er dürfte wohl kaum älter sein a ls  ich, 
und wenn seine Gesichtszüge unangenehm sind, so 
werden sie es n u r durch ihren Ausdruck," erwiderte 
Gerhard. Sich an  F ra u  Tellheim wendend, fuhr 
er fort: „ I n  dem alten, malerisch schönen Hause 
fand ich die Kinder H an s W erners."

„Welch' überraschende M itteilung!" rief die 
alte Dam e a u s ; „wie gern würde ich die beiden 
begrüßen und in  meinem Hause willkommen 
heißen!"

„D er Doktor W erner scheint höchst ungesellig 
zu sein; ich halte ihn für einen Grübler, der n u r 
der Wissenschaft lebt; ich glaube daher, daß er 
selbst die freundlichste Einladung ablehnen w ürde."

„Aber das M ädchen?"
„O , sie," sagte Gerhard. „Betrachten S ie  

der verstorbenen D olores B ild , und Edith steht 
vor Ih n e n ; besser vermag ich das reizende Geschöps 
nicht zu beschreiben; zudem ist die sonnigste Jugend- 
luft über das Mädchen ausgegosscn."

Gerhard mußte die Begegnung mit den Ge­
schwistern und die empfangenen Eindrücke schildern; 
er that dies in der lebhaftesten Weise und ver­
schwieg auch nicht, daß er sich von Jose  ebeirso 
angestoßen, a ls  von dessen Schwester angezogen fühle

M artha hörte nicht auf zu fragen und lustig 
fortzuplaudern.

A nna dagegen wurde immer stiller. Endlich 
erhob sie sich und glitt, ohne das Gespräch zu 
unterbrechen, in  ihrer unauffälligen Weise au s der 
Laube.

Hast D u  etwas vergessen und soll ich es 
holen?" rief das Bloudinchen.

„Nein," erwiderte sie, „ich will n u r der Liese 
ein wenig an die Hand gehen; D u  weißt ja, wr« 
unbeholfen die gute Alte ist; gleich bin ich wieder 
zurück."

Gerhard meinte ein trauriges Lächeln um 
ihre Lippen spielen zu sehen.

F ra u  v. Tellheim machte Wohl die gleiche 
Bemerkung, denn ihr Blick folgte der Tochter, und 
hätte M artha nicht fortgeschwatzt und gescherzt, so 
würde wohl ein peinliches Stocken in  der Unter­
haltung eingetreten sein. ^ ^

Anna ging nicht in die Küche; sie suchte den 
einsamsten Winkel des G artens auf; sie hatte keine 
Thörin sein und keine Illusionen hegen wollen 
und sich so oft, gleichsam uin ihre eigene K raft zu 
stählen, wiederholt: „Ich  gehöre nicht zu den 
Frauen, die man liebt." -  Dennoch quoll es ihr 
jetzt doch so heiß in die Augen, und sie suhlte, daß 
sie ihren festen H alt m  sich selbst verlor. W ar 
dieses brennende Weh em Gesuhl der Elfersnch, 
oder häßlicher Neid? Solche Empfindungen hatte 
sie stets verachtet; sollte sie ihnen NUN doch zum 
Opfer fallen?

Die in schwerem, lautlosem Kmnpfe Ringende 
wußte es nicht, wohl aber w ar es ihr, a ls  höre 
sie eine innere Stim m e unaufhörlich und uner­
bittlich wiederholen: „D u liebst G erhard, aber 
seine Gedanken und Wünsche gehören Edith 
W erner." Tief aufatmend fragte sie sich, ob Wohl 
so den Sterbenden zu M ute sein könne, denen alles 
irdische Hoffen geraubt worden.

D a  wurde ihr Name gerufen, und sie erkannte 
M arthas  Stim m e. M an  suchte wohl schon nach
ihr und vermißte sie.

Anna sprang au f; sie pflückte rasch zartgrüne 
Zweiglein und bunte Wiesenblumen und zeigte 
der Hereinstürmenden lächelnd den kleinen S tra u ß  
«nit den W orten: „Um Lieses Werk, die letzte
Schüssel, ein wenig zu putzen."

„Ach, das laß ' mich machen!" rief M arth a ; 
„D u sollst sehen, wie geschickt ich darin  bin; geh 
doch in  die Laube; ich möchte auch einmal H aus­
frau spielen."

F räulein  von Tellheim gab es A«; sie hatte
die Schwäche überwunden und nahn«, dem be­
sorgten, fragenden Blicke der M utter m it einem 
durchaus ruhigen begegnend, ihren verlassene» 
Platz wieder ein.

(Fortsetzung folgt.)



Zebmaclrhalte Host erzielt die praktische, sparsame Hausfrau bei richtiger Verwendung 
der altbewährten, vielfach preisgekrönten

I n  Fläschch-n von 35 Pfg. an (nachgefüllt S5 Pfg.)

Bekanntmachung.
Die städtische „Oeffentliche Lese­

halle" ist zur unentgeltlichen Be- 
uunurrg für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von? bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des nenen 
Mittelschnl-Gebiindes, Eingang 
Gerstenstratze.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in  Verbindung m it der städti­
schen Volksbibliothek daselbst.

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vorm ittag von 11V , bis 

12V. Uhr,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr.
Zweiganstalten der Volksbibliothek:
L) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bncherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in  der Culmer Vorstadt im  
Kinder - Bewahr - Vereinshause, 
Bücherwechsel während deS A uf­
enthalts der Kinder.

Abonnementspreis fü r Bücherleihe 
60 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26. November 1901.
Der Magistrat.

Karl vonslli
MtMspii.-ri'tistkolill -Isllsr

Neust. Harkt
uvä Dersektestrasss Ar. L. 

8xv2Ls.1L tL t: 
LeLuwauä esmaltekor- 

träts uuä Vergrösseruu^eu" 
naok^eäsr kkoto§ravkie oäor 

8rt2Uvb.
k lL t L n o t lp lo .

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht fü r nur

30 Mark.
«wvoMnv Nödlvi-, V id i-a ltlng S k u lllv , 

k lng rok iirodon  ^ k e lv r  L  lV llson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahl,mgei» monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. b illig .

8 .  l - A N l i s b s r g e r ,

Heiliaeaeislstr. 18.

jeder A rt. Off. Vers. gratis u. franko 
» .« . Frankfurt a./M.

8l>ilk« M  N c h W U
ferner die erst« Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. A p r il zu 
der,melden Culmerstratze 13.

Zim . >,. K . u. B . z. v. Bachestr. lS . 
dl>i0dl. Z im m . z. verm. Bückerstr. 47 ,U I.

B e k a n n t m a c h u n g .

Bestimmungen
über

die Wohlthaten des Potsdam'schen großen Militär- 
Waisenhauses.

I . Die S tiftung  gewährt den Kindern verstorbener Soldaten, aus­
nahmsweise auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbs­
unfähig sind, vom Feldwebel abwärts:

1. Aufnahme in  die Erziehungsanstalten Potsdam (evangelische Knaben), 
Pretzsch (evangelische Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholische Knaben 
und Mädchen),

2. soweit eine solche Aufnahme nicht stattfinden kann, Pflegegeld von jähr­
lich 90 M ark oder fü r Doppelwaisen von 108 Mark.

II. Anspruch auf diese Wohlthaten haben die Waisen im  F a ll der 
Bedürftigkeit, wenn der Vater im  preußischen oder in  einem unter preußischer 
Verwaltung stehenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes 
aktiv diente oder während dieses Militärdienstes oder an den Folgen einer 
Kriegsbeschädigung gestorben ist.

Dem Dienst im  preußischen Heere ist zur Zeit derjenige in  der Kaiserlichen 
M arine gleich gestellt.

I I I .  Aufnahme in  der Erziehungsanstalt kann auch solchen Waisen 
bewilligt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht oder nach Erfü llung 
der gesetzlichen Dienstpflicht längere Z e it weiter gedient hat oder als invalide 
anerkannt ist.

IV. D ie Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes 
gewährt, und zwar das Pflegegeld vom M onat der Anmeldung an. D ie 
Aufnahme in  die Anstalten findet zwischen dem 6. bis 12. Lebensjahre des 
Kindes zu Ostern und Michaelis, in  die Anstalt zu Pretzsch, nur zu 
Ostern statt.

V . D ie Aufnahme in  die Anstalten hat vom 1. des der Ausnahme fo l-

> » »

3« °/o
b il l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
Deder reisen laste, noch Agenten halte.

Militär-Waisenhauskasse zur Folge.
V I. Gewährung von Pflegegeld w ird  durch Waisen- und Erziehunasaeld 

(V) ausgeschlossen.
Neben dem auf gründ des Reichsgesetzes vom 13. J u n i 1895, betreffend 

die Fürsorge fü r die W ittwen und Waisen der Personen des Soldatenstandes 
des Reichsheeres und der Kaiserlichen M arine vom Feldwebel abwärts, 

'  ldigen Waisengeld kann jedoch ein The il des Pflegegeldes bis zur 
hung der Beträge von 90 und 108 M ark l l  2) bewilligt werden.
711. D ie Bewerbung um die Wohlthaten ist an das Direktorium, des 

Potsdam'schen großen Militär-Waisenhauses in  B e rlin  (Wilhelmstr. 82/85) 
zu richten.

Dem Gesuche find beizufügen:
1)  die Militärzeugnisse des Vaters,
2)  die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaisen auch der M utte r,

!».
Da das Geschäft bis zum 1. A p r il 

geräumt sein muß, verkaufe 
sämmtliche A rtike l:

IldiM, M s m ,  
optische n. elektrische 

Sachen
Preise*" ""«ehmbaren

Daselbst steht auch e ine kom p le tte  
L a d e n e in r ic h tu n g  b illig  z. Verkauf.

M k .  M n a  k a u e k ,
Heiltgeaeiststrake.
^  Köstliche ^

empfiehlt
ä k l .  X u s s .  S ch ille rs tr. 2 8 .

VM LM VIM L.
I l l  I M  täk«  U M W .

Arm Lebte l««eräLrLvk,
-- äL§8 sied »m küsse 
d  jeävr kiLscdo Sie vier- 

oclcixv Ltiqavttv mit <ier 
nedixvo Vvtersedrikt 4ss 
vellvrLiäirvdtorLbtzüoöo.

Die ^Vortmarks vünütN otl-,«  ist Lv Dsutsok- 
lanä gssekütat. Selbst alle Lbvliebsn, rn Ver- 
neebslunxeu fükreväeu, uuterstebeuäemOeselLe.

baden in allen besseren Delikatessen-, V/eiu-, 
Dignenr- unä 8xirituosvv''8anälunxsn.

D a c h p f a n n e n .
Ziegel, Röhre«, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Verblend! 

und alle Arte» Formsteine
in  rother Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableacstation und fre, Waggon Thor»

Tampfziegelei Zlotterie, lud. leuis Krim,
__________1>I>orn, S-!»ttich-rIIr«I,k S8.___________

List, M Mche Ä IW 'K W !.V S ?L"Ä  L S Ä
zu verm. Näheres M o lk e re ik e lle r .  I kobsstrahe  A , zu vermuthen. A l t

ÄtMSZ» 1. k. M t
Schuhmacherfir. 14 I 8 0 K 8  Schnhmachttstr. 14

empfiehlt Metall- und Holzsärge in  allen Farbentönen, sowie eichene, 
polirte Paradesärge. Außerdem halte stets auf Lager: Sterbe- 
anzüge in  Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und Kiffen in Sammet und A tlas, sowie alle äußeren Beschläge in 
S ilber- und Goldbronze. Aus Wunsch werden sämmtliche Särge m it 
Tuch überzogen; auch übernehme aus Wunsch die Beerdigung des 
Verstorbenen.

Telephonische Bestellungen erbitte znr Ban- und Sargtischlerei: 
Telephon N r. 84, L. L o o k , Sägewerk, Culmer Chaussee.

D r. k l '6 t l M 6 I ' ' 8
^ v e l t b o k a r m t s  H e i l Ä H L t a l t  t ü r  L u n g e n k r a n k e

I. 8e!i!k8.
(6kekai'2t :  Oedeiraratk k e tr l,

lavNädrigsr .̂ssisttzut von Dr. Lred wer), verseuäet Prospekte 
gratis äurek

Den von Herrn L e ln r le k  ^ r n o lä t  
seit über 20 Jahren innegehabten

vermiethet z»m 1. Oktober cr.

S  U U
m it auch ohne Beköstigung zu ver- 
miethen._______W in d s tr .  5, II, 1.
^  möbl. Zimmer mitKlavierbenntz.

u. Burschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr« S, I.

Ein eleg. möbl. Zimmer, 1. Etg., 
Aussicht nach vorn, zu vermieden

Coppernikus straffe SS.
2 möbl. Zimmer vom 1. 3. zu 

vermiethen Gerberstr. 18. I.

2)
sowie die Geburtsurkunde des Kindes,

3) eine amtliche Bescheinigung der Bedürftigkeit,
4) ein amtlicher Ausweis über das zuständige Waisen- oder Erziehungs­

Geld.
Vorstehende Bestimmungen briügen wir zur öffentlichen Kenntniß.
Thorn den 11. Januar 1902.

Der Magistrat,
Abtheilung fü r Armensachen.

Lan-wirthschaftliche
Sämereien.

Znländ. Rothklee. Weißklee, Schwedifchklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thyrnothee, 

engl. u. ital. Reygras, Wiesengräfer, Grasnnschungen, 
Pferdezahnsaatmais, Seradella re. rc.

F u t l e r r u n k e l r ü b e n s e n n e « ,
gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, rvest- 
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie, hochkeimfähige Saat

Thor». K. 8 . 8 'ik ts ie ll L  8 ü lin .

" ' r  M

! Ausverkauf! t
^  Zum  I .  April er. gebe ich mein E

 ̂ L . L Ü 6 i r - « 6 S v d ä . k b  W
A aus und verkaufe von heute a b : M

^  H in s - nnd Knchtnitkä lht. Ktmien-, H  

K  Hänge-, S te h -«. Ku lhenim -k« re. j
^  zu ganz bedeutend herabgesehen Preisen aus. ^

 ̂ R e p a ra tu re n  werden nach wie vor angenommen. 'M W  ^
k » r i « o  I  I  j
^  K le m p n e rm e is te r .  ^

1 ̂Mr iVssedneibtzr valltea mdl nsi88s ii!t86tie 
M8ebeii, vsnii «ir vii88te», vol«lie8 lkakek- 

wittsl nirklieli veisso Nilzekis vll8ekt? 4̂ .!
M  v»8 tllllt M
U  v e .  I k o m p s o n ' 8  L e i i e n p u l v e i '  U
«E mit äem

Llan verlavxs 68 üd6rall!  ̂ j

Zwei gut möbl. Vorderzimmer sof. 
zu verm. Gerechtestr. 30, II, r.

F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bist. 
z. verm. Coppernikusstr. 39, III.

Möbl. Zimmer m it Balkon sofort 
zu vermiethen WaldhäuSchen.

K l.  m ö b l. Z im m . vom 1. M ärz 
zu verm. Gerechtestraße 30, I,  links.

KAI. W m Seglerftr. 6, I I I .

W ilh e ln is ta d l.
N r. >4,

I m n I M I i i  klilim s,
3. Etage, 4 Zimmer, Badestube nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebst allem Zubehör.

Daselbst auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Z immer, große Küche nebst allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. A p r il 1902 zu vermiethen.

Neben Vorn L  8edM26 per sofort 
oder 1. A p ril schöne Wohnung, A 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per I.  A p ril zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer N a tk e s  und 
Fräulein Limmermauu.

A«r stt»«Wt W m z
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung b illig  
zu vermiethen.

Gerechtestr. 6.

Albrechtftratze 6
5 Zimmer, 3. Etage, m it Bad und 
allem Zubehör von sofort zu verm. 

Näheres Portier OstrHieliG 
Albrechtftr, 6, Part.

Sommenvohmmg
m it Balkon, 3 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. A p r il cr. zu vermiethen
______________WaldhäuSchen.

L o s s L t M

Feinstes

M il - P e t r o le u i»
Ltr. 18 Pfg., 

bei Abnahme von 5 Ltrn. 
17 Pfg..

im Faß Z tr. 11,00 Mk. 
inkl. Faß.

W e l-P e tro le u m
im  Faß

Zentner 10,20 Mark.
F ü r zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

kgl! 8 M W .
Schuhmacherstr. 26. Telephon256.

M i m - A a c h s
und

S o h l m - M a s s e
Pfd. 80  Pfg.

fü r
Parkett gestrichene Fußboden 

und Linoleum.
Einfachste Anwendung, sofortiger hoher 

Glanz, größte Haltbarkeit, 
empfiehlt

L6 Schnhmacherstraße 26.

H m W W t Kch»N>,
1. Etage, 7— 8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, aus Wunsch Pferde­
ställe und Remise, vom 1. A p r il oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
N r. 100  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.__________

' " Um-,
1. Etage, 7— 9 Zimmer, m it Gasein- 
richtung, reichlichem Zubehör, S tallung 
fü r 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
A p ril zu vermiethen Mellienstr. 8S.

Scglerstratze 3 0 .
Eine kleine, stille, freund! Wohnung 

von 3 Zimmern, nebst Küche, Keller 
und Bodenraum, ist vom I .  A p ril er. 
zu vermiethen. Näheres
_________L .  X v t t ,  Seglerftr. 11, II.

I n  unserem Hause B ro m b e rg e r ­
und S chu ls traße  - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

d m W W
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z . von Frau vr. 
f u n e k  bewohnt w ird. vom 1. A p ril 
1902 ab zu ve rm ie th e n .
Thorn. 6. 8 Vietrivk L  8okn.

M m W M U g

ß M R WiM,
garantirt reiner Traubenwein, b rillan t 
moussirend, werden b. Abnahme in Kisten 
von 12 bis 60 F l., L  V i Fl. M it  M k .  
1,00, inkl. Emballage vor E in tr it t  der

Schanmweinfteuer
abgegeben. Probeflaschen per Nachn.

k k e i n i s e k k  S e l r l l r e l l s p s i ,  

l . s i p r i g - 6 o n n e w i 1 r  N r .  3 > 4 .
Rühmende Anerkennungen u. regelm. 

Nachbestellungen aus besten Kreisen.

2 ff. «ibl. M t t M M .
r bester Lage, sofort zu vermiethen, 

eventl. anch getheilt
Altstiidt. Markt »V, ll.

nebst eigener
Reparaturwerkstatt 

und Emaillirnngsanstalt mit 
GaSbetrieb.

Sämmtliche Reparaturen jeder A rt, 
sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, b illig  und m it größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

Gerechtestratze 23.

M m  lik s s i 'n L ,
8vknupf-Iab»l«.

Niederlagen bei:
Q o e w s ,

b  D u S L U N S lc l»
Q .  / r ^ o i p i » .

M  Z. zu verm. Gerechtestr. 17, Lll, l.

W o h n u n g , 1. Et., 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9 —2 Uhr. 
M ra b e rs t r .  4 , 2 . E ta g e , 1 Woh- 
4 4  nung von 4 Z imm ern u. Alkoven 
vom 1. A p r il ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.________

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A p r il ev. auch früher 
zu vermiethen. L e rrm a u n  S e b n lr, 

Culmerstr. 22.

"  ' . " Rr. ?S.
1. Etage, 6—V Zimmern, S ta llung rc. 
zu vermiethen. Näheres

B ro m b e rg e rs tr .  SO, pt., r .

1 Baltmiwohnnng,
I .  Etage, b Zimmer, Kabinet und Zu» 
behör zu vermiethen

Katharinenstr. S , Pt., r. 
Al.Pt.-Wohn., Strobandstr.4, 

z. 1. A p r il zn verm. w id e rt Sobnltr.



klioo i.i'»  » c n iro e
Lreitsstrasss 15. s r r i L r . n r  v . Orüväuvx 1839.

l!ik ülkllilöilsn in v8NIKN-XIk!l>Ks8tüffSN
k ü r  s s r ü d j s l i r  u n 6  S o m m s i -  1S 0 2 ,

L»n«Ir j»  HV«I»1Lv»LViL L*LVL8lttA«Zi- 
jKiirÄ Lis KL«88t«V Vl«Kv4r«AVN.

Ililuslsr-Ksstellungsn m?1 /ingsbs dsr ungkfäbrsn ^rsislsgv Vksrdsn umgsbvnd unl! franko ausgsfükrl.

W e r e rth e ilt
gründlichen Unterricht in Steno­
graphie und Schreibmaschine?

Schriftliche Anerbieten mit genauester 
Angabe des Honorars unter 8 - O. 
IS 0 2  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Damenschnewerei.
Empfehle mich in und außer dem Hause. 
Ssr>via«»ka-M ocker, Lindenstr. 56.

6l. IV v lIroukkm or, 8to11i l l .
8ok-klsaofort6ksbM.

L r r ie k t tz t  1853 .

Ein eins. anst. Mädchen wird für 
eine kranke Dame gesucht. Zu er­
fragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

W e r Stelle sucht, verlange die 
AllgemeineBakan.zen-Liste, Mannheim.

PMK Rldimlt»,
Stubenmädchen und Mädchen für 
alles erhalten gute Stellung sofort 
und später durch

T m iU s
Stellenvermittlerin, Breitestr. 30.

Suche für mein Kolonialwaaren- und 
Destillationsgeschäft per I. April

ein Lehrling.
L .  W l l l i m v r i l c .

____________ Leibitscherstraße 31.
Suche für mein Kolonialwaaren- und 

Delikatessengeschäft per 1. A pril

ein Lehrling.
U v i n r i « ! »  lV o t«

Lehrlinge
znr Tischlerei können eintreten bei 

Iakobsstraße 9.

Omen Lehrling
mit entsprechenden Schnlkenntnissen 
zum sofortigen A ntritt sucht die Buch­
handlung von N ls ttov  t.» m d o v k .

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

« lsksn , Dcogenhandlnng.

LSaukkredit, Wechseldiskont, Be- 
triebs- „.Hypotheken-Kapital 

rc' streng diskret in jeder Höhe. 
llk. ttkr-sek Verlag, Mannheim.

HhMhekeil-KiiMnl
beschaffen. bringe für Geldgeber kosten­
fre i unter p » u l « -s tr -k o o m k l,
_____________Elisabethstr. 5, I.

t6 « v « M .L ;K "r
sticht. Angebote erb. unter „Sicher" 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ISO«» Mark
auf ein städtisches M ie tshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und m it 75000 
Mark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter 2. I  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

10 «00 Mark
vergiebt unter günstigen Bedingungen 
auf 2 Hypotheken von je 5000 Mk. 
v .  « a r x ,  Versichernngs-Inspektor,

Mellienstrasre 1 20 , I I I .
VVVO M ark  aus Istettige Hypo­

thek zu vergeben. Angeb. erb. unter 
8 . L, in der Geschäftsst. dieser Ztg.

4 3000 Mark
zur sicheren Stelle zu vergeben. Zu 
erfragen Mocker, Wasserstraße 6.
D  Q 1 L> I r  Q Heiratlr verm ittelt
LR v 1 t- l l v  frs u  Krämer, l.eiprig
Krüderstr. 6. ^uskuast A6K. 30 ?f.

Verkaufe mein

Grundstück
-- Mocker, massiv

zweistöckiges Wohn- 
A f f r ^ > ^ h a t ts  nebst ca. 1000 

gm großem Obstgarten. 
Geeignet auch zu Ban- 
stellen, k». v o l l r - ,  

Thorn IN.
Eine kl. Wohnung zu vermiethen 
Wilhelmstadt, Bismarckstr. s .

8r. L la z E t  des deutselieu Laissrs und Lönißss vov krenssv».
8r. XöaiKl. Hobest des Orosssterro^s von Laden.
8r. Xoni^l. Losteit des OrosssterroKs von Zaobsen-'lVeimar.
8r. Löm'Fl. Lobeit des OrossberLo^s von Neost1enbnrK-8elnv6r!ll.
3r. könissl. Hosteit äes Lrin^en ^riedriest Oarl von krenssen.

W o N c e n k s u e r 's  I-esiiei- Instrumente.

Unter vorstestender A e s o t L l i e s t  K e s e b ü t L t e r  L e L s i o b n u n K  liefert äie Fabrik 
eine besondere, anest kür Nü§üv8ti§s klimatisebe Verhältnisse sov^ie kür stärsters ^.n- 
koräeruvKen KeeiAuete OattnnK Liamnos m it neuen Hesonavrböäen, u n v e r^v ü s tlie s ts n  
Assobaviken, v o l l s t L n ä i ^ e m  Lisevrastmen unä 8timm8toolrpan2er, von u n ü b e r ­

t r o f f e n e r  Lastbackest unä A r o s s e r  i d e a l e r  lonsebönsteit. 
L r s t k l a s s i A e s  Ladriirat.

X i r o U o n - »  S a l o n - ,  S l u c U ^ N s r n i o n i u m s  u n N  b l ü K s I
in  allen kreislaZen unä Rolrartev.

2 0  ö a k ro  S a rs n ll« .

Ooläsoe unä silberne LleäaLllen, Lürsvxrsiss und Lkrenäiplom«.

ir ü n lg t te k  pp ou rsS soko  S rsa trm ocka ltto  ßür gsukordttesto ^ s is ru n g o n .

Guter, kräftiger, dreigängiger

M ittagstikch
in und außer dem Hause zu haben. 
8 . N.ysLstSsvkr«-, Araberstr. 3, I.

lcbelide, nicht todte 
russische Karpfen, ä Psd. 

80 Pfg.

LeicWUpfen.
SilderLachs

ä Pfund 120— 120 Pfg., versendet in 
nur la  Waare

rra. »rmier, Danzig,
Mekergaffe 17, sternivrechcr 661.

Nstzr. gme Erbsen,
L Pfd. >5 Pfg., empfiehlt

L .  ^ V iU irn O L irL ,
Leibitscsterstraste » I .

Hochfeine ZiliDlken
frisch eingetroffen, empfiehlt

H S L N L 'L O L »

ÄljtzliL'» vstUtyMPl
verkaufe, um zu räumen zu jedem nur 
annehmbaren Preise.

t l o l r i t ' s ,  L S w e .,
____ Sckillerstraße 3.

B is zum 1. April er. verkaufen 
w ir

TtinbkilkInnge»
mit 19 Pfg. pro Z tr. frei Waggon 
Hansdorf.

Kalkwerk Hcmsdors
____________bei Pr.kosch._______

Balkon-Wohnnng,
3—4 Ziuuner, vom 1. April zn ver­
miethen. Näheres

Mettienstraste V47, im Laden.

M M iM M  <i!>
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom 1. April 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen.

S t v l u v a z f  L  S o v s
ffvk-küiiosvi'tkMi'iliSilteii 

S L sL w V Ä F  SLK.SLVS
sind naob dem vrtste il von

Itiest. ^aAiier, Ki82t, Kudin8t6in, Lu^. d'Albert, Lusoni, 
KaäelMvskj, katti, Kopst. Nenter, Oarrenno u. 8. v̂.

Wemielit M  jSesS vsüilßmmm.
^.IlAemoins ^ieäorlaAo kür Ost- und VVostpronssen:

llodsrl KuN, Vsnrig, öroSdM8vg3888 36.
Man vsrlanAo Zteiniva.v-Xatalo^o mit OriAinalpreissü.

Le in  kroisaukseblaß', direlrtsr aus LamsturA.

sind dis bolcanulestvu u. m vls l- 
benutrtou, ^ e il als Lolsluux«- 

kLst1§e und lolmeud erprobt.
L iM M k d e r  iillßslisnsseedrsnller 

kür 3, 5, 8 bis i 09 i-8 Illbalt. 
Uaud- uuä Alasostlireustelriest, 

OebörLi! deüsdt; 8k6tig wsotssnrje

Neueste Lonstruktioneu:
? a 1k n 1 -8 ek n s !Irö 8 iv > '
m it Lxdaustor, dunstkrei röstsud 

uuä duuLtkrei hüblevd. 
Vortlieilliaste katout-8ostuv11- 
rö s tv r kür Handbetrieb.Hester 45 000 8tüest xe lioko ik

^  ratvut-Oas-Lalleobrevnvr Vs, V4» V„ 1 -4 0  
l-olstunxsfLstiAe Aüstlen für Lakkev, OevriLrrv, vrossuou usiv.

^kilülkkiöhks ^lllkllkdk!! am kksln.

0k. M86kMl'8 8̂886l!l8i!- ung XUk8N8l3l! 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vor/diKl. LLnrrelttuuxou. lllässixe k ie ls o .

Ur üiktttckist« aller Art, Folge» von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

D IV U 1 1 6  « U s s s s  I V I o n a l s  v e r l e K v  i o k  m e i n

r s k n - t l e l i k i '
v o r »  O o L r n o i ' s I r ' a s s o  2  r » a v 1 »

LS.
^ « L o l k  H o L 1 k r » o r » ,

V s n t l s t .

Kk8k d M 8-LrSNnm g.
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,tliMlkelisl I0M, KMMMiMs »l. A,

eine

M e l is s e  meinsl Ksguöski
unter der Firma

U a m p L - L r a u e r v i

Q r u b n o - O u l m .
M e d v r lg K s  l l i o i i i

eröffnet habe.
Die Verwaltung derselben habe

HtMl jjek̂
übertragen.

Unter Zusicherung koulantester Bedienung bitte um gütige Unter­
stützung meines Unternehmens.

Thorn den 1. März 1902.
Hochachtungsvoll

L r L u v r v i  0 r « d i» V  V«L»>
v .  V .  k r i L P S I ' t ! . ____________

»

9,

L
L

O

K
d
d

4 ^

Geschäfts-Eröffnung!
Einem hochgeehrten Publikum von Thor» und Um­

gegend, besonders den Bewohnern der Bromberger Borstadt, 
die ergeben- Mittheilung, daß ich am 1. M ä rz  1 9 0 2 ,

Bromberger Vorstadt, Mellimstr. 88,
(früher c«»usra küring) eb,

keines fleisch- umi 
rvumwaaren-Lesebäkt
eröffne. Es wird stets mein Bestreben sein, nur reelle, 
gute Waare zu soliden Preisen zu liefern.

M it  der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unter­
stützen zn wollen, zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung

ki!8sner LN,
empfiehlt

j» KebillSe«, klsselien
M  S M o i i r .

la««»! Wind illilllisli,
Zivrignitderlilffung Thorn.

Cttlmerstr. v . Telephon 129

Mehrere 1 0 0  odm groben 
wie feinen

Kies oh Gklibe
hat abzugeben

v .  L Ä s I .

i l o l lM s .  Ü M M z l i s I r .
M ilde und fast nikotinfrei. 

Ein 1 0  Psd. - Beutel franko 8  Mk. 
v . Savkvp, Seesen a H

MKohnrmg von 3 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. A pril zu vermiethen

Fischerstraße 55, U.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 52 her „Thorurr Presse"
Sonntag den L. Miirr I M .

Der Stare Ankunft,
_____ -  (Nachdruck verboten.)

N - L W L ' « . ! L ^
Ä n  Dank fiir eure ersten Friihlingslieder.
So herzenswarm. so »vonnevoll, so traut!
So oft ihr geht in kalte» Spätherbsttagen.
Wenn schon der Reif die öden Felder deckt, 
b a t mir das Herz im Abschiedsweh geschlagen, 
Und manche bange Sorge mir geweckt.
Ich sah euch nach in weiter, weiter Runde 
Und horchte auf das ferne Fliigelweh'n,
Und unbedacht entglitt der Ruf dem Munde:
Wer weiß. wer weiß, ob wir uns wiederseh'»?!
Es kommt die Zeit der kalten Winter-wetter; 
B latt fällt nach B latt verwelkt vorn Baume ab ; 
So fallen auch vom Lebensbanm die Blätter.
Und eh' er's denkt, sinkt auch der Mensch ins Grab —
Doch. tönt dann wieder an des Hauses Schwelle 
Der Frühlingsboten wohlbekannter Sang,
Dann Wird's auf einmal um mich her so helle, 
Vom Licht der Hoffnung, das inen, Sein diirit,drang.
Des Lebens diist're Winterbilder fliehen 
Im  Weckeruf der lauen Frühlingsnacht,
Und mit der Frühlingsboten Seimwärtsziehen 
Is t  neues Lebe» überall erwacht!

___  §*.8 .

Hochwasser.
Skizze aus dem Schifferlebeu von F ritz  S to v e n -  

H agen. (Hamburg).
----------  (Nachdruck verboten.)

W ieder dröhnte ein Kanonenschuß vom 
S tin tfa n g . W eit tru g  ihn der W ind fo rt, 
iibers W asser, durch alle S tra ß e n , durch die 
ganze S ta d t .  W ild peischte der W estwind 
die W ogen, spielte m it den g rau  ausanrgelu  
den Schaum käm m en und schlenderte kleine 
B lasen  und T ropfen  w eit a n f 's  L and.

Aufgeregtes Lebe» herrschte in der Hafen- 
gegend. Aber nicht etwa Angst, Furcht, 
S p an n u n g  w ar es, w as die Menschen auf­
regte: lnstig, znm Scherzen aufgelegt waren

L ärm te  schon d as  schäumende W asser und 
schlug aufklatschend in die Jo llen  und Schuten*), 
so w urde es durch das T ttte» , P fe ifen  und 
K lingeln der kleineren und größere» Schlepp­
dam pfer noch überboten.

M itte n  im S tro m  des F re ih a fen s lag  der 
S üdafrikadam pfer „E rn a  W örm ann" und 
rüstete sich zur A bfah rt. Au dem mächtigen 
Schiffsrnm pf spritzten die W ellen em por, aber 
bew egungslos, in erhabener R uhe lag  er da, 
schwarzer Q u a lm  stieg au s  den beiden große» 
grauen  Schornsteinen auf, und geschäftig 
lief die M annschaft auf Deck hin und her.

D ie Schuten d räng te»  sich um den Koloß, 
und im m er kamen noch neue hinzu, von denen 
er W aaren  übernehm en sollte. D es stü r­
mischen W ette rs  Wege» w agten  es keine E w cr- 
sührer vom schmalen Schutenbord au s  ihre 
F ahrzeuge zu führen , n u r einer stolzirte auf 
dem schaukelnden R an d  m unter hin und her. 
E r  brauchte sei» F ah rzeug  nicht zu schieben, 
denn der W ind trieb  es den rechten W eg; 
im m er n äh er kam es dem R udel der d rän ­
genden Schuten. Dann hörte er durch das 
Meisen des W indes einen lauten W arn u n g s- 
rn f. „Kork, hott D i !" Doch »och ehe er sich 
,»»w enden konnte, stieß sein schnelltreibendes 
F ahrzeug  gegen ein zw eites und kopfüber 
stürzte er in  die ausspritzende F lu t.

Auf den höher gelegene» Kagen, gegen- 
K ehrw ieder standen die K inder. 

M it  b lauen N asen, verfrorenen H änden n»d 
und auf Holzpantoffel,,, kreischten sie lau t 
auf oder klatschte» „»st den Hünden, wenn 
ein Geniiiseewer vorbeiseiUe. S ie  m ußten 
nämlich links u n te r dre Holzbrücke hindurch 
da ihnen aber der W ind i,„  Rücke» stand 
und sie v o rw ärts jag te , w a r  es eine schwere 
Sache, rechizeitig die B iegung z„ kriegen. 
D ie meisten trieben  im m er geradeaus, den 
Z ollkaual h inauf.

D a  entstand plötzlich L ärm  vor der West- 
H artlepool-T averne.

„ W a t?  K orl heißt e r ?  —  J s  groß n» 
stark?" E in  junges M ädchen frag te  es m it 
kreischender S tim m e. I h r e  kleine G estalt 
bebte, die geballten m ageren Händchen zitierten; 
«roß, s ta rr , voll ängstlicher S p an n u n g  be­
a c h te t e »  ihre A ugen den befragten Ew er- 
fuh rer.

n „ . L ü t t ! m au nicht gleich so ängstlich.
^  dk 'ß t er, 'n  bischen größer a ls  D n 

S n u ' ^  A ber, mein G o tt, w ir habe»
^  ?°N eg-.. die K orl heiße», w er weiß. 

Wie die sonst »och alle heiße,, «
D a s  bleiche Gesicht des M ädchens richtete 

sich nach dem dunklen W asser, ihre Auge,, 
blickten träum end  auf das lärm ende Gewoae. 
„ J s  — er denn schon —  gefunden?"

*) Offene Lastfahrzeuge.

. J a  —  d as kann ich un  w a rra f tig  «ich 
sagen. Ich  m ußt gleich weg —  da w aren  
ja  auch genug, die nach ihm suchen."

D ie K inder w aren  herzugelanfe» und 
um standen neugierig  die G ruppe. Auch aus 
dem W irth sh an se  ha tten  sich N eugierige 
eingefnuden.

E ine W eile herrschte angstvolles, drückendes 
Schweige».

„—  W o . . .  wo kann ich denn nachfragen?"
„W eißt w a t,"  sagte d a rau f der W irth , 

„da t Richtigste is  wohl, D u fragst in ' Lieger**), 
ob er die Hiir***) nach den A frikaner über­
haup t h a tt  hett. — V ersteihst?"

„ J s  er denn 'n  B ru d e r? "  frag te  der 
E w rrfüh rer.

„ N e e ------- w ir kenn' uns blos —  all'
lange — *

„S o . —  S ieh , de g ro te, g raue , da t is  de 
Lieger, L ö ten s seiner. —  D a , ganz draußen 
in '»  S tro m ."

A ller A ugen richteten sich h in au s  auf 
den Z ollkanal. E ine B ew egung kam u n te r 
die Menschen, denn w a s  sie sahe», w a r  nichts 
A lltägliches. S t a t t  daß sonst ein Jo llen - 
fü h re r stehend, m it dem Gesicht «ach vorn, 
beide R iem en handhabte , saßen da zwei in 
einer Lütenschen Jo lle , und ein d r itte r  brauchte 
einen R iem en a ls  S te u e r .

M it  ungew öhnlicher Schnelligkeit schoß 
das B oo t herein.

„ D a s  sünd sie woll a ll'!*  D er E w er­
fü h rer drängte durch den H anfe» Menschen 
und schritt schnell über die S tra ß e . D ie 
anderen alle ihm nach. D ie K inder machten 
kleine G aloppspriinge, daß die H aare  fla tte rten , 
und w aren  die erste» am Ufer.

M ile , das M ädchen, stand «och eine 
W eile und blickte schweigend anf d as  B oot. 
I h r  w a r  es nicht gleich klar, was er denn 
gem eint.

Doch wie sie die Jo lle  anh ielten  und 
neben dem Lieger festlegten, da w eiteten sich 
ihre Augen. A ls dann g a r die M ä n n e r  sich 
am  B oden zn schaffen machten, da legte sich 
ihre kleine G estalt voll überm äßiger S p a n n u n g  
vornüber, ih r  M u n d  öffnete sich, und ein 
dum pfer L au t, ein angsterstickter Weheschrei 
d rang  hervor. D an n  lief ein Z itte rn  durch 
ihren K örper, und m it fliegenden Röcken lief 
sie ü b e r die S tra ß e  und die steinerne» S tu fe»  
h inun ter.

A uf dem schwankende» P o n to n  stand sie 
einen Augenblick erschöpft still. Aufmerksam, 
m it großen Augen schaute sie h inüber nach 
den E w erfiih rern , die eben eine schwere Last 
au s  der Jo lle  hoben. Jetzt . . .  da sah sie's 
deutlich . . . zwei B eine, einen K ö r p e r . . . 
s ta rr, leb lo s! —  W a r es denn K a r l?  —  und 
tod t?*

„Todt!?* S ie schrie es und verstand die 
Antwort nicht, die ihr von den M ännern 
zugerufen wurde. Blind stürmte sie vorw ärts 
anf dem schmalen, schaukelnden Schutenrand.

D a s  W asser gurgelte und schäumte zwischen 
de» sich reibenden Schuten, h ier nnd dort 
spritzte es weiß auf und schlug platschend in 
den leeren R au m . D er W ind heulte, er 
zauste ih r  H a a r  nnd Röcke, sie aber achtete 
dessen nicht. M n thvo ll schritt sie v o rw ärts , 
«»geachtet der G efah r übersprang  sie die 
kleinen Zwischenränm e zwischen den einzelnen 
F ahrzeugen.

„D ie rn !"  rief der E w erfüh rer von der 
S tra ß e , „D iern , nimm D ie in  acht! —  W o 
willst denn h in?*

Doch M ile  erkannte jetzt d as  bleiche 
Gesicht —  oder g laub te  es zn erkennen, den» 
wie entstellt w a r  er, wie verglast blickten 
die Augen, wie schlapp hingen seine Arm e.

„K orl!?*  S ie  verg rub  kram pfhaft beide 
H ände in  ihren  wehende» Rock.

„Schw eig doch, D iern , uu paß  auf, daß 
«ich fällst!* rief der Vize. „ S p r in g  in  de 
Schnt!*

W as küm m erten sie die W orte! E r  ha tte  
nicht gean tw o rte t —  von ihm kein W ort. 
kein Blick —  keine B ew egung ha tte  ver- 
ra then  daß er sie höre. I h r e  M iene v er­
krampfte sich, die Hände hoben sich z itternd  
und faßten nach dem Kopf. .K o r l '*  kam 
es noch einm al von ihren  Lippen —  da»» 
brach sie zusammen.

E in  Schreien entstand aus der S t r a ß e ' 
die Leute rann ten  die S te in trep p e  hn inn ter. 
Alle wollten helfen, re tten .

„De D iern  is  ja  to dumm! W e r iS d a t? "  
frag te  der Vize.

„Korl sie» B rau t,*  sagte einer der Ew er-

Lieger — überdachte Werkzengschente. die
festvertnnt stets anf demselben Fleck liegen bleibt.

***) Heuer

M « .  di- d°>> w » ° « »  SS-»°- ».
»cyieppren. I M  vereinigen.»»« eine anregende Schilderung dieser

denkwürdigen Hohenzolleriifahrt in die »nächtigste
K a rl 's  M u tte r  lief hin und her in  der 

kleinen H in te rw ohnung ; h a tte  sie ihm doch 
versprochen, zum m orgigen S o n n ta g  Ochsen­
auge» auf den Tisch zu setzen, nnd die buk 
sie gewöhnlich schon einen T a g  vorher.

„ M u tte r , hast nicht gleich ein ' fe rtig ?  
frag te  er vom B e tt au s , d as  in  der Küche 
stand.

„Ach, J u n g !  D u willst noch tre ib en ?  —  
L a t D i m an  T id . —  M ir  z itte rn  die B eine 
ornlich noch, so hab ' ich mich erschrocken, a ls  
D u so schwer die T reppen raufkletterst.*

„N a, »un thu  m ir m an 'n  G efa ll'n  »in 
h a lt Dich nich in ' S n ak  auf. — L ang ' m an 
bald sonn D in g s  her, dam it w a s  w arm es 
in ' Leib krieg. W o is  denn M ile?*

„D ie m uß sich doch w a s  anzieh», in 'e 
S tu b e  is  sie.* S ie  stak einen Löffel voll 
von dem Teig a u s  der Kumme und ließ ihn 
in die Kuchenpfanne lau fen ; dann beobachtete 
sie sinnend, wie der T eig  schnell aufquoll 
und die nntere H älfte  leicht anb räun te . „Nee, 
nee! —  ein T heil is  ja  w oll im m er «ich 
genug. W ie leicht h ä t t ' da noch 'n  Unglück 
vassiren küuuen, —  M ile , 'n  bischen leicht­
sinnig bist aber doch!*

M ile  w a r  eben eingetreten. S ie  tru g  
die K leider der M u tte r , die ih r  natürlich viel 
zn lang  und zu w eit w aren . S ie  »nutzte den 
Rock vorn  heben, um nicht d a rau f zu treten  
und zu fallen.

„Kuck blos m al a n !  M ile  h a t ornlich 
'ne Schleppe. N anu  aber! —  D u L ü tt . . .* 

M ile  w a r  schncll au s  B e tt getreten n»d 
hielt ihm m it beiden H ände» den M und  zu. 
D abei sah sie ihn» tief in die Augen. K arl 
legte feinen A rm  um  sie, drückte sie fü r eine 
kurze Weile an sich und schob da»» sachte 
ih r H aup t anf feine B rust. V erlegen spielte» 
seine Hände m it ihren nassen, aufgelösten 
H aaren .

„ M u tte r, um  M ile  brauchst nich bang  zu 
sein, die fä llt b los in s  W asser, wenn recht 
viel Menschen dabei sind, dam it sie gleich bei 
die P lü n u  kriegen und w ieder 'rausz ieh 'n .*  

„D u  sahst aber auch g rad  an s , a ls  ob 
ertrunken w ärst. U» den» . . .*

„ J a ,  »in» —  iiian keine lauge Geschichte». 
J s  doch klar, das ich mich '»  bischen erschrocken 
hab, aber w eiter nichts. —  Solist hä tten  sie 
mich ja  auch garnich nach 'n  L ieger gebracht. 
D a haben sie mich ornlich bearbeite t und 
einen schönen „Lebenselexir* gegeben und 
das h a t »»ich fein auf die Beine geholfen. 
—  I h r  F rau en sleu te  kennt das ja  nich, I h r  
schnackt blos iinnier über das Trinke», un 
nie über den D urst. —  M ein  G ott, niau 
muß doch auch m al '»» lü tten  genehmige».* 

Die M u tte r  ha tte  die erste» Ochsenaugen 
fertig  »nd brachte K arl eins.

„H ier, J u n g , —  d as is  ja  auch nicht 
schlimm, wenn m an nich gleich ü b er '»  D urst 
geht."

„Nee, M u tte r , d a t stim m t. A ber zu Z eiten 
w ird  der D urst im m er größer, je m ehr m an 
trink t, und . .

„ D a s  sind s c h l e c h t e  Z eiten ! —  W en» 
du nicht hellt M orgen  w ieder zu viel ge­
nommen, den» w ä r ' das a lls  nicht passirt. 
W enn unser H e rrg o tt doch b los in einer 
Nacht alle W irthschaften abbrenne» lassen 
wollte, dann h ä tt ' er ein gu tes W erk gethan!"

„A nten," sagte K arl und verzehrte m it 
Gemüthlichkeit seinen Apfelkuchen. „ S o ll m ir 
auch jetzt eaal sei», ich geh »»ich wieder r e in ! 
w a t, M ile ?  es w ird  ja  auch Z eit, daß w ir 
jetzt E rnst mache». —  S onst springst m ir 
womöglich nochmals inS W asser."

M ile  legte ihren A rm  un ter seinen Kopf 
und preßte scheu «nd zitternd  ihre Lippen 
aus seinen M und.

Die M u tte r  aber tra u te  dem Frieden 
noch nicht. .N a , na, wenn det W o rt '»» 
B riigg  is , gab ick »ich röber."

„Kannst D u! kannst D u !"  sagte K arl. 
indem er M ile  im m er fester an  sich preßte. 
„W enn M ile sie stützt!"

Litterarisches.
Die Amerikareise des Prinzen Heinrich von 

Prentzen wird in der J l l u s t r i r t e n  Z e i t u n g  
ebenso in Wort wie in Bild mit derselben Sorg­
falt und Liebe bedacht. An Bord des „Kronprinzen 
Wilhelm" hatte sich auch der wohlbekannte 
Spezialzeichuer der Jllustrirten Zeitung E. Limmer 
nach Amerika begeben, um von der Reise und dem 
Aufenthalt des Prinzen in Amerika die wichtigsten 
Momente im Bilde festzuhalten. Der amerikanische 
Kolonel Edwin Emerson, der im spanischen Kriege 
1898 tapfer mitgefochten hat nnd seit ienenTagen 
mit dem Präsidenten Roosevelt, seinem Waffen- 
gefährten, befreundet ist, wird die Zeichnungen

SL-LLM-L8
Den Reigen der Illustrationen eröffnen lebens- 
volle Bildnisse des Prinzen Semnch. des Prasi- 
deuten Roosevelt und der anmuthigen Miß Allee 
Roosevelt. die auf Wunsch des deutschen Kaisers 
die Tanke von dessen neuester Rennhacht vollzogen 
hat. E. Limmer vergegenwärtigt die Abfahrt 
des Prinzen von Bremcrhaven (Begrüßung des 
Kapitäns Richter an Bord des „Kronprinzen Wil­
helm"). Eine doppelseitige Zeichnung G. M artins 
veranschaulicht das von» Admiral Evans befehligte 
amerikanische Geschwader, das dein Prinzen zur 
Begrüßung entgegengefahren ist- Prächtige Auf­
nahmen machen bekannt mit dem gigantischen, 
achtzehnstöckigen Waldorf-Astoriahotel in Newhork, 
in dem das Festbankett der amerikanischen. Presse 
zn Ehren des Prinzen stattfand, und mit dein 
dnrch drei Stockwerke reichenden Fest- nnd 
Theaterkaal dieses größten und Prächtigsten Hotels 
der Erde. Wir werfen eine» Blick in das Innere 
eines PnllmaiiwagenS des Luxnsznaes. mit dem 
Prinz Heinlich die Reise nach der Bundeshaupt­
stadt am Potomae uuternahm; mit Washington, 
der schönste» Stadt Amerikas, mache» n»s die An- 
sichten des kuppeigekrönten majestätische»» Kapitals 
nnd des Weißen Hauses, der Amtswohnung des 
Präsidenten, vertraut; besonders fesselt der Blick 
in das Arbeitszimmer Mr. Theodore Roosevelts. 
Der Marinemaler Willh Stöwer hat das Doppel­
blatt „Die neue Kaiserhacht Meteor nach ihrer 
Vollendung" beigesteuert, das durch zwei Ansichten 
vom Ban dieser Nacht auf der Werftvon Lownsend 
and Dawneh aus Shooter's Is lan d  in will­
kommener Weise ergänzt wird. Fünf Abbildungen 
betreffen die Hanptprnnkstücke des kaiserlichen 
Silberschahes, der für das Festbankett auf der 
„Hohenzolleril"bcstimintward. Hochintereffantfür 
jeden Freund des Seekrieaswesens sind die nenesten 
Marinetabellen Kaiser Wilhelms II-, die die Ver­
einigten Staaten betreffen. — Aus dem sonstigen 
überreichen In h a lt dieser Nummer (Einzelpreis 
1 Mark)!seien herausgehoben: dieGrnppenbildnisse 
des Erzherzogs Rainer von Oesterreich und seiner 
Gemahlin M aria Karolina, die die goldene Hoch­
zeit seien», sowie der Erzherzogin M aria Christin« 
von Oesterreich nnd ihres Bräutigams, des Prinzen 
Euiannel zn Salm  Salm ; Klara Ziegler als 
Medea nach einen» Gemälde von Georg Papperitz 
(zum 40jährige» Bühnenjubiläum der großen 
Lragödiii); die Märchenduft athmende» Bilder 
vom Winterfest des Vereins Berliner Künstler, 
namentlich aus dein von Ju liu s Wolfs geschriebenen 
Festspiel „Dornröschens Erwache»", »»nd das von 
Louis Ernest Barias modellirte Pariser Viktor 
Lnavdenkmal. das zum 100. Geburtstag des be­
rühmte» Dichters enthüllt wurde.

Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erschienen: B a n  e r »stolz. 
Dorfgeschichten aus den» Weserlande von Lulu von 
Stranß-Toriikh. Preis drosch. M. 3 —. Diese 
Erzählungen nnd Skizzen aus dem Lebe» der 
Schauiubnrg-Lippe'schen Baneruwelt sind von einer

Lande der rothe» Rocke wrrd unter »hrer Feder 
lebendig Dazu kommt die große Meisterschaft, 
mit der sie den heimischen Dialekt beherrscht. Man 
hat die Dichterin in den Balladen, die sie im 
Göttinger Mnselalmauach veröffentlichte,so wuchtig 
nnd markig gefunden, daß mau sie mit Annette 
von Droste-Hillshoff verglichen hat. Auch die 
Banerngeschichtei» sind dieses Lobes würdig, denn 
auch in ihnen offenbart sich ein wnrzelhasteS 
Können, ein Heransklingen alles Heimatlichen nnd 
echt Volksthiimliche».

„Wi e n e r  M ode", Heft 10, vorn >5. Febrnar, 
ist eine Brillantiinmmer, man lasse sich in der 
nächsten Buchhandlung diese Ausgabe vorlegen. 
Der Jahreszeit angemessen, enthält sie Frühjahrs- 
mäntel. Jäckchen, Kleider mit dem schönste» Auf­
putz bei elegantem Schnitt und gefälliger Machart. 
Neben den »euestk» Hutmodcllen finde» wir e»nr 
Mnsteranswahl schöner Jabots, verschiedenen 
Toilettenschmuck. Handarbeitsvorlagen und eine 
Reihe von gediegenen Beitrage» z,»r Unterhaltung 
und Belehrung. Die „Wiener Mode ist daS 
Frauen-und Modeblatt pareieellsnee. Prels Viertel-

dorfcrstraße 87.
Verantwortlich für den I n h a lt:  Helnr. W artm ann in Thor«.

.  W .  «eLlartts
F'crrLs D

M lM oN e «LALL
Vvu1,elil»n<1s giüsstos ZflvviLlgssoliLkt

»iuur»o>-illiuiin,.z'
I^eipriksrstrL83v 43. Loks riLr1lLr3.f6ustrLSS6. 

Lrserrs Labk-ik»n H

2 März: Sonn-Anfgang 6.5» Uhr. 
" Sonn.-Nnterg. 5.43 Uhr. 

Mond-Anfgang 1.36 Uhr. 
Mond-Uuterg. 10.16 Uhr. 

s. M ärz: Sonn.-Aufgang 6.52 Uhr. 
Soinl.-Unterg. 5.45 Uhr. 
Mond-Ausgang 2.29 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.01 Uhr.
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KoedvIsZamtv Lontektion
für

Damen, Herren und Kinder.
/ ^ » k s i 7 t L L L » i » §  r r a v l »  L L a a s s  o L » i r s  I * r ' S L S « i » I » ö I » L » » K .

XillllerMKN. Kv!(08lklUlös « V , »e, ll. 8sgun8tsin.
ßjs 8 MZ!1-U M !UKaffee; Mleer

frisch este  N ö s t u n g
VON

a. LuMr sei. «AS.,
B e rlin , B o n n , H am burg ,

Hoflieferant
gr. KnMSt des Ssiitrs »nd Königs.
Mocca-Mischung (Kaiser-

K affee )........................... Pfd. 2,00
l  a Java-Kaffee-Mijchimg, „ 1,90
II» Java-Kaffce-Mischmlg. „ 1,80
Karlsbader-Mischung . . „ 1,70
Wiener-Mischung . . . „ 1,60
Hamburger-Mischung 1 . „ 1,50
Hamburger-Mischung ll . „ 1,40
Berliner-Mischung l . . „ 1,20

Töglich frische W il l ig .  ^
Guatemala-Mischung . . Pfd. 1,00 
Domingo Perl, hochfein­

schmeckend .................... ...... 1,00
Campinas Perl . . . . „ 0,90
Campinas Melange, re in . „ 0,80
Leute-Kaffee......................... „ 0,70

Kakao. ^
Van HouLens, bester . . Pfd. 2,70 
Suchard-Kakao . . - . » 2,40
Blockers-Kakao . . . . „ 2,60
Deutscher Kakao, allerfeinster „ 2,00
Deutscher Kakao, feinster . „ 1,60
Deutscher Kakao, garantirt

r e i n ...................................„ 1,20
Bruch-Banille-Chokolade . „ 0,80
Chokoladenpulver von 40, 60 u. 0,80 
Kasseler Hafer-Kakao . . Pack 0,90 
Hafer-Kakao, lose . . . Pfd. 1,00Haferflocke». ..
Beste amerik. Flocke . . . Pfd. 0,18 
Knorr's Hafer-Flocken . . „ 0,35
Hohenlohes Hafer-Flocken. „ 0,35
Reis-Flocken.........................„ 0,40
Knfekes Kindermehl Büchse 1,30 

„ „ 2 „ 2,50
Koudens. Schweizer 

K inder M ilch . . . „ 0,55
Weizen-Gries . .
Reis-Gries . . 
geschälte Erbsen .
Kartoffelmehl . .

Backovst.

Pfd. 0,14 
„ 0,14„ 0,12 „ 0,12 

5„ 0,50

Gemischt, ital. Edelobst. . Pfd 0,50 
„ geschältes Backobst „ 0,30

Aprikosen, feine . . . , „ 0,60
Aprikosen, feinste. . . . „ 0,70
Amerik. Scheiben-Aepfeln. „ 0,40

„ „ be i 5„  0,36
Feinste gr. kaliforn. Pflaumen 

30 bis 40 Stück aufs . „ 0,50
Feinste türk. Pflaumen . . „ 0,30
Bosnische Pflaumen, Pfd. 25 u. 0,20 
Palmin, feinstes Pflanzenfett „ 0,65

„ bei 5 „ 0,60
Kokusnuß-Butter . . . „ 0,55
Speisetalg......................... ...... 0,45
Kunst-Speisefettt (amerik. 

schr ' 0,48schmalz)

Schmalz.
Allerfeinstes Berliner Braten-

schm alz..........................Pfd. 0,60
„M o re ll" , reines Schweine­

schmalz ......................... ...... 0,60
Schmalz bei 5 Pfd. . . . „ 0,57 
Bratenschmalz in Gebinden Ztr. 55,00

L U V l L V r .  ^
Brot-Zucker in Brote . . Pfd. 0,30

F a r m , W ü r fe l ,  P u d e r ,
zum billigsten Tagespreise.

Apfelsinen.
Nur allerfeinste dunkelrothe Früchte. 
Extra Prima-Messina ^

„Costarelli".....................Dtzd. 0,90
Prima Messina „Costarelli" „ 0,70 
Prima Messina „Sacca" . ,, 0,60 
Prima Messina kl. Frucht . „ 0,40 
Feinste Messina-Zitronen . ,. 0,60

AsMlcs 8mßt...
J u lie n ! . . . . Pfd. 1,00 u. 0.60 
Julien, sein . . „ 1,00 u. 0,80
Schoten, extra-feine. . V« Pfd- 0,50
Rosenkohl............................... » 0,75
Spinat. 0,75
W ir s m g ...................V« „ 0,40
Gelbe Wachsbohnen . V4 „ 0,75
Schnittbohnen . . . V4 „ 0,50
Viktoria-Gemüse . . 1 Portion 0,10
C a ro tte n ...................1/4 Pfd. 0,20
Leipziger Allerlei . . 1/4 „ 0,50Pilze.
Steinpilze................... V4 Pfd. 0,35
Champignons . . . V4 „ 0,60
Morcheln................... V4 „ 0,60
T rü f fe ln ................... V10 .  1.20

Al'l Ä I « ,
8ek u !im aetie i'8i>'. 26,

^vr-nspreeker 252.

von

ksrl Iflsüm. Idsrs.
^ I t s t L N t .  kCr«. S S ,

emMsIill rnr Saison bei bskkuinlsr Onranlis:
seiüökreiöll ^6Ü l!(!86 , l^8 !8 8 !(!8 8 , , 8 ö !l^6 Ü !8 6 !l!i!8 8 ,

M n l! ! r ! 6 6 ,  p rv v . l u r o r n e ,
a l l e  S o r t e n  I t u l t u r -  u n 0  Q a r i e n K r a s s r »

8er»^ellü , KnsM ivkvn. 8 llM »k«r, Lvpinvn,

knntelMenssme». ruelkerrülienssiiisii, 
kutter-Noiirriidensü»!«» sie.,

Piscksl- u n6 I ,s u b iio l2s s m s n ,
K K  S i m e n -  , S S

nur bssto, kür iiiosiZss Llima erprobte Sorten, auod in 
________ kleinen Nev ên unä 10 ktzs. - krisen.________

^  Jed er  se in  e igen er  D e s t illa te u r !
^elbnbm itlm g -  Lognac, stum,v ik  ^ ^

" ciqueure«, pimrcdrxttsitte«
8riSi»sI-k8ieksIL88S»r««

Natürliche Erzeuguiffe warmer Destillation und Extraktion. 
Vorräthig über LOO Sorten, für jedermann vollkommen 

gebrauchsfähig zur sofortigen Herstellung von:
Halb und Halb,

Marke
„Uoktlisrr"

Arrae, Ingwer,
Boonekamp, Rosen,
Stonsdorfer,
Caeao, Vanille,
Benediktiner,
Chartrense, «»Umu-biir--»'«»/
Pepermnnt,
Cherry Brandy,

Pommeranzen, 
Getreidekümmel, 
Nordhänser Korn, 
ff. Eier-Cognae, 
Ananas- «. Kaiser- 
Punsch. Grogk. 
Glühwein re. re.

Die ohne weiteres bereiteten Liqueure find von unüber­
trefflicher Feinheit des Geschmacks, natürlichem, vollem Aroma 
und bestehe» im Vergleich mit den theuerste« in- «"d ^»is­
ländischen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vieNach als 

besser befunden.
L e in  ..." . " - - 'I  -- A » »

NlsbUvAell! Die Erfolge überraschen! prüko so ib st!
sede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift je nach Sorte 40, 50,
0, 7 5 P fg . rc. giebt mit Weingeist. Wasser re. bis 2 '/ ,  Liter und mehr.

vspprlt una llrellacde krsparniss!
VSgiivk d n g a is ts r t»  « n s rk n n n iin g n n  t

Otto steickel, ksrlili 8ü., kstMlWlr. 4
Effeuren-Fabrik mit Dampfbetrieb.

Mehr als 6 0 0  N lb d ö A U g k N  z« Deutschland. 
Im88vn 8 is  stell v iobt änretiXaetinIiinunKvil tüusvtlvil.

Ksiekk!-k88snren
und nehmen Sie nur O r i g i n a l - ^  
flaschen mit meinem Nam ens- 
zuge und a ls  Wahrzeichen ^
der Echtheit S c h u t z m a r k e

k̂ ur äann kabvn 8 iv kLi-antie silr vollen erfolg l
Man achte genau auf unverletzten Kapselverschlnh mit meiner

Firma.
Jeder fordere kostenfrei: Die 0s8tlllLtlon im ttauskaltv. 

N iederlagen in  T h o rn . Huxo 01»»88, Dlogenhandlg., ^u ton  
Loernvara, Elisabethstr. !2, k'. Loorsrara Hackt., Jnh. U. L aral- 

Drogenhdlg., Thorn III, Brombergerstr. 60, kau! IVvker, 
Breitestrabe 26 und Culmerstraße 1.

streue rsslle ^ualitätsu neusLts Lluster 2U 
«liwik» besitz  null LnrnvL'N orrenkleläern, ko^vis Leslv nnä Lnruek- 

xesvtLlv 81okkv
svoiävillis. LiivU an krivs^v

lu o k -V e rs a n ä t-  n n ä  L x port-N au8f. 8i>ll«t L AStN,
Auster franko.

fflöillei'
8siüs!

M  A lur 8 «I»iv»rL S K Iv ick v r -8 «i«ko
Mkrt S»s 8xs--i»IULv, V. ULlr.HvILSS.Hil'et'olcklkr. ^  
IN xurantierd kaltdarsr War«, slatü nuä ASlliiistsrv, von 
ALL. 9.— »n. Lsinv R.vi86näs, Lsius LvviHvIieoLLncUer. 
Lsvor 8io »näsr8ivo Kanton wollen, Ia33on8ls sion rransto 
LLristsr sonäon. 60 Llark vrliüld, wor naokwoist), etbion 
ents IVars, sn dlllissr kaufen 211 k ö n n v n ^ ,^ ^ ^ .

k. Klitlg, «Mr». 1
v n lfo r m m ü lr ö n , bi«k-ruvx >° s 8t°°asa

i ln l io e m e n , taäsllosv âMi!>rung.
l^ llN a r  d ^ lle l^ te g , umkuagrelahas buger.

vmlaueok uns kvnovlrung von klfsklon.

W G i.tr S 0 0 K E
Brennmaterial ersparenäs

i - o c o N o s u - M
mit ausrielibarem ö̂!irenlres5ei 

von 4 -3 0 0  pkeräekraft,
— Nauer liskisste unck ruvev!L3§l§5(s —

Veti-iebsninsekinsn

k«r l n ä u e t r i e  unck 
l - a n ä w i i - t k s c t i a t t .

/̂ uŝ ebbAre Wkrenkessel, OentrikuMlpumpen, vrescbmascbinen bester Systems. 
Vertreter: ^koolZoV'vo^s, ä̂Keoisui'̂  vsnrig^ 8auäAruke 28 d.

l ^ ^ W l s s

«--Äkaklmbe»'
V r e i M p U

SS
o

^  s

6A8IIIüt«Itzl!-kijKlj!! vtzütr

V U N K e r  a l s  unr> 0 a i n p 5
«.rdeitsti

ÜNo'8 neuer M o r
mit

L r a k tK N « -^ n la A v .
« s t i  ied « Ir» 8 tv n  p r «  k L o r S e lr r k tt  » .  S ta n Ä s  

L d i»  S
4ll8kstjt1'UNA äi«8Sr 4n irtA 6  z e tL t 8v llv ll 

w it 4  k . 8 . »«Lvürt8.

Ks8motvren-ks>irili lleutr.
VerkauksteUe uuä lvgsnieurdnrsau:

v a » - r § ,  S t a a t K i ' a v « ! »  6 .

Meiner Laden
nebst Wohnung, in guter Lage 
der Stadt, von sofort oder später zu 
vermiethen. Zu erfragen Mauer­
straße SS, part., rechts, von 10—1 
Uhr vorm. und 3—6 nachm.______

Möbl. Zim. m. a. o. Burschen­
gelaß zu verm. Strovandstr. SO.

Snche per 1. April oder später aus 
Bromberger Vorstadt eine freund­
liche Wohnung von 4 Zimmern. 

Angebote abzugeben bei
«o inp iok  »s«a .

MSbl. Zimmer
aus Wunsch mit Pension sofort zu verm. 

G runou , Breitestr. 29.

Lm Saal»
N illn s ii,

lu r e s l ie ,

f le ib r k le v ,
8e l im S i8eIi!!>«s,

N in io l i ie e ,
8« g i ! s l l s ,

V ilx jn ig -^ s is ,
sowie

Gemüse-
und Siüiüknsiiiilereikli

ernpfiehlt

8smeil-8pkrisII!k8Lliss!
8. »vra!iü«8lii,

Thorn, Krücke,istr.
------Preisliste« gratis.

/L e c k e r L
O v L w n  B o n b o n s

! ste > rH r  i!"« Ve e ö 1̂?

llvi.kL!eüflekKestfiOfia
L̂eiklNLtLki,o!tk-'

VON Leitn Direktor Deo 8teill V0M
8tsüük88tkr ksonidklL,

Rerrr» D.6Al386ur Dadn, 
biLulein Älarx. LOuix uuä Derru 

D!886Nk0lVtzL VOM
8!Sl>!ttlk3fkl' 2U g siir tz .

2u kabtzu in kaeketen L 20 unä 
40 ktz. in äen 

^.potkeken unä Drogerien.

Ililmier8rllirms»lirili

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

8o n n en - u. k eg en Z v iiirm sn
Reichhaltige Auswahl in

fa e lis n n  u .8p s r is r 8töolLvn.
Größtes Lager am Platze.

R ep aratu ren  sow. B eziehen  der Schirm e  
schnell, sauber und b illig . 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum  Fleisch- u. W nrstgeschäft m it hell- 
W erkstätte, in  guter G eschäftsgegend  
von sofort zu verm iethen. W o, la g  
die G eschäftsstelle dieser Z eitu n g .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tborn.


